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IS Todesopfer in Mailand .
Die Suche nach den Aiteniätern .

BtoUand , 16. April .

Die Opfer des Attentats sind auf 18 gestiegen , da im Kranken -

Haus « in Schüler gestorben ist , dem ein Splitter der Höllen -

Maschine in de » Kopf gedrungen war . Seine ihn begleitend «
Mutter bsieb unverletzt , st « hat aber einen so heftigen

Nervenschock erlitten , daß sie seither liegen mutz .

Di « Fahndungen der Polizei wurden am Sonntag fort -

gesetzt . Ueber ihr Ergebnis wird Stillschweigen bewahrt .

Nach dem „ Corriere della Sera ' kann man nur sagen , dotz die Mei -

nung vorherrscht , di « gesammelten Unterlagen würden bald zur Ent -

deckung der Schuldigen führen . Der i « Eomo oerhaftet « Kommunist

Tranquilli ist unter starker Bedeckung nach Mailand geführt
worden . Er scheint jedoch ein Alibi erbrachtzu haben , wonach

er im Augenblick de « Attentat » nicht in Mailand , sondern im Eisen -

bahnzuge oon Nervi nach Eomo unterwegs war , von wo er offenbar
in di « Schweiz flüchten wollte . Ernster « Indizien liegen dagegen
laut . . Secolo ' gegen «inen gewissen T e st a vor , der festgenommen ist .

Verhafiungen in Mailand .

Akalland , 16 April . ( TO. )

Di « au » 50 der fähigsten Beamten der Kriminal und Sicher -

heitspolizei zusammengesetzt « Fahndungsabteilung entwickelt in

Mailand und Umgebung nach wie vor eine lebhafte Tätigkeit .
Zahlreiche Verhaftung « » wurde » vargenomwe » . Die

Polizei nahm auch eine internationale Band « fest , die

außer dem Mailänder Attentat auch andere Gewalttaten vor -

hotte . ( ? )

Die italienisch - ungarische Waffenschiebung .
Budapest , 16. April .

Die Wossensachoerstöndtgen des Vreier - Komitee « des Völker -
bundes sind heut « in St . Gotthard bei der das vernichtend «
Kriegsmaterial «irt hallenden und mit einer von einem öffentlichen
Notar beglaubigten Plombe versehenen Waggons erschienen . Noch -
dem der Notar festgestellt hatte , daß die Plombe unversehrt war ,
wurde in Anwesenheit der ungarischen Eisenbahn - und Zollreferenten
sowie der Personen , die das Material im Verstsigerungswege er »

standen haben , der erste Waggon geöffnet und der Inhalt von Ar -
beitern ausgeladen .

Mussoliniens litauische Filiale .
Aus Kowno übermittelt WTB . folgende litauische Regierung » -

meüning : Di « volkssozialistischen . Metuvos Zinios ' hatten ein «

Meldung eines Pariser Korrespondenten gebracht , in der das Allen -

tot auf den König von Italien auf Machenschaften der Faschisten

zurückgeführt wurde . Es wurde festgestellt , daß �Zietuvos Zinios '
keinerlei derartige Meldung von einem Korrespondenten aus Paris

erhallen Hot. Das Blatt ist wezen der Verbreitung erfundener und

der litauischen Außenpolitik schädlicher Gerüchte für die Dauer eines

Monat » verboten worden .

25 Jahre „Klofettgefeh " .
Sin Beitrag zur Geschichte des politischen Fortschritts .

Das Jk l o s e 1 t g e s e tz" feiert in diesen Tagen das

28jährige JubUäum seines Bestehens . Wer weiß noch , was
das ist ?

Das „Älosettgesetz " — niemand nannte es vor 28 Jahren
anders — war ein Gesetz zur Sicherung des Wahl -
geheimnisses bei den Reichstagswahlen . Es traf Vor -

sorge dafür , „ daß der Wähler seinen Stimmzettel u n -

beobachtet in den Umschlag zu legen vermag ' . Zu diesem
Zweck waren entweder Nebenräume neben dem Wahllokal
bereitzustellen , oder es mußten im Wahllokal selbst Neben -

tische aufgestellt werden , die mit Verschlügen zu ver -

sehen waren .

Kurz und gut : Vor 28 Iahren wurde in Deutschland
zum erstenmal so gewählt , wie es heutzutage ein jeder kennt .

Wie war es früher ? Da muß man unterscheiden . Bei

Landtags - und Gemeindewahlen wurde in Preußen ö f f e n t -

lich gewählt . Der Wähler ggb keinen Stimmzettel ab .
sondern gab den Namen seines Kandidaten mündlich zu
Protokoll . Die Konservativen , die Väter der heutigen Deutsch -
nationalen , waren m dieses Wahlverfahren geradezu verliebt ,
sie fanden , dieses allein sei „ eines freien Mannes würdig " .
Freie Männer aber waren in jener Zeit eben nur die Ritter -

gutsbesitzer . Die konnten mit knarrenden Stiefeln ins Wahl -
lokal treten und öffentlich für den Mann ihres Herzens
stimmen . Aber der Beamte wußte , daß er gemaßregelt
wurde , wenn er für die Opposition stimmte . Der Arbeiter ,
der Angestellte wußte , daß er — ohne Arbeitslosenversiche¬
rung I — auf der Straße lag , wenn er seine Stimme einem

. �Hetzer ' gab . Und selbst der wohlhabende Geschäftsmann
mußte , wenn er zur Wahl ging , genau überlegen , was mit

seiner Stellung vereinbar war , was nicht . Wie leicht konnte
er sich durch eine mißliebige Stimmabgabe gesellschaftlich und

geschäftlich unmöglich machen !
Wie weit man bei öffentlicher Stimmabgabe nach

links gehen konnte , war nach Ort und Zeit sehr verschieden .
In Berlin , diesem Sodom und Gomorrha , gab es in den

letzten Iahren vor dem Kriege schon Leute , die so verroht
waren , daß sie öffentlich bei den Landtagswahlen sogar
sozialdemokratisch stimmten ! Sie fühlten sich durch
ihre Organisation ausreichend geschützt . In anderen

Gegenden herrschte jedoch Zucht und Sitte . Da hätte
keiner auch nur national - liberal zu stimmen ge -
wagt , es sei denn , er wäre längst bereit gewesen ,
freiwillig in ein milderes Klima zu übersiedeln . Z e n -

trum zu wählen , ging an , wo die Katholiken in

dichter Masse saßen und wenn man nicht evangelisch -
konservatwe Vorgesetzte hatte . Freisinnig zu stimmen
war in den meisten Gegenden ganz unmöglich , denn der

Freisinn war ja bekanntlich die „ Vorfrucht der Sozial -
demokratie " .

Im Gegensatz zu diesem „ des freien Mannes einzig
würdigen ' öffentlichen Wahlverfahren , wie es bei

Landtags - und Gemeindewahlen üblich war , wurde zum
Reichstag von Anfang an , also seit 1867 , geheim gewählt .
Richtiger gesagt : es sollte geheim gewählt werden . Denn
die herrschende Iunterklasse war nicht so leicht gewillt , aus
ein Wahlverfahren , das ihr auf den Leib zugeschnitten war ,
zu verzichten . Hatten die andern das Gesetz , so hatte man »

selber mehr , nämlich die Verwaltung , und mit Hilfe der

Verwaltung konnte man aus dem Gesetz machen , was man
wollte .

So kam es , daß das geheime Wahlrecht zum Reichstag
für weite Gebiete Deutschlands jahrzehntelang nur auf dem

Papier stand . In diesen Gebieten , besonders auf dem platten
Lande , durfte auch bei den „ geheimen " Reichstagswahlen
niemand wagen , nach seiner Ueberzeugung zu wählen ,
denn jeder wußte : seine Abstimmung wurde
kontrolliert .

Ueber die Art , wie diese Kontrolle geübt wurde , enthalten
die Wahlprllfungsakten des Reichstags umfangreiches
Material . Es konnte natürlich nicht ausbleiben , daß die

unterliegenden Parteien gegen die Mißbräuche , denen ihre
Gegner den Sieg verdankten . Protest einleaten . Mandate
wurden angefochten : die Vorgänge , die zu ihrer Eroberung
geführt hatten , wurden in der zuständigen Relchstagskom -
Mission sorgfältig untersucht .

Was sich dabei herausstellte , war erbaulich ! Da hatte
man die Leute einfach in Reih und Glied antreten lassen ,
ihnen die „richtigen ' Zettel in die Hand gesteckt und ihre
ordnungsmäßige Abgabe beaufsichtigt ! Dort hatte man die

Wähler nach der Reihenfolge , in der sie zur Wahl gekommen
waren , numeriert , zugleich aber auch die abgegebenen Stimm -

zettel so übereinandergeschlchtet , daß man durch Nachzählen
feststellen konnte , zn welchem Wähler jeder Zettel gehörte .
Z. B. : „ Der 14 . Stimmzettel von unten lautet aus einen

Sozialdemokraten . Der 14 . Wähler , der zur Wahl antrat ,
war Schulze ; also ist es Schulze , der den sozialdemokratischen
Zettel abgegeben hat . '

Das sind so die einfacheren Fälle . Die Darstellung d « :

komplizierteren ist ein « SpezialWissenschaft .

Litwinoff beschwert sich.
London weist die Rüge ab .

« eus . 16 April .

Da » Lölkerpnndsekretariat gibt folgenden Brieswechsel bekannt ,

der im Anschluß an die letzte Tagung de » Vorbereitungsausschusses

für die Abrüstungskonferenz geführt worden ist :
Der Brief Litwinoss » au » Genf vom 26. März , sofort

Nach Schluß des Abrüstungs - Ausschilsses geschrieben , nimmt Stel¬

lung gegen gewisse Wendungen in der Schlußrede des Präsidenten
L o u d o n » Holland , die dem Herkommen und der in solchen Fällen

angebrachten Unparteilichkeit widersprächen . Litwinoss spricht sein

Erstaunen über gewisse Bemerkungen Loudons bezüglich der Hal -

tung der russischen Delegation aus und verweist daraus , daß der

sowjetrussisch « Abkommenentwurf noch dem Geständnis des Präsi -
denten selbst nützlich und Interessant gewesen sei und daß ,

wenn hierüber nicht debattiert worden wäre , die Ausschußtagung

schon nach der 2. oder 6 Sitzung hätte beendet sein können . Außer -

dem hätten eine große Anzahl Delegierte zugegeben , daß

die russischen Anträge nützliche Elemente für die künftigen
Arbeilen de , Ausschusses

enthielten . Auf di « Vorwürfe In der Schlußrede des Präsidenten

anspielend , heißt es in dem Brief « weiter :

Unsere Vorschläge zielten , das ist richtig , daraus hin . andere ,

schon vor einem Jahre im Verlauf der 3. Tagung des Aus -

schusses behandelte Entwürfe , di « nach Ansicht der Sowjetdele -

gation eine Lösung des Abrüswngsproblems nicht erhoffen ließen .

zu ersetzen . Aufbauarbeiten bringen oftmals dos Ausschließen

gewisser früherer Arbeiten , die sich als ungeeignet und undurch -

führbar erweisen , mit sich. Ich glaube , es ist für jedermann er -

sichtlich , daß von der Sowjetdelepat ' on während der 4. und k>.

Tagung des Vorbereitungsousschusses nichts getan oder gesagt
worden ist , was die Anspielungen eines unparteiischen Präsi -
denten rechtfertigen könnte , daß nämlich die Sowjetdelegation
einer Tagung de » Ausschusses zu anderen Zwecken als zu einer

aufbauenden Arbelt beiwohnen wollte . Ich Hab , Ihnen . Herr

Präsident , durch diesen Brief milleilen wollen , wie schwer die

Sowjetdelegatioy die von mir bezeichnete Stelle in Ihrer Schluß -
rede empfunden ' hat .

Litwinoss äußert schließlich den Wunsch , daß sein Brie ! dem

Protokoll der 6 Tagung de » Ausschusses beigefügt werde .

In de ? Antwort vom 2. April aus Paris spricht L o u d o n

seine Ueberraschung über den Brief Litwinoss , aus , da er

in seiner Schlußrede nichts gesunden habe , was gegen di « Un -

parteilichkell «ine , Präsidenten verstoße . Denn er die russisch « Dele -

gation aufgefordert habe ,

die dereit , geleiflek « Arbeit nicht zu zerstören .

so deshalb , well eben der russische Abtommenentwurs die B e r »

n i ch i u n g der bereits vollzogenen Arbeiten anstrebte . Was den

zweiten russischen Vorschlag betrisst , so werde er den verschiedenen

Regierungen unterbreitet und der Ausschuß werde dann sehen .

welchen Gebrauch er davon machen könne . E « heißt dann weller

in dem Briefe Loudons :

Nichtsdestoweniger haben Sie erklärt , daß , welches auch das

Schicksal Ihres zweiten Vorschlages — Annahme oder Ablehnung
— sein möge , Ihre Delegation sich das Recht vorbehalte ,
den ursprünglichen Abkommenentwurf bei der Internationalen

Abrüstungskonferenz wieder einzubringen , obgleich dieser Entwurf
von dem Vorbereitenden Ausschuß zweifellos als unannehm -

! bar erachtet worden ist . Zur Durchführung unserer Ausgabe ,
unter Innehaltung der bisher von dem Ausschuß beobachteten
Richtlinien , von denen er sest entschlossen ist , nicht a b z u -

weichen , habe ich Sie gebeten , sich uns im Geiste aufbauender
Arbeit anzuschließen . Ich kann folglich nur bestätigen , was ich
gesagt habe und

sehe keinen Grund dafür , daß Sie an der bezeichneten Stelle
meiner Rede Anstoß genommen haben .

umso weniger , als ich klar dargelegt Hobe , daß die Zusammen -
arbeit mit Ihrer Delegation und Ihre Krlliken für unser « Aus -

sprachen sehr nützlich gewesen sind und sein werden .
Loudon erklärt schließlich , daß er gegen die Aufnahme seines

Briefes und des Briefes Litwinasss in das Protokoll der letzten

Ausschußtagung nichts einzuwenden habe .

Krankreich ohne Frauenstimmrechi .
Paris , 16. April ( Eigenbericht ) .

Der Kampf mn dos Frauenstimmrecht wird in dem jetzigen

Wahlkampf von den Frauenorganisationen mll Energie geführt .

Große Plakate zeigen die Länder , in denen bereits das Frauen -

Wahlrecht b e st e h t, und Reimerinnen suchen in Versammlungen das

Publikum van der Notwendigkeit und den Vorteilen des Wahlrechts
der Frauen zu überzeugen . Die großen Frauenorganisationen haben

die Kandidaten in einem Rundschreiben um offene Stellung -

nahm « zur Frag « des Frauenstimmrechts gebeten . Allen Kandidaten ,

die sich dagegen erklären , wird rücksichtsloser Kampf angesagt . Es

ist indessen kaum anzunehmen , daß diese Bemühungen irgendwelchen

Erfolg haben werden , da der größte Teil des Publikums und auch
der Abgeordneten sich dein Gedanken des Frauemvahlrechts gegen -
über noch mißtrauisch oder ablehnend verhätt .

Die blutsaufende Grenze .
Sowao , 16. April . ( Litauische Tel . - Agentur . )

Am 16 b. Mt » . überschritt der polnisch « Staatsangehörlze

Karaneltschlkas bei Eeinklst die Demarkationeltni « und

beschoß au » einem Reoolo « « den dortigen lltaulschen Grenzposten .

Dieser erwiderte mit «inigen Schüssen und verletzt « Karancisschikos

tödlich . Karaneltschlkas lief über die Demarkationelm ! « zurück und

brach tot aus polnischer Geile zusammen .



Gegen diese Wahlgaunereien kämpften Sozialdemokraten
und Freisinnige sahrzehntelang einen erbitterten Kamps . Vor

allem war es der Demokrat Dr . Theodor Barth , der sich
hier große Verdienste erwarb . Von ihm und R i ck e r t

stammt ein Gesetzentwurf , der verlangte :
1. vom Bundesrat für alle Wahlkreise nach Gewicht

und Größe gleichmäßig festzustellende Wahlzettel .
2. Abgabe derselben in amtlich abgestempdtcm

Umschlag .
Z. Geheimkammern neben dem Wahl

räum , so daß jeder Wähler ungesehen
seinen Zettel in den Umschlag legen kann .

Dieser Antrag wurde im Reichstag immer wieder ein

gebrocht . Zum sechstenmal geschah das im Jahre 1896 ,
damals wurde er auch angenommen , aber die Junker
waren gegen ihn und die Regierungen verweigerten ihm die

Zustimmung . Im Jahre 1900 erfolgte abermalige Annahme ,
schließlich 1962 — in leicht abgeänderter Form — die dritte .
Und noch immer geschah nichts !

Endlich im öamiar 1903 kam die Säkn ! " . ; s. Fürst
B ü l o w, damals noch Graf , kündigte im Reichstag an .
daß eine den vielfach angenommenen Initiativanträgen
entsprechende Aenderung des Wahlreglemcnts in Vor¬

bereitung sei . . . .
Die deutschnationale , oder , wie man damals noch sagte ,

konservative Presse blies zum Sturm . Mit ollen Waffen der

moralischen Entrüstung und der Satire , wie sie heute nur
einem Hussong oder Rumpelstilzchen zur Verfügung stehen .
wurde angegriffen . Und da war es . daß unseres Wissens
zum erstenmal die Worte „ Wahlklosett " und „ Klosett -
g e s e tz " aufblitzten . Sie gefielen dem Chefredakteur der
„ Deutschen Tageszeitung " und LandbuuGführer Dr . O e rte l
so gut , daß er sie im Reichstag wiederholte :

Gcumndu ' t habe ich mich barii &er , daß der Reichskanzler dem
Reichstage das sogenannte Klosettgcsch auf dem Präsentierteller
entgcgentrug . . . Wer soll die Kosten tragen ? Die Vorschläge
muffen gründlich erwogen werden . Dazu ist jetzt , kurz vor den
Wahlrn . doch keine Zeit !

Der Staatssekretär Graf Posadowsky erwiderte .
Der Herr Vorredner hat einen ziemlich scharfen Angriff gegen

de » Herrn Reichskanzler gerichtet , well er in Aussicht gestellt hat .
einer Forderung des Reichstags nachzugeben . . .
Die Regierung verfährt lediglich nach dem Geist und Sinn des ver -
faffungsmäßigen allgemeinen Wahlrechts . Sie erfüllt damit eiue
sittliche Pflicht !

Bei der Schlußberatung im April 1963 variierte der
Konservative H i m b u r g noch einmal den schon zu Tode
gehetzten Spaß . Was solle geschehen , wenn ein Wähler sich
hinter dem Verschlag ungebührlich lang aufhalte ? Da könnte
z. B. der Reichskanzler kommen , um zu wählen . Der Wahl -
Vorsteher aber müsse ihm dann sagen : „ Exzellenz müssen sich
gedulden , der Ort ist noch besetzt . "

Die Linke , die dem Gesetz den Inhalt gegeben hatte .
konnte es sich gefallen lassen , daß die Rechte ihm den Nomen
gab . Er wurde lachend akzeptiert . Heute freilich , wenn man
olles überdenkt , was seitdem gewesen ist . wird man noch -
denklich . War es nicht immer die Art dieser Leute , jede »
Fortschritt erbittert zu bekämpfen und ihm schließlich , wenn
er doch nicht mehr aufzuhalten war . etwas anzuhängen ,
was irgendwie zum Klosett Beziehungen hat ? Herrschen da
mcht irgendwelche geheime Gesetze der politischen Psychologie ?

Mcichvicl . das Gesetz , das der Reaktion feinen übel -
riechendsu Nomen verdankt , war ein Gesetz zur Reinigung
des öffentlichen Lebens . Bei den ersten Wahlen , bei denen
es in Kraft mar , am 16 . Juni 1903 . erzielte die Sozial -
d e in o k r a t i e den bis dalsin größten Wahlsieq ihrer
Geschichte .

Oeuischnatwnal — bis zum Geldbeutel !
Oeuffche , cht Rutsches Obst ! — Oevffchnationale , kauft

«nnerikamsifc Maschinen !

Uns wird geschneb - n : >
„ In der deutschen Landwirtschaft besteht teilweise die irrige

AiZfsaffiing . daß die deutsche Landmaschinen - Industrie und auch an -
dere Industriezweige die Landwirtschaft durch hohe Preisforderungen
schäbigen wollen . Bon authentischer Seite wurde nun in Erfahrmig
gebracht , daß aus diesem Grunde bevorzugt amerikanisch «
Landmaschinen , speziell von Großgrundbesitzern gekaust
werden .

Von de » Großgrundbesitzern geht aber die Parate aus : Di «
Druftchc » sollten weder Apfelsinen noch Bananen kaufen , sondern
den deutschen Apfel essen .

Um so mehr werden wir in Erstaunen gesetzt , numnehr zu hören .
daß auch d»r bekannte Rittergutsbesitzer Rittmeister a. D. Baron
Maufred 0. Oelsen , Bietnitz bei Bät - walde . der eine Besitzung von
12 000 Morgen hat , a conto seiner angeblich deutschnatio -
» a l e n Gesinnung gleich drei amerikanisch « Fordson - Laitd -
iiiojchincn gekaust hat , obgleich ihm von dem Institut für Moschinen -
weseu der preußischen landwirtschaftlichen Bersuchs - und Forschungs -
anstalten fürseineVerhältnissedasdeutscheFabrikat
als geeigneter empfohlen wurde .

So unterstützt ein wirtlich kapitalkräftiger Großgrundbesitzer die
heimische Industrie . "

Konservative und Oeutschnationale .
Ttodf ein Austritt .

vtachdem die Kotlservative Partei für Berlin ihre Anhänger die
Weisung gegeben hat . für den völkischen Block zu stimmen , hat ihr
bekanntlich der deutschnotionale Führer , Graf Westarp , den
Rücken gekehrt . Seinem Beispiel ist jetzt der Führer der Bismarck -
Jugend . S i e v e k i n g , gefolgt .

Der Borgong ist ein neuer Beweis für den Zerfall und die
Uneinigkeit der „ Baterlandsretter " auf der äußerste » Rechten .

f -

Verkehrsangleichung .
Erfolgreiche Beratung mit Oeutfchösterreich iu Berliu .

vi « Beratungen im Reichsverkchrsmiuisterium über die Eisen -
bahnverkehrsordnung stehen vor dem Abschluß . An diesen Dorhanb -
lungen haben auch die Vertreter de ? deutschösterrelchischen
Derkchrsministeriums teilgenommen . Di « Bcrhandlungen wurden im
Geist « völliger Uebereinstimmung geführt , und es ist die weitest -
gehende Angleich ung der Eisenbahnverkehrsordnungen . die
unter den gsgel�nen Verhältnissen überhaupt möglich ist . erreicht
worden . In diesen Tagen trifft der österreichische Minister Dr .
Schürfs in Berlin em .

Die Verschickung Trotzkis .
Oer Vetter Sowjetrußlands unter polizeifausten .

Die deutsche „Arbeiter - Zeitung " in St . Louis ( USA . ) veroffent -

licht « neu Prioatbrief über die Deportation Trotzkis . Diesen Brief

Hot kürzlich der Kommunist Max Ea st mann in öffentlicher Ber -

sammlung in St . Louis verlesen . Eoftmann hat zwei Jahre in der

Sowjetrepublik zugebracht und ist Berfosfer einer autorisierten Bio -

graphie von Trotzki sowie eines Buches mit dem Titel . Marx und

Lenin " . Das Schreiben lautes u. a. :

„ Der letzte , welcher deportiert wurde , war Trotzki . Die Um-

stände bei seiner Abreise waren die folgenden : Man befahl ihm , sich

bereit zu hatten , am 16. Januar nach Wjerny . an der chinesischen

Grenze von Turkestan , zu gehen . Moskauer Arbeiter ,

welche von seiner Abreise unterrichtet waren , verschafften sich Fahr -

karten nach Porowo , der Vorstadt , von wo er abreisen sollte . Im

Bahnhof von Porowo hallen sich 10 000 Arbeiter eingefunden . Als

die Polizei davon erfuhr , machte sie den Befehl rückgängig und

verschob Trotzkis Abreise bis zum 18.

Die Menge wollte nicht glauben , daß Trohti nicht im Zuge fei

und stand vier Stunden lang auf dem Gleise , um die Abfahrt
de » Zuges zu verhindern .

Als sie sich schließlich überzeugen mußten , daß Trotzki an diesem

Tage nicht abreise , liefen die Arbeiter zu seiner Wohnung , um aus -

findig zu inachen , was geschehen war . In der Zwischenzeit legte sich
die Geheimpolizei in der Nochbarschaft von Trotzkis Haus in einen

Hinterhalt und verhaftete 47 Personen . Am folgenden

Tage , dem 17. Iamtar , am Tage vor dem für seine Abreise sestge -

setzten Datum , erschienen zwei Agenten der Geheimpolizei in Trotzkis

ljause mit dem Befehl , sofort abzureisen . Trotzki weigerte sich :

er sagte , daß das für ihn festgesetzte Datum der 18. sei , daß er aus

diesem Grunde nicht bereit sei , daß er seine Bücher usw . noch nicht

zusammen habe . Die Polizeiagenten drohten mit Gewalt .

aber er blieb hartnäckig . Sie nahmen seinen Mantel und oersuchten ,

ihn hineinzuzwängen . Seine Frau versuchte , sich telephonisch mit

jemand in Berbindung zu setzen , wurde jedoch mit rauher Hand vom

Telephon weggerissen . Trotzkis Sohn oersuchte , seinen

Vater zu verteidigen und wurde in einem Faust kämpf von einem

Agenten überwättigt .

Schließlich schleppten sie Trotzki mit Gewalt aus seinem Hanse . '

setzten ihn in ein Auto und fuhren mit großer Schnelligkeit noch der

Station Faustowo , 40 Meilen von Moskau . Er wurde mit zwei

Soldaten als Wache in ein Abteil gesetzt . Unterwegs wurde Trotzki

krank . In Samara holte man ihn in ernstem Zustand aus

dem Zug und ließ Aerzte kommen . Mehr wissen wir nicht , aber so

trug sich alles zu .

Die Genossen der Opposition , die in Moskau eingekerkert

wurden , befinden sich in e n t f e tz l i ch e n Lerhättnissen . Die Frauen

sitzen in denselben Zellen mit Verbrechern und Prostituierten , die

Männer bei Spekulanten und Dieben . Sie werden schlecht er -

n ä h r t und es ist ihnen nicht gestattet , irgend etwas von außerhalb

zu erhallen . Man gestattet niemand , sie zu besuchen . Es ist nicht

ausgeschlossen , daß einer oder der andere diesem Regime zum

Opfer fällt . "

In dem Brief heißt es dann u. a. noch : „ Genau wie zur

Zeit der Zarenherrschast wird die Opposition bchandell . "

Das andere Bayern .
Oer Königsrummel ist noch nicht tot !

Die . Bayerisch « Umschau " , bayerisches Kampsblatt ,

Wochenschrift für Politik , Kultur und Wirtschast , sühlt sich bemüßigt ,

uns eine ihrer Aprilnummern , in der der verstorbene Reichspräsident
Ebert und der „ Jude " Eisner begeifert werden , mit der Bitte um

Beachtung zuzusenden .
Einiges Interesse erweckt die „ Bayerische Umschau " in ihrer Eigen -

chast als Verbandsorgan der „ Bayerischen Wehrgcmein -

ch a s 1", hinter der sich der putschisteufteuuOljche Monarchisteitbund

. Bayern und Reich " jetzt oersteckt , und des „ Bayerische n

Heimat - und K ö n i g s b u n d e s " , der die Werbetrommel für
den Exkronprinzcn Ruppvecht mttnicr weiterrührt . Da wird über

einen Wohllätigkeitsabcnd , der zu Ehren der „wittelsbachischen Treue

und Hochherzigkeit " in München veranstaltet wurde , berichtet :

„ Wie überall herzlichst und wärmstens begrüßt erschien
S . K. H. Kronprinz Ruvprecht von Bayern persönlich

dem Festobend . Als Vertreter der Staatsreglerung warzu dem
Min ist <er D r. S t ü tz e l , der Pfalzkommissar R « g i e r u n g s ,

direkt orIolas , sowie H e r r e n d e r ü b r i g e n M i >t i st « .

rie n anwesend . Die Stadt München zeigte ihre lebhaste Anteil -

nahm « . Di « beiden Bürgermeister , Oberbürgermeister Schar -

nagel und Dr . K ü f n e r , ließen es sich nicht nehmen , selbst dem

Feste anzuwohnen , nachdem der erste Präsidenl des Bayerischen
tinegerbuitdes . Genetalletttnant Exzellenz Retilct . beut Aller .

höchsten Herrn für sein Erscheinen und die hochherzige Stiftung
gedankt , den erste » Borsitzendcn des Kriegcrvereins Wilhelm Acker

begrüßt hatte , betonte er vor allem die großen Aufgaben des

Bayerischen Kriegerbundes in der Wohlfahrtspflege . . .
Man sieht , Bayern bleibt Bayern . Wenn der „ Kronprinz "

erscheint , dann wird er als Allerhöchster Herr begrüßt und die Herren

von der Regierung , von den Ministern an abwärts , hoben

strammzustehen und das Maul zu holte ». Im übrigen ergeben die

Vcrbondsnachrichten , daß die bayerische Känigsbcwegung hauptsäch -

licheine Mache verabschiedeter Offiziere ist . Nirgends

findet man eine derartige Massierung ehemaliger Generale als hier .

Zu den Herren , denen man in dem Vereinstalender immer wieder

begegnet , gehören : General a. D. v. Lieb ert , Generalleutnont

Exz . Reuter , General Kaiser , General v. Malaise , General -

leutnant a. D. D a e n n e r , Generalleutnant Ritter von Claus

und Generalleutnant Exz . Franz . von Schuttes . Gegenüber

diesem erlauchten Massenaufmarsch treten die niederen Chargen
etwas in den Hintergrund . Auf der Vercinsrednerliste findet man

noch den unvermeidlichen Oberst Ritter v. Tylander , einen Haupt -

mann a. D. G r a tz , einen Rittmeister v. Waldensels , einen

Major Hunglinger , einen Major Bonwerden und einen

Major Clastermeyer . Sogar ein Leutnant wird in den

Bcreinsberichten einmal erwähnt . Er darf nach dem Vortrag eines

Generalleutnants — Flöte blasen !

Die List « läßt darauf schließen , daß es sich bei der Königsbewe -

gung in Bayern nur nach um die Bewegung einer Handvoll abgetakelter
Generale handelt , die im Gegensatz zu den jüngeren Kräften des eho -
mols bayerischen Ossizierskorps bei der Verabschiedung keinen Unter -

schlupf gesmide » haben und nun in Politik zu machen versuchen . Die

ist den » auch danach . Die Kriegspsychose schimmert aus sast
allen Reden , die auf den Abenden der Königsbündler geholten
werden . Dos Gepalter auf den „ Mominonismus und Materialis¬

mus der Rachkriegszeit " und die Sündenstadt Berlin fehlt

natürlich ebensowenig wie eine dick aufgetragene Wahlmache für die

Parteien der äußersten Rechten . Am lustigsten ist aber , daß sich

diese Partikularisten von Rupprechts Gnaden immer wieder auf den
„ R e i ch s b a u m e i st e r " , den „ größten deutschen Staatsmann " ,
Bismarck , berufen . Das sind dieselben Herren , in deren Derbands -
blatt man folgenden Warnungsruf vom Kirchturm lzeruntcrbläst :

Auch wir vermissen in den letzten Persanaloeränderungcn
der Reichswehr die durch die Re, ( ftKi5miissitng ( Artikel 7! H
garantierte Berücksichtigung der besonderen landsmannschasllicheu
Eigenarten in bezug auf die nun durch teilte Ausflüchte mehr go-
hinderte Besetzung der I n f a » t e r i « f ll h r e r st elle beim
Wehrtreiskommando VII durch einen bayerischen
Offizier . Dagegen lesen wir wiederum einige Hainen nicht -
bayerischer Ossiziere im Stand bayerischer Truppenteile . — De ?
Rcichsbannerempfang eines preußischen Truppenteils in
Reunippin müßte doch die bayerische Regierung zur besonde -
r e n Vorsicht mahnen ! !

Es sind dieselben Herren , mit denen Bismarck Zeit seines
Lebens im Kampf gelegen hat . Er ist trotz ihnen marschiert , wie
auch die Republik trotz ihnen marschiert , mögen sie sic und ihr «
Gründer auch ebenso begeifern wie einstmals Bismarck .

Rundfunk und Parteipropaganda .
Ein Vortrag über die llrsachsn des Zusammenbruches .

Im Aeltcstenrat des Reichstages wurde kurz vor der Reichtags -

auflösung die Frage erörtert , ob der Rundfunl den Parteien zu

programmatischen Wahlreden zur Verfügung zu stelle »

sei . Rur Sozialdemokraten und Kommunisten bejahten die Frage ,
alle bürgerlichen Parteien verneinten sie . Zur Begründung chrcr
Ablehnung beriefen sie sich darauf , daß es unmöglich fei , bei den
Reden die Unparteilichkeit zu sicher »: der Rundfunk müsse poli -
tisch neutral bleiben . Dieser Standpunkt wurde insbesondere

auch von dcutschnationaler Seite vertreten .
Am Sonntag abend wurde jedoch im Rundfunk ein Vortrag

gehalten , dessen Inhalt mit diesem deutjchnationalen Standpunkt
schwer zu vereinbaren ist . Der deutschnationale Reichstagabgeord -
nete Dr . Philipp , der Vorsitzende des 4. Unterausschusses , sprach
über das Thema : „ Die parlamentarische Untersuchung über die

Ursachen des deutschen Zusammenbuchs im Jahre 1318 . " Dabei

benutzte er gewisse Partien aus seinem im Reichstag erstatteten
aber vorher im Untersuchungsausschuß wörtlich festgelegten Bericht ,
er gab jedoch durch Fortlassung anderer Stellen seiner Rundjunk -
rede eine ausgesprochene Rcchtstendenz . Es wurde auf diese
Weise geradezu der Eindruck erweckt , als sei durch den Unterjuchuugs -
ausfchuß festgestellt , daß das kaiserliche Regiment am Zusammen -
bruch unschuldig sei und vallkommen gerechtfertigt aus der Unter »

suchung hervorgegangen wäre , während das gerade Gegenteil der
Fall ist . Außerdem aber leistet sich der dcutsckmationole Redner

noch direkte Ausfälle gegen die Linke , insbesondere gegen
die Sozialdemokratie . So sagie er , der Untersuchungsausschuß sei
zuerst ein politisches Werkzeug der Linken gegen die Rechte gewesen ,
habe sich aber allmählich zugunsten der Rechten gewandelt .

Roch dieser stark parteipolitisch gefärbten Leistung des deutsch -
nationalen Redners ist es ein « Anstondspflichl der Rundfunkver «

wollung , nunmehr auch einem Vertreter der Linken im Unter -

snchungsauslchuß zu gestalten , im Rundfunk über das gleiche Thema
zu sprechen .

Zenirumswahlmaien ' al — gegen Wirth .
Der Parteileitung des badischen Zentrums ist es bei ihrem Dar -

gehen gegen Wirth jelbst nicht ganz wohl . Ein großer Teil der

badischeu Zentrumswählerschaft versteht diesen Beschluß
der Parteibürokrati « nicht : er lehnt sich dagegen aus und fordert
Rechenschaft . Die Parieike üung hat sich deshalb oeranlaßt gesehen ,
den Zentrumsfunktionärcn eine Rednerdisposition zum
„ Fall Wirth " an die Hand zu geben . Darin wird das Kapitel
Wirth feit dessen Eintritt in die Mologa bis zur Gegenwart behandett
und jedem einzelnen Redner vorgekaut , was er zu sagen hat , sobald
der Fall Wirth in einer Versammlung zur Sprach « kommen foltte .

Dos 311 Seiten umfassende Schriftstück sst ein neuer treffender
Beweis dafür , wie sich die Parieibürokrati « im Zentrum über den
Wllen der eigenen Wählerschaft hinwegsetzt .

Krisenspannung in Rumänien .
Zur Hungersnot noch die Korruption .

Rumänien ist zurzeit in einer Wirtschaftskrise , wie st « diese «
Land bisher noch nicht erlebt hat . Die Bevölkerung in den Gebirgs -
gegenden hungert buchstäblich . Auch die Boueroschaft ist infolge
der Zoll - und Steuerpolitik der Liberalen verarmt und kauf -
unfähig . Die Folg « ist «ine allgemeine Stockung des Handels ,
so daß Zahlungsschwierigkeiten und Konkurse an der Tagesordnung
find . Die Arbeitslosigkeit nimint einen erschreckenden Um -

fang an , und selbst die in Dienst stehenden Arbeiter sind ihre » Lohne »
nicht sicher . Es kommt fortgesetzt vor , daß große Fabriken weg « «
Zahliingsschwierigkelten den Lohn nicht zahlen . Diese unglaublichen
wirtschasUichen Zustände werden von einer unbeschreiblichen Kor »

ruption der staatlichen Verwaltung begleitet . Tag -
täglich sind die Zeitungen mtt Berichten über neu ? Skandalaffärcn
angefüllt .

Die Unzufriedenheit der Bevölkerung mächst unter diesen Um »

ständen von Tag zu Tag : es gärt , das Signal steht aus Sturm ,



I Paul Axelrodl
Die international « Arbeiterbewegung hat einen schwer « « Der -

tust zu verzeichnen . Gestern abend verschied in seiner Wohnung in

Steglig der bekannte Führer der russischen Sozialdemokratie , Paul
21 r e l r o d.

Der jüngeren Genervtion der Arbeiterbewegung dürfte der

Name Axelrods kaum oertraut sein , da er im letzten Jahrzehnt nur

selten an die Oesfentlichkeit trat . Wer aber die Geschichte der inter -
nationalen Arbeiterbewegung und insbesondere die der russischen

Sozialdemokratie kennt , der weiß , daß mit dem Namen Axelrod der

Prozeß der geistigen Konsolidicnmg des russischen Sozialismus und

seine Loslösung von ihm wesensfremden Bestandteilen auf das

engste verbimden ist . Ein origineller , schöpferischer Geist , der sich
vor allem ans dem Gebiete der Politik betätigte , stand Zlxelrod seit
den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts an der Spitze jener
sozialistischen Intellektuell ««, die auf dem steinigen Boden des wirt -

schaftlich zurückgebliebenen Rußlands , unter dem Druck der zarischcn
Despotie , der revolutionären Bewegring der Arbeiterklasse den Weg
zu ebnen suchten .

Paul Zl ' relrod entstammte der ärmsten , rechtlosesten , unterdrück -

testen Volksschicht : Er war der Sohn eines armen jüdischen Schank¬
wirtes in einem weltentlegenen Dörfchen des Gouvernements Tscher -
nigow . 1850 geboren , machte er schon als Kind all « Leiden und

Entbehrungen eines von allen gehetzten und verachteten Parias
durch . Der Weg des junge »! Axelröd war derselbe wie der vieler aus
dem Prol «tariat und dem Kleinbürgertum ftanrmenden russischen
Intellektuellen der damaligen Zeit : Ein chungcrdasein im Gym -
nasiutn und Universität , leidenschaftliches Eintreten für die unter -
drückten Volksmassen , Beteiligung an der revolutionären Bewegung ,
die in den 60er und 70er Jahren namentlich unter der studierenden

Jugend zahlr «iche Anhänger fand . Zlxelrod stürzte sich schon als

18jähriger Jüngling mit Leidenschost in den revolutionären Kampf ,
und zlcor waren es vor ollem die Reden Lassalles , über die Idee
des Arb - iterstandes , die seine geistige Entwicklung beeinflußtem
„ Diese für »nich völlig neue Idee " , schreibt Axelrod in seinen Erin -

nerunzen , „ machte allen meinen bisherigen Schwankungen hin -
sichtlich meiner künftigen Tätigkeit ein Ende . " Axelrod ist denn auch
sechs Jahrzehnte lang der „ Idee des vierten Standes " treu ge -
blieben . Er hat ihr sein « ganze Kraft zum Opf « r gebracht und chr
bis zum letzten Atemzug gedient .

Die einzelnen Etappen seiner revolutionären Tätigkeit sind so
bunt und vielgestaltig wie die Geschichte des russischen Sozialismus
selbst . Zuerst , Ansang der siebziger Jahre , Mitglied der illegalen
Propagairdagruppen , die unter der bäuerlichen Bevölkerung auf
dem flachen Lande oder unter den Handwerksgesellen in den Städten

sozialistische Agitation trieben . Dann , unter dem Einfluß polizeilicher
Verfolgungen , liebergang zum Anarchismus bakuniftischer Färbung :
1874 Flucht nach dem Auslande , Studium der deutschen Arbeiter -

bewegunz in Berlin , die starken Einfluß auf Axelrod ausübt : 1875

Rückkehr nach Rußland , intensive Arbeit in den Reihen der revo -
lutionären Organisation „ Semlja i Wolja " ( Land und Freiheit ) ,
deren Unter Flügel mehr und mehr unter seine Führung gelangt .
Di « Zertrümmerung der russischen revolutionären Bewegung Anfang
der achtziger Jahre zwingt auch Axelrod , nach dem Ausland zu

flüchten und hier bezimrt bei ihm unter dem Einfluß der ivesteuro -
paischen Arbeiterbewegung s «n� Wantllung vom Anarchismus zmn
Marxismus , die sich schon in seinen politischen Aussätzen in den

vorhergehenden Jahren angekündigt hatte . 1883 gründet Axelrod
gemeinsam mit Plechmww , Wera Sassulitsch und Leo Deutsch die

„ Gruppe der Besremng der Arbeit " , die der geistig « Ausgangs -
punkt der sozialdemokratischen Propaganda und danrit auch die

Schöpferin der Sozialdeinokrotischen Partei Rußlands wurde .
War Plechanow , der glänzende Redner und Schriftsteller , füb -

rent » aus soziologischem und philosophischem Gebiet , so war Axelrod
der Repräsentant der „ Gruppe " in taktischen und organisatorischen
Fragen . Ein gründlicher Kenner der westeuropäischen Arbeiter -

bewegung , die er auf das eifrigste studierte , suchte er vor allem die

Methoden und die Ziele der deutschen Sozialdemokratie in den

Kreisen der russischen Revolutionäre zu propagieren . Auf der an- -
deren Seite war er als ständiger Mitarbeiter der „ Reuen Zeit " , in
der er eine Reihe grundlegender Abhandlunzen veröffentlichte , der

berufenste Jenterpret der schwierigen russische »! Probleme vor der

»vesteuropöischen Leserschaft . Er war es auch , der auf verschiedenen
internationalen Kongressen die ruffische Sozialdemokratie vertrat
und so das Berständnis für die Probleme der russischen Arbeiter -

bewepung in der Sozialistischen Internationale förderte .
Unvergleichlich jedoch war seine Leistung als geistiger Führer der

russischen Sozialdemokratie seit Mitte der neunziger Jahre , als die

russische Arbeiterbewegung — wie er es schon Ansang der achtziger
Jahre vorausgesagt hatte — als wichtigster revolutionärer Faktor
in der russischen Politik in die Erscheinung trat . Jetzt galt es vor
ollen Dingen , einerseits die Selbständigkeit der proletarischen Berne -

gunz zu wahren , sie vor dem Abgleiten in Liberalismus und bürger -
lichen Reformismus zu schützen , und andererseits den Sinn für eine

richtige politische Problemstellung in der Arbeiterschaft zu wecken

und sie vor unfruchtbarem politischen Sektierertum zu bewahren .
Die Lösung dieser Probleme — die in der Praxis nicht muner ge -

lang — war in der sozialistischen Literatur der damaligen Zeit vor

allen Dingen das Werk Paul Axelrods .
Auch die folgenden Jahre der Konterrevolution , die der russischen

Arbeüerdewcgung starke Rückschläge brachten , fanden Axelrod un -

erschüttert aus seinem Posten . Die heutigen inneren Kämpfe in der

Partei , die Spaltung in Menschewisten und Bolschewisten , die Atmo¬

sphäre des Fraltionskampfcs wirkten auch auf ihn oft lähmend und

niederdrückend . Aber in allen diesen Kämpsen und Auseinander -

setzungen , die in ihrem Schöße schon die später « Auseinandersetzung

zwischen dem roestcuropäischen Sozialismus und russischen Bolsche -

wismus trugen , blieb Zlxelrod stets den Ideen der politischen Frei -

Herl und der proletarischen Selbsttätigkeit treu , die die Grundlage

des demokratischen Sozialismus , dm Kern de » wissenschaftlichen

Sozialismus von Marx und Engels biiden . Es war wohl die

größte Enttäuschung und die bitterste Periode in seinem sturin -

erfüllten , arbeitsreichen Leben , daß er in der russischen Revolution

von 1917 , nach dem Sieg des bolschewistischen Umsturzes , nicht den

Sieg des delmokratifchen Sozialismus des westeuropäischen Prole -

tariats , sondern den Triumph eines neuerstandenen Bakum smue ,
einer drktatorisch - tcrroriMchen Form der Revolution erblicken mußte ,
die vielfach den Idealen zuwiderlies , denen er sein Leben gewidmet
hatte .

Doch bei oller Schwere und Bitterms einer Zeit , wo er aus

dem Exil her die Wideifprüch « und die tief « Tragik der russischen
Revolution verfolgen mußt « , blieb chm dennoch die feste Zuversicht ,

daß die weitere Entwicklung auch dem russischen Proletariat die

Elemente der politischen Freiheit und der Selbstitätigkeit als Grund¬

lagen des demokratischen Sozialismus bringen werde . Diele Zu -

verficht teilen mit ihm alle diejenigen , die ans dem Wirken dieses
hohen und edlen Geistes ntcht nur den Glauben an den Sieg des

Sozialismus , sondern auch die klare Erk » « üras der gejelHchast -
Öchen Umweit o- jchöHt Hot »». , x. � .

Vergebliche Mühe .
vi « Rechtspresse benutzt den Ozeanflug zu nationaMscher Propaganda .

Laßt es ! So viel Vollast trägt auch das beste Flugzeug nicht !

Geständige Fememörder .
Aufregende Szenen im Sieiiiner Mordprozeß .

Stettin . 16. April . ( BS . )

Im Fen « nwrdprozeß Heines wird die Vernehmung der Ange

klagten fortgesetzt .

Der nächste Angeklagte , Vandemer , gehört zu den Roßbachern

auf Gut Liebenow , wo sie als Landarbeiter tätig waren und vom
Gut gelöhnt wurden . In demselben Wirtschaftsgebäude , wo dies «

Abteilung lag , wohnten auch die Leutnants Schultz II und

Heines . Eines Tages im Juli 1920 überbrachte ihm Otto »» den

Befehl von Heines , den Jnfpektorivagcn mit dem Fliegen -
fchimmel fertig zu machen und sie beide nach Stecklin zu fahren .

Weiter schilderte Bandemer , wie dann Schmidt aus dem Dorf
Stecklin herausgebracht und nach dem Gut Steckhn transportiert
worden fei .

Hier habe ihm Ottow mehrere Hiebe über be « Kopf
mit einem Gummiknüppel verseht , so daß Schmidt »

der laut aufschrie , blutete .

Heines habe ihin ober nachher gesagt , er solle still sein . Daim sei
er . Bandemer , mit den dreien nach Rasenfelde gefahren , wo

Heines allein in das Gutshaus gegangen , nach einiger Zeit wieder

zurückgekommen fei und Fortsetzung der Fahrt in Richtung Liebe -
now besohlen habe . Vorher habe ober Heipes dte Zügel über¬

nommen , und man sei dann von der Strohe abseits in einen Wald -

weg , etu « 800 Meter tief , gefahren . Heines , Ottow und

Schmidt seien ausgestiegen , während er , Bandemer , beim Pferd

geblieben sei. Ihm sei dabei unheimlich geowrden , und «r habe
schließlich Heines angerufen , der auch im selben Augenblick erschien .
aber nichts gesagt habe . Räch kurzer Zeit seien dorm alle wteder
in den Wage » gestiegen und nach Liebenow zurückgefahren .

Der nächste Angeklagte Vogt bekundet «, wie er an dem frag -

lichen Abend auf der Chaussee nach Stecklin dem Fuhrwerk
begegnet fei , auf dem Schmidt mit verbundenem Kopf zwischen
Heines und Otto gesessen habe . Ich Hobe damals gleich da » Gefühl
gehabt , daß Schmidt umgebracht werden sollte . Vors . : Wie kamen
Sie denn gleich auf so fürchtbare Gedanken ? Vogt :

Weil in einer Versammlung der Vertrauensleute in

Pyritz vorher gesagt worden war , der Verräter werde

„ spazieren gesührt " werden .

Auf meinem Fahrrad fuhr ich dann neben dem Wagen mit zu de,n
Quartier in Rosenfeide . Ich wollte darauf schlafen gehen , da rief
man mich zurück in das Zimmer des Mministrotors Bergfeld , wo

auch Heines faß . Heines sagte : Jetzt haben wir ihn . wo soll
er hin ? B e r g f e l d sagte daraufhin , er loerd « den Förster Wille

holen , der solle einen Platz im Forst a »» wei s « n , d e r sei

öerschwiegen . Heines wollte aber nicht einwilligen ur »d

meinte , es dürsten nicht soviel Leute davon wissen und es sei besser ,
wenn ich mitginge . Heines oerlangte dann auch Spaten , worauf

Bergfeld mir den Schlüssel zum Speicher gab , ich soll « die Spaten
holen . Wenn ich gesehen würde , sollte ich sagen , ich hätte Decken

für ein krankes Pferd geholt . Das sollte ich eventuell auch

später einmal vor Gericht sagen . Ich weckte dann noch einen Kame¬

raden Olschewsky und wir beide holten die Spaten vom Speicher
und brachten sie zum Wag« , » , gingen auch beide hinter dem Wogen

her bis an den Wald , wo wenige Schritte von der Straße Ol -

schewsk ») , Bandemer und ich abwechselnd mit zwei Spaten gegraben

hoben . Als wir 15 Zentimeter ttes ivaren , kam Heines hinzu und

sagt «, hier ginge es nicht , es sei zu nahe am Dorf , der

Schuß könne dort gehört werden . Dann sagte er auf -

fallend laut : Jetzt geht ' s „ ach Bahn ins Gefängnis . Der Wagen

fuhr in Richtung Liebenow weiter , ich ging nach Rosenfelde zurück .

Einige Wochen später nmrdc zwischen dem Berg selb und dem

LeutnaM Hermann darüber gesprochen , daß Schmidt sehr

schlecht begraben sei. Ein Knie rage heraus , und es bestehe
die Möglichkeit , daß ein Förster die Leiche finde . Deshalb soll « sie
in einer Nacht umgebettet werden , und ich sollte dabei

helfe »», »vas ich aber nicht tat . Ich weiß daim nur »toch , daß sie

umgebettet wurde , aber nicht , wohin . Leutnaitt Hermann war der

fpäterc Vertreter für Leutnant Heines .

Ich als Amtsvorsteher . . .

Der angeklagte 6Zjährig « Administrator Lergfeld de » Gutes

Rosenfelde , der jetzt das über 4000 Morgen groß « Gut selbst be -

wirtschaftet , bekundet .

wie nach her Auflösung der Orgauisatiou Roßbach
im Jahre 1920 ein Nundschrieben vom Laudbuud

gekomme » und auch in Landbuudversammluugcu dar -
über gesprochen worden sei . daß die Roßbachcr nach
der Auflösung ihrer Formation in der Landwirtschaft

beschäftigt werden sollten ,

und daß angefragt werde , wer im Kreise Greisenhogen solche Leute

ausnehmen unirde . Er habe sich genreldet i »nd füiif Mann , dar -

unter Bogt und Olschewfky erhalte ». Zu den ihn belastenden Be ,

bauptungen Vogts erklärte Bergfeld folgendes : � „ Eines Tages kam

Vogt ganz erregt zu mir und verlangte die Schlüssel zum Korn -

boden . Er brauche Spaten : wozu wollt « er nicht sage »». Wenn ich

ihm tatsächl ' 6) daraufhin die Schlüssel gegeben habe , woran ich mich
ober nicht genau erinnere , dann mir , roejl ich wohl wegen lieber -

orbeitung verschlafen war . Heines war nicht dabei . Hätte ich ein «

Ahnung gehabt , wozu die Spaten dienen sollten , dann wäre die
Tat » cht geschehe ». Ach oT » » « tsoorUehe « hätte tat »

Schmidt in Schutz genommeii und hätte ihn am nähten Tag «
seinen Angehörige » zugeführt . Da ich wußte , daß bei der Arbeits -
gemeinfchaft Waffen aufbcnxihrt wurden , dachte ich mir , daß
Waffen vergraben rverden sollten , weil damals auf allen
Gütern Durchsuchungen nach Waffen vorgenommen wurden . Ich
glaubte , es wäre ein Ge h e i m b e f e h l , daraufhin die Waffen
zu vergraben . Lange Zeit nach diesem Borfall kam Leutnant Her »
mann zu Besuch zu mir , und da wir keinen dritten Mann hatten .
holten wir Vogt noch hinzu und spielten Skat . Schon vorher hatte
ich ettvas munkeln gehört , daß die Liebmower Knechte von der
Ermordung eines Roßbachers gesprochen hätten . Während des

Kartenspiels jagte Leutnant Hermann mit einem Male : „ D i �

Leiche ist nicht tief genug v e r a b c n " und als ich
ganzer staunt fragte , was denn eigentlich passiert sei , was
rr meine , sagte er , es fei im vorigen Jahr unter Mithilfe von
Heines und eirngei » Leuten einer erschossen worden , der etnms
verrate »» habe . Jetzt gelte es als Kamerad , einz »sprii »gen ,

und deswegen bitte er , Hermann , um ein Fuhrwerk
des Gutes , damit die Leiche in den Rofenfelder Wald

gebracht werden könne .

Man brauche nur hinzufahren , denn die Leiche fei schon au - ge -
graben , und man brauche sie nur aufzuladen . Ich lschnte das
ganz entschieden ab und mollie mit der Geschichte nichts zu
tung haben .

Das erste Geständnis .
Der Angeklagte Fräbel bekundet , wie Feldwebel Ottow ihn an

jenem Abend in seinem Liebenower Quartier geiveckt habe , er foll�
aufstehen und seine Piftolezu sich stecken . Im Eßroum habe
er auf einem Stuhl einen Fremden sitzen sehen . Auch Bär sei
geweckt worden und es fei die Rede davon gewesen , daß man eine
Schaufel mitnehmen sollte . Auf dem Gutshof habe er dann noch
außer Ottow Leutnant He in es getroffen und dann seien sie
alle mit Schmidt durch die sehr dunkle regnerische Nacht in bft
Richtung auf Dorf Liebenow gegangen . Vorher , so erklärte Fräbel .
fragte uns noch der Gefangene : . �Kamerad , werde ich er - '
schössen ? " Ich holie das verneint , weil ich selbst noch nichts
Beftimintes wußte . Ich beruhigte ihn , er solle nur mit der Bahn
abgeschoben löerden . Unterwegs erzählte mir der neben mir gehende
Schinidt 00 » seinen Verhältnissen , daß er einen wohlhabenden
Onkel habe > daß er Soldat gewesen sei , und dnß ihm nun so etwas
passieren müsse . Ueber einen ' Waldweg erreichten »vir eine G Nippe
von Bäumen . ( Stockend . ) Plötzlich blickte Schmidt auf Bär und
sagte : „ Der trägt ja eine Schaufel ! " , worauf Bär sofort
den Spaten »vegwarf , während ich Schmidt noch einmal beruhigte .
Dann rief Ottow Bär und mich an , zu ihm zu kommen , wäh «
rend gleichzeitig Heines auf den Gefangenen zu - >
trat . ( Nach langer Pause . )

Dann fiel ein Schuß , und als ich mich umdrehte , sah
ich Schmidt zu Boden stürzen . Daravf ertönte ein

zweiter Schuß .

Vors . : Wer hat die beiden Schüsse abgegeben ?
Slngekl . : Fräbel : Leutnant Heines .
Vors . : In der Boruntersuchuirg haben Sic angegeben , Heines

l ?abc den zweiten Schuß über Schmidt gebeugt abgegeben , nachdem
dieser , ohne einen Laut , nur gurgelnd und röchelnd , hilltenübcr
umgefallen war . Angckl . ( nach sehr langem Zögern ) : Ich glaube »
diese Slussage aufrecht erhalten zu können .

Oer Mörder wird wütend .

Der vor Fräbel sitzende Angeklagte Heine »
drehte sich wütend nach Fräbel um , was der Vorsitzende
sofort scharf rügte . Oberstaatsanwalt Saß : Ich bitte , » vährend der
Vernehmung des Angeklagten Fräbel den Angeklagten
Heines abzuführen , damit Fräbel feine Aussagen um
befangener machen kann . Rechtsanwalt Bloch : Die Verteidigung
schließt sich diesem Antrag an . nwul sie ebensalls , wie der Herr
Oberstaatsanwalt , das Bestreben hat , die Wahrheit ans Licht zu
bringe »». Fräbel erklärte auf Befragen des Vorsitzenden , daß er sich
in keiner Weise besangen fühle . In der kurzen Pause ,
die durch die Beratung des Gerichts eintrat , hielt die Erregung bei
Heines über die Aussage des Fräbel . nach dem er sich wiederhov
wütend umsah , deutlich «velter an .

Leutnant Heines . . .

Es folgt die Vernehmung des Hauptangeklagten Heines , der
in pathetischem Ton und mehr einem Schwall schönklingender natiol
iialtstischer Phrasen einen Lebensabriß gibt und dann versichert , er
habe nicht daran gedacht , Schlnidt zu ermorden ,
sondern habe ihn liur verstecken wolle »», um einen ZVaffenverrot zu
verhindern . Mach der Festnahme des Schmidt fei er mit Just in
Rosenfelde zusammengekommen , um sich über die weitere Unter -
bringung des Gefangenen zu unterhalte ». An der Aussage Vogts ,
daß diese Besprechung bei Bergfeld im Zimmer statt¬
gefunden habe , sei kein Wort wahr . Er habe dann Schmidt in
eine benachbarte Förster «! bringen wollen . Unterweg » habe Schmidt
eine » Fluchtversuch gemacht , und bei dieser Gelegenheit habe er ihn
erschossen .

Gegen Uhr abends wurde »»ach 10 ständiger , nur durch eine

ganz kurze Pause unterbrochener Verhondlungsdauer die Sitzung
aus de » heutige » Dienstagvormittag w llhr oertagt ,



Kampf gegen den Ruhrschiedsspruch .
Revierkonferenz des Vergarbeiterverbandes .

Die Stellungnahme des Bergarbeiterverbandes zum Schieds -

spcuch erfolgt « auf einer großen Zieoierkonferenz , die am Sonntag im

Bochumer Parkhaus stattfand .
Mayer von der Ruhrbezirksleitung berichtete über den Verlauf

der bisherigen Verhandlungen . Von den Unternehmern find , so

führte er aus . alle Forderungen der Bergarbeiterorganisationen
abgelehnt worden . Die Unternehmer stellten sich aus den Stand -

punkt , daß der Ruhrbergbau auch nicht die geringste Mehrbelastung

ertragen könne . Wenn das Schmalenbach - Gutachten bei

den Verhandlungen nicht d i e Rolle spielte , die man von ihm er -

wartete , so lag das nicht an den Arbeitcroertretern ; denn das Gut -

achten wurde erst im Verlauf der Verhandlungen in einigen Exem -
plaren vom Reichswirtschaftsministerium über -

f a n d t . und der Antrag der Arbeiter , die Verhandlungen um eine

Woche zu vertagen , wurde von den Unternehmern abge -

lehn t. Die Verhandlungen standen ossensichtlich unter einem von

V e r l i n ausgeübten Druck . Wiederholt zeigt « sich, daß die betei -

ligten Ministerien bereits jede einzelne Frage be -

sprachen und die äußerste

Grenze de « Entgegenkommens festgelegt hatten .

Mayer stellte fest , daß der geringfügige Abbau der

A w o l f st u n d e n s ch i ch t fü- - . e durchgehenden Uebertagebetriebe
und die absolut u n genüg « . r de Lohnerhöhung eine Ab -

lehnung des Schiedsspruches notwendig machen . Die Organi -
fationen müßten daher jetzt alles aufbieten , um bei den VerHand -

lungen über die Derbindlichkeitserklärung zu einem besseren
Resultat zu kommen oder aber völligechandlungsfreiheit
zurückzugewinnen .

' Die von Mayer vorgelegte Entschließung
zum Schiedsspruch heißt :

» Dl « am 15. April im Parkhaus zu Bochum tagende Revier -

konferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutschland » nimmt
den Bericht der 0rganisationsleitung über die Verhandlungen In

der Lohn , und Arbeitszeitsrage entgegen . Sie ist mit der Verbands -

leitung darin vollkommen einig , daß der Schiedsspruch in jeder
Hinsicht ungenügend ist . Bei einer Lohnerhöhung von
S Proz . bleibt der Retkolohn noch immer erheblich hinter dem

Nettolohn der Vorkriegszeit zurück . Bezüglich der

Arbeitszeit ist es unerträglich , daß eine Verkürzung für die

Arbeiter uuterTage nicht vorgesehen ist . Die Konferenz lehnt

daher den Schiedsspruch ab . sie billigt die bisherigcn

Maßnahmen der verbandsleilung und ersucht diese , alles zu tun ,

um eine bessere Regelung herbeizuführen . '

Di « Entschließung der Bezirksleitung wurde unter lebhaftem

Beifall gegen 4 Stimmen angenommen . Im Anschluß

hieran erklärte der Verbandsvorsitzende husemann , der Verband

werde seinen ganze » Einfluß aufbieten , um die Verbindlich -
keit serklärung des Schiedsspruches zu oerhindern und zu
einem günstigeren Abschluß zu kommen . Dazu seien vor
allem größere Aktivität der Bergarbeiter im Ruhrgebiet und

restlose Geschlossenheit der Funktionär « und der Mitgliedschaft not »

wendig : denn auch die Unternehmer würden jetzt alle Minen springen

lassen . Die „ Deutsche Bergwerkszeitung ' habe ia bereits , als der

Schlichter von 1 » Prcz . Lohnerhöhung gesprochen Hab «, darauf hin -

gewiesen , daß die Unternehmer ihre Betriebe schließen

müßten , wenn nur unter solchen Bedingungen der Arbeitsfriede

aufrechterhalten werden könne . Das Blatt habe den Schiedsspruch
als «inen politischen Spruch bezeichnet , der von einer nicht

mehr zu überbietenden Wirtschaftsfremdheit zeuge und des -

halb weder tragbar noch durchführbar sei .

Gegenüber der Kampfstellung der Unternehmer
komme jetzt alles darauf an , daß die Organisation

alle Fäden fest ia der Hand behalte .

Die Bergarbeiter müßten aus den bei den KämpfeninMittel «
d e u t s ch l a n d gewonnenen Erfahrungen , die genug Lehrgeld ge -
kostet ' hätten , die entsprechenden Konsequenzen ziehen . Die in

Mitteldeutschland von . den vernünftigen Kommunisten gewonnen «
Eekenntnis , daß in die Bewegung nicht . alle möglichen Gruppen und

Parteien hineinpfuschen dürfen , müsie jetzt auch im Ruhrgebiet

nutzbar gemacht werden . Stehe die gesamte Belegschaft fest hinter
der Organisation , dann dürfe man hoffen , die Bewegung zu einem

guten Ende zu führen , husemanns Erklärungen wurden mit starkem
Beifall aufgenommen .

»

Di « Nachverhandlungen zu dem Schiedsfpiruch für den

Ruhrbergbau finden am kommenden Freitag statt .

Es wird ausgesperrt !
Tischlermeister als Schwerindustrielle .

Die Generalversammlung der Vereinigung der Arbeit -

g- cherverbände der Berliner Holzindustrie ( VABEHO . ) hat
gegenüber den vom Holzarbeiteroerband über eine Anzahl von
Betrieben verhängten Streik gestern die Aussperrung
der Holzarbeiter einstimmig beschlossen . Die Aussperrung
beginnt am Vonnerstag .

Die Berliner Tischlermeister fühlen sich
weisen , daß , was die Schwerindustriellen
ein Kinderspiel ist : sie sperren aus .

sperrung wird etwa die chälfte dek Berliner

Sie wollen be -

können , für sie
n der Aus ?

Mbiiltikr ' Le -

troffen . ' also höchstens 12000 Mann , da die andere Hälfte
bei Unternehmern beschäftigt ist , die auf den deutschnationalen
Jnnungsmerster P a e t h schwören .

Am meisten wird wohl Paeth sich über diesen Aus -

fperrungsbeschluß freuen . Denn daß diese Aussperruncreine
r o ß e Pleite wird , darüber kann ein Zweifel nicht be -

tehen . Die Berliner Holzarbeiter haben schon andere Kämpfe' . . . . . . . ~ - - -
hütß

sonderlich aufregen würden .
durchgemachi . als daß sie sich über den Äussperrungsbeschlüß

- der „ Babeho "

Schiedsspruch in Sachsen .
Geschlosseuheit der Arbeiter .

Im Konflikt der sächsischen Metallindustrie
wurde am Montag in den Verhandlungen vor dem sächsischen
Schlichter folgender S ch i e d s s p r u ch gefällt :

„ Die Aktor parbeiter erhalten eine Erhöhung des
Grundlohnes von » Pf . , die Lohnarbeiter eine Erhöhung

' des Stundenlohnes von 7 Pf . Di « Ausgangszisser der Lohn¬
tabelle wird für die Atkordarbeiter aus 80 Pf . , für die Lohn -
orbeiter auf 82 Pf . festgefctzt . Für die Kreishaupimannschaft
Baugen . ermäßigen sich die Sätze um je 2 Pf . Für die
Hüttenarbeiter werden die Zulagen , die sie bereits früher
auf Grund des Arbeitszeitschiedsspruches ( vom 29. Dezember
1927 ) erhielten , jetzt in Anrechnung gebracht . Die Neu -

regelung läuft ab 1. April und soll nur ein Jahr gelten . Die
Erklärüngsfrist dauert bis Sonnabend , den 21 . April , mittags
12 Uhr. ' '

Die Arbeiterschaft wird am Dienstag und Mittwoch zu dem

Schiedsspruch Stellung nehmen . Schon jetzt kann gesagt . werden ,

daß sie zu einer Ablehnung kommen wird . Die Haltung der
Metallarbeiter ist zuversichtlich und fest. Die üblichen Ma -
növer der kommunistischen Press « , die wieder einmal �
gegen die Gewerkschaftsführung w ü st hetzt , prallen wirkungslos
ab . Aus den Betriebsversammlungen der großen Werke wird über -
all gemeldet , daß die Metallarbeiter in übergroßer Mehrzahl es

ablehnen , den kommunistischen Parolen Folg « zu leisten und

nur auf die Anweisungen der Verbandsleitung hören .
Auf der Seit « der Unternehmer wird die Zerfahren -

helt von Tag zu Tag offenkundiger . Auch in Zittau und
N e u h e r s d o r f ist die Aussperrung ebenso wie in Bautzen nicht

durchgeführt
' worden . Im Tarifgebiet Zschoppau - Tal ist

ebenfalls nicht ausgesperrt worden , desgleichen im M i t t w e i -

daer und Bürgst e dt er Bezirk , der zum Chemnitzer Gebiet

gehört . Die eigenen Berbandsangehörlgen haben also dem Aus -

fperrungsbeschluß der sächsischen Metallindustriellen den Todesstoß

versetzt .

Der Kampf steht für die sächsische Metallarbeiterschaft gut . Ihr «
Aufgabe ist es jetzt , die Geschlossenheit zu wohren und

auch den letzten Kollegen zur freigewerkschaftlichen Organisation zu
bringen . . _

Abschluß im Baugewerbe .
Das Problem der Notstandsarbeiter .

Die Frühjahrs - Lohntampagne im B a ugewerbe
ist abgeschlossen . Die bisherigen Lahnabmachungen , die im

Baugewerbe für . den Deutschen Baugewerksbund , den Zinunsrerver -
band , den Verband der Maschinisten und Heizer und den Christlichen
Bauarbeiterverband galt ««, kitfey überall zmn U . März 1928 ab .

Zunächst ist in den einzelnen B e z i . r . k en verhandelt worden , aber

nur in einem Bezirk , in v st p r e u ß e n, war es möglich , vor dem

Bezirkstarifamt «ine Einigung herbeizusühren . Man einigte sich
dort auf 7 Pf . Lohnzulage in der Spitze für die Zeit vom 1. April
1928 �bis 31. März 1929 . In allen anderen Bezirken —

es gibt deren ungefähr 40 — fällten die Tarifämter Schieds -

fprüche — zum Teil kam es Nicht einmal zur Fällung eines

Spruche » — , gegen hie von einer oder von beiden Parteien beim

Haupttarifamt Einspruch erhoben worden war .
Bei den Verhandlungen vor d « m Haupttarifamt zeigte

sich, daß die Unternehmerorganisationen nach einem be -

st i m m t e n Plan überall gegen die Tarifamtssprüche Protest

eingelegt hatten . Offensichtlich hatten die Unternchmerzentralen
generell Anweisung ergehen lasten , unter keinen Um -

ständen sich irgendwie auf Lohnzulagen zu einigen , sondern

sogar noch Lohnabzüge zu fordern . Das führte im Haupttarif -
amt zu harten Auseinandersetzungen . Erfreulicherweise hat das

Haupttarifamt . obwohl feine Entscheidungen bei weitem nicht be -

friedigen , dem Ansinnen der Unternehmerorganisationen nicht
stattgegeben . Im allgemeinen wurden die Schiedssprüche der Tarif -
ämter mit ganz geringen Abweichungen b e st ä t i g t. Für einige
bedeutende Bezirke wurden die Schiedssprüche verbessert , so
z. B. für den Freistaat Sachsen , für N i e d e r s ch l e s i e n

( Bezirke Breslau - Görlitz - Grünberg ) , Provinz Brandenburg
und Rheinland - Westfolen . Im Durchschnitt wurden für
das erste Halbjahr ö bis 6 Pf . , für das zweite Halbjahr 2 bis 3 Pf .
Stundenlohnerhöhung in der Spitze bestimmt . Ein großer Teil der

Lohnbezirke hat jedoch nicht für das ganze Jahr , sondern nur bis

zum 26. September Löhne abgeschlossen . Vor Ablauf dieses Zeil »
Punktes muß in diesen Bezirken über die Löhne , die bis zum 31 . März
gelten sollen , von neuem verhandelt werden .

Die unter schiedki „ ) en L o y n z u l a g e n in der neuen

Regelung — im Baugewerbe werden durch das von den Parteien
eingesetzte freie Schiedsgericht endgültig bindende Lohnentschei -
düngen gefällt — spiegeln deutlich die Organisation ? stärke
der verschiedenen bougewerblichen Arbeitergruppen wider . Am

meisten zu bemängeln wäre wieder die Lohnzulage der Tiefbau -
arbeiter .

'
Ihre Löhne sind an und für sich die niedrigsten

und so kommen sie bei prozentualen Zuschlägen schlechter weg
als andere Gruppen . Die Unternehmer wissen nur zu gut , daß die

Tiefbauarbeiter nicht besonders kräftig organisiert sind . Sie

respektieren daher den Tiesbauarbetter bei den Verhandlungen nicht
so wie etwa die Gruppe der Maurer oder Zimmerer .

Das Ziel des Baugewerksbundes ist daher , die Tiesbauarbetter

fester gewerkschaftlich zusammenzuschließen , heute sind im Bau -

gewerksbund noch nicht einmal 50 000 Tiefbauarbeiter organisiert .
Ein großer Teil steht allerdings in anderen freien Gewerkschaften .

Lom Baugewerksbund wird betont , es handle sich dabei vielfach um

Rotstandsarbeiter . Die meisten Tiesbauarbetter seien in

ihren alten Verbänden geblieben , weil dort die Beiträge niedriger

seien als im Baugewerksbund . Die Bestimmung in der Satzung

des ADGB . , wonach bei Berufswechsel Uebertritte in die zuständigen
Verbände erst nach 13 Wochen Tätigkeit im neuen Berufe vollzogen

werden brauchen , sei ein weiteres Hemmnis für die feste gewerk -

schastliche Zusammenfassung dieser Arbetterschichten . Es werde da¬

her eine Ausgabe des nächsten Gewerkschaftskongresses in Hamburg

sein müsien , im Interesie der Tiefbauarbeiter diese Uebergangsfrist
bedeutend herabzusetzen .

Vorstandswahl im Baugewerksbund .
Keine Gegenkandidaien .

Eine zu gestern abend nach den Eoncordia - Festsälen einberufene
Generalversammlung der Baugewerkschast Berlin des Baugewerks -
bundes befaßt « sich mit der Ausstellung der Kandidaten

für den alljährlich neu zu wählenden Vorstand . Da für den ersten
und zweiten Kassierer aus den Bezirken Gegenvorschläge
nicht vorlagen , die für den Posten des ersten und zweiten
Vorsitzenden vorgeschlagenen Gegenkandidaten verzichteten .

bjp». nicht erschienen waren und der Gegenkandidat des

bisherigen Schriftführers in der Versammlung nicht die statutarisch
notwendige Unterstützung fand , erübrigte sich eine Urwahl
unter den Bundesmitgliedern . Di « Neuwahl wurde sofort von
der Generalversammlung vorgenommen . Als erster Vor -

sitzender wurde Genosse Drügemüller gegen zwei Stimmen .
als zweiter Vorsitzender Genosse Krause , als erster Kassierer
Genosse Wartenberg , als zweiten Kofsierer Genosse B e r g e r

einstimmig und als Schriftführer Genosse Schumacher gegen
21 Stimmen wiedergewählt . Nach der Erledigung der Vorstands -
wählen berichtet « Genosse Drügemüller über die Entscheidungen
des Haupttarifamtes über die Schiedssprüche der einzelnen Bezirks -
tarifämter , die wir an anderer Stelle oeröffentlichen .

Schiedssprüche in der Texiilindustn ' e.
Im Tarisstreit der württembergischen Textilindu -

stri « hat der von den Unternehmern angerufene Schlichtungs -
ausschuß m Stuttzart am Montag einen für die Arbeiterschaft
sehrungünstigenSchiedsspruch getroffen . An der langen

Wochenarbeitszeit von 54 Stunden wurde nichts geändert . Der

Spitzenlohn wurde nur um 4 Pfennigedi « Stund « erhöht und

dazu noch eine Laufdauer der Neuregelung b i s 3 0. April 1929 .

Die Aenderungen im Manteltavif sind nicht erwähnenswert . Die

Vertreter der Arbeiterschaft haben daher einmütig beschlossen .
den Schiedsspruch abzulehnen .

Für die Pfälzer Textilindustrie ist ein Schieds -

spruch gefällt worden , durch den die Zeitlöhn « für Männer um

8 Pooz . und die der Frauen um 10 Proz . erhöht weiden . Di «

Akkordlöhne erhöhen sich um denselben Prozentsatz . Durch diese

Lohnregelung steigt , was besonders zu beachten fft , der Anteil

des Frauenlohnes von 70 aus 72 Proz . des Männerlohnes .

Streit in der Maschinen - Kartonnagen - Zndustrie .
Am Sonnabend , dem 14. d. M. , trat das - Personal der Mälk »

tischen Karton , und Kartonnagen - A. - G. , Berlin .

hafenheide 5/6 , in Streik . Gestern , Montag , folgte das Per -

fonal der Firma Moriz u. Barschall , Berlin O. 17, Mühlett -

straß « 31/32 . Beide Streiks find vom Verband der Buchbinder und

Papierverarbeiter sanktioniert . Den in Betracht kommenden Ar -
bsttsnachweifen Nttd dem üandesarbettsamt ' kst davon Mitteilung

gemacht ' , damtt bei eventueller Anforderung von Ersatzarbeiteträft «»
die Arbettslosen auf den Str «ik aufmerksam gemacht werden .

Es gilt , den Schiedsspruch abzuwehren , der für das weih -

lich « Personal in der Woche nur 24 bis 60 Pf . „ Lohnerhöhung '

bringt . Für die Firmen , die dem Schutzverband Berliner Kar -

tonnagenfabrikanten angehören , ist ein Abkommen getroffen
worden , das den Anforderungen der Gewerkfchastevertretsr Rech -
nung getragen hat . _

Die Ortsverwaltung .

Schiedsspruch für die Schwarzwälder Lhrenindustrie
Im Llchnstreit der Schwarzwälder Uhrenindustrie fällte der

Schlichtungsausschuß Rottweil einen Schiedsspruch , wonach mtt
Wirkung vom 9. April 1928 der Ccklohn von 73 auf 79 Pf .
und die Akkordsätze um durchweg 5 Proz . erhöht werden . Das

! Lohnabkommen ist erstmals Mit vierwöchiger Frist auf den 28 . Fe -
bruar 1929 kündbar . Erklärüngsfrist bis 20. April .

Der Schiedsspruch für die Mannheimer Metallindustrie ist am
Freitag von einer Funktionärocrsammlung des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes nach sehr lebhafter Debatte angenommen
worden . Damit ist in letzter Stunde ein für das Mannheimer
Wirtschaftsleben äußerst schwerer Streik vermieden worden .

Der Schiedsspruch für die Bankangestellten ist von den beiden
Parteien abgelehnt worden .

Achkung . AEG. ' Tnrbinenfabrik !
heilte , Kieiutag , 17. April , 13 Ufte, im 8*Ial vchll - hlager ,

Berlichirgevstr . 3. __

Infolge Schließung' - c. III .
. . _ „ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ __ . . Uhr , tagen hie

Kruppen : Kiimboldt : Eruppenheim Jugendheim Eraun », Ecke tmrjiingstraße .
Portrag : . . Wa» ist GirksKofl ?" — Reü- Lickitenderg : Jugendheim Hanfllnaße
I Sportplatz ! , an der Lesfingstraße . Unterhaltungsadend . — Landoberger Platz :
Kruppenheim Jugendheim Tiestelmcgerftr . 3. Portrag : „ Jugend und Betrieö ».
riitegesetz . " — Kranlsprter Allee : Kruppenheim Stiidt . Jugendheim Litauer
Straße 18, Zimmer 2. Lichtbilderrwrtrag : „Sie Entwicklung der Äaulunst . " —
Schöaeweide : Kruppenheim Jugendheim Niederschöneweite , Berliner Str . ZI.
Unsere Osterfahrt . Erfahrungen med Nutzanwendungen . — Treptow : Gruppen¬
heim Schule Wildenbruchstr . 3Z —34 fchortzimmer ) . Bortrag : „Neligion und
Aberglaud «. " — Südosten : Srupprnheim Jugendheim de, Berkchrsdundes ,
Engelufer 24—23, Aufgang V, part . , Verkehrsbundoeranftaltung . — Karten zu
der am Sonnabend , 28. April , » m 19' » Uhr, im Sitzungssaal der Br�irlsve »
ordneten Versammlung llreuzbera , Borckftr , 11. stattfindenden Filmveranstaltung :
„Der Hamburger Haien - sind in der Iugendzentrale , Engelufer 24—23, in den
Iugendgruppen und in d- n Verbünden zum Preise von » Pf . zu haben .

Zngendgrnpp « de» ? dA. Heut «, Dienstag , Turnabend in der Turnhall « der
Schul « Baruthcr Str . 20. Turnen und gomnaftifch « Uedungen . ( Heitang :

i Werner Hermann . )

Verantwortlich Ute Politik : Dr. ttntt Gepee : Wirtschaft : 0. Nliogelhöser ;
Gewerkschaftsbewegung : Fe. Etzkorn : Feuilleton : ft. ß. Töfcher : Lokale »

und Sonstiges : Ueitz »arftiidt : Anzeigen : Th. Gloeh : fitmtlich t » Berlin .
Berlag : Porwarts Ver�ag D m h. H. . Berlin Druck: Borwärts - Bu- ddruckeret
und Verlagsanstalt Paul Singe , u So. . Berlin SÄ «8. Lindenstraß « 8.

Sierxi 2 Bellaoe , und . . Unteeholtuno und Sitzen -

MASSF Suppen m Würfeln
Mehr als 25 Sorten ; darunter auch die Suppen , dieSie besonders gern essen *
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Die „Ltalia " schwer beschädigt .
Das Lustschiff bleibt bis Anfang Mai in Gtolp .

Skolp . 16. April .

Heule mittag , nachdem General Ilobile und seine von der

Slurmsahrl äußerst ermüdete Alannschasl sich zur Ruhe
begeben hallen . besichtigten die italienischen
Zugenieure . die seit einigen Tagen in Seddin weilen ,
die Schade, ! , die durch die Slurmfahrt an der „ Jlalia " enl -

stand eu sind . Eine genaue Prüfung ergab , dah die Veschädi -

gongen der linken Dämpsungsslosse doch ernstlicherer Ratur

sind , als es im ersten Augenblick den Anschein Halle . Man
kann sich , wenn man die zerbrochenen Spanten und Spieren
und die zersetzte Ceinewand ansieht , erst ein Bild machen , mit

welch ungeheurer Gewalt der Sturm das Luflschifs gepackt
haben mutz . Auch sonst sieht man . wie der Sturm das Lust -
schiss mitgenommen hat . Nobile ist längere Zeit durch einen

starken Hagelsturm geflogen , und die Propeller der drei Mo -
toren find an ihren Rändern wie ausgesägt . Man wird die

Luftschrauben also ergänzen müssen .
Die „ Italia " , die jetzt in der Seddiner Halle liegt , macht einen

für deutsche Begriffe überaus leichten und zierlichen Ein «
druck . Aus Gründen der Gemichtsersparnis hat man den Längs -
träger , der sich unter den beiden Gasquellen - des Ballonkörpers hin »
zieht , so schwach dimensioniert , als es eben noch möglich war , auch all «

Derftrabungen sind ungemein leicht geHallen , so datz das Schiff , wenn
ein oder zwei Personen durch den Mittelpunkt gehen , nicht unerheblich
schwankt und pendelt . Die Motorgondeln sind nicht , wie man
es bei anderen Konstruktionen gewöhnt ist , an Stahlstreben auf -
gehängt , sondern schweben frei an sechs Drahtsellen , die an einen

Querträger verankert sind . Vom Mlltelgang des Luftschiffes führt
zu den Motorgondeln ein 30 Zentimeter breiter Steg , der nur auf
der einen Seite durch ein Metallrohr als Geländer gesichert ist .
während auf der anderen Seite ein schwaches Drahtseil dam

Monteur , der vom Ballon aus sich während der Fahrt auf seinen
Posten begehen mutz , als hall dient . Ebenso ist der E i n st i e g vom

Mittelgang in die am Heck angebrachten Motorgondeln ein wenig

Das Luftschiff „ Italla " .

Ole Fafirt de/vitaiid *

gewagt , und bei böigem Wetter hat der Mechaniker , der dort Dienst
tut , seine ganz « Gewandthell aufzubieten , um glücklich in oder aus
dem Maschinenraum zu gelangen .

Die Führergondel
ist ledigllch mll Leinewond bekleidet , besitzt nur an der Spitze
Fenster aus Glas , während sonst alle anderen Fenster aus

Zellon bestehen . In der ganzen Kabine befindet sich nicht eine einzige
Sitzgelegenheit , so daß die Steuerleute und die Mannschaften , die an
den Apparaten nicht beschäftigt sind , sich m den Mlltelgang in die

hängemallen begeben müssen , um dort zu ruhen . Infolge der leichten
Verkleidung ist es in der Kabine natürlich außerordentlich kalt . Im

Mittelgang sind 26 Brenn st offgehälter untergebracht , von
denen jeder 250 Kilo faßt . Die gesamten Brenn st offkessel sind
durch Rohrleitungen untereinander verbunden und führen den Mo -

toren die nötigen Mengen venzin und Oel zu. vor » in der

Führergondel hängt unmittelbar über dem Platz des Steuenaanne »
ein Bild der „ Schwärzen Madonna " , das man vor der Abfahrt mit

Rosen und Nelken geschmückt hatte , daneben die üblichen „ SULikens " .
ein kleiner Bonze und ein Teddybär , lieber der Führergondel , am

Ausstieg zum Mlltelgang , in dem man auf einer schwankende »
Aluminiumleiter gelangt , hängt das vom Papst geweihte Kreu� das
über dem Nordpol abgeworfen werde » soll .

In den nächsten Tagen , wenn die Reparaturen an dem Luftschiff
beendet sind , wird man mll der Nachsüllung des Gases beginnen ,

wozu jetzt bereits die Vorbereitungen getroffen werde « . Immerhin
dürfte es noch S bis 10 Tage dauern , bis die „ Italla " wieder voll - '
kommen fahrlbereit fein wird . General Nobile will dann erst einig «
größere Probefahrten antreten , so daß der Aufbruch zu der Pota »
«xpedition nicht vor dem S. oder 10. Mai erfolgen dürste .

Ueber die Ereignisie während der Landung und der stür »
mischen Fahrt der Lustschiffer von Mailand nach der pom -
merschen Küste wird uns im einzelnen folgendes berichtet :

General Nobile
wurde von feinen auf dem Felde anwesenden Landsleute » — der

italienisch « Botschafter war nicht erschienen — lebhast gefeiert und

begrüßte auch viele alte Bekannte au » Deutschland . Noblle verließ
dann nach einem Kreuzfeuer der Photographen und Kinomänner

sein Luftschiff und erzählt « interessante Einzelheiten über die Sturm -
fahrt , die er hinter sich hat .

„ Schon bald hinter Trieft, " so erklärte der General , „gerieten
wir in sehr schweres Wetter . Wir hatten mll starten Winden zu
kämpfen , zeitweilig herrschte ein Sturm , daß man kaum weiterkam .
Ueber Wien war das Wetter noch oerhäUnismäßig günstig , als wir
aber in die Gegend der Karpathen kamen , setzte «in toller Gewitter -
st u r m ein , der uns ganz gehörig zu schaffen machte . Der Winbbruck
war so groß , datz von der linken Steuerungsflosse die schützende
Leinewand in Fetzen davonflog . Wir wurden dann hin - und her -
geworfen , und verloren , als die Dunkelheit herankam , die Orien -
tierung . Do » Gewitter war auch begleitet von einem « lektri -
scheu Sturm , der auf unsere Instrumente in wenig erfreulicher
Weis « einwirkte . So kam es , daß wir in der Dunkelheit schließlich
nicht mehr wußten , wo wir waren . Dann gerieten wir in das ober -
schlesische Revier und konnten uns in der Lichterfülle , die von unten
ihren Schein heraufsandte , überhaupt nicht mehr zurechtfinden . Sa
sahen wir uns gezwungen , die Radiostationen anzufragen , wo wir
feien . Bei dem Gewitter war es jedoch nicht möglich , die Antworten
klar zu verstehen , und unsere Meldungen selbst sind sicherlich auch
verstümmelt worden . Erst spät am Abend gelang es uns . wieder
mit Prag und Lindenberg in klar « Verständigung zu treten .
Ein polnischer Sender gab uns die Meldung , daß aus Oberschlesien
neue schwere Gewillerstürme heraufzögen , und riet uns , in Polen
notzutandcn . Das lehnten wir ab , da ich volles Lertrauen zur
„ Jtalia " hatte . Im weiteren Verlauf der Nacht gerieten wir dann
in besseres Wetter und gegen 4 Uhr morgens konnten wir Posen
al » unseren Standort Nor aufmachen . Dann gingen wir in direktem
Kurs , wenn auch in langsamer Fahrt , direkt nach Stolp . "

Oer Führer erzählt :
General Nobile , der Führer der „ Italla " . äußerte sich außer¬

ordentlich befriedigt über die Fahrt , in der sich das Luftschiff trotz
des furchtbaren Wetter » , das besonders in der Gegend der Weißen
Karpathen sehr stürmisch gewesen sei . in jeder Beziehung be¬
währt habe . Er sei außerordentlich stolz auf da » Schiff und habe
da » feste Zutranen , daß die Nordpolfahrt ein Erfolg
fein werde . Sowohl die Motoren als auch die Instrument «
hätten trotz des Gewitters glänzend yardellet . In Gletwitz . fuhr der

Oeneral Nobile , der Führer .

Menschen , Göttern gleich . . .

70s Roman von Herbert George Wells .

Chryseos drückte das vollkommenste Verständnis für das

aus , was in Mr . Barnstaple vorging . '
Mr . Barnstaple saß in fragender Haltung da , während

Chryseos eine Weile nachdachte .
Dann begannen sich in Mr . Barnstaples Bewußtsein

Worte und Sätze aneinander zu reihen .

Chrpseos zweifelte , daß Mr . Barnstaple die Ausdehnung
oder die Grenzen der großen Entdeckungen , die jetzt in

Utopien gemacht wurden , verstehe . Utopien , sagte er , befinde
sich im Uebergang zu einem Zustand stärkster , intellektueller

Begeisterung . Neue Kräfte und Möglichkeiten berauschten die

Vorstellungskraft der Raffe und es sei ganz begreiflich , daß
sich ein ungelehriger und verwirrter Erdling inmitten der

ausgedehnten und seltsamen Tätigkeit , die jetzt Beginnen muß ,

unglücklich und unbehaglich fühlt . Sogar viele ihrer eigenen
Leute , die rückständigen Utopen , würden dadurch gestört .
Jahrhunderte hindurch hätten utopische Philosophen und

Forscher ihre früheren , instinktiven und überlieferten Ideen

von Raum und Zeit , von Form und Substanz kritisiert , rem »

diert und rekonstruiert . Aber jetzt würden ganz plötzlich die

neuen Gedankenrichtungen klar und einfach und trügen in

überraschender Weise Früchte hinsichtlich chrer praktischen
Anwendung . Die Schranken im Raum , die für ewig als un -

überwindlich gegolten hätten , brächen nun zusammen , es sei

seltsam und verblüffend , aber sie brächen zusammen . Es sei

theoretisch möglich und werde mll rasender Schnelligkett auch

praktisch möglich , vom Planeten Utopien , auf den die Raffe
bisher beschränkt sei , auf andere Punkte im Unwersum zu

gelangen , das heißt , zu entfernten Planeten und entlegenen
Sternen . . . . Das fei das Wesentliche der gegenwärtigen
Lage .

„ Ich kann mir das nicht vorstellen, " sagte Mr . Barn -

staple .
„ Sie können es sich nicht vorstellen . "

ganz freundschaftlich bei . „ Aber es ist so .

hundert war es auch hier unbegreiflich .

„ Sind Sie «>! ' ei ' " " ' . s ' . iflcrtre — in » - ner anderen

Diinensiun dahi . igrlaiuu
i _ Ehryseos überlegte dieje Frage . Es sei em groteskes

stimmte Chryseos
Vor einem Jahr -

Bild , sagte er , aber vom Standpunkt eines Erdlings aus

genüge es . Es verleihe dem Wesentlichen einen gewiffen
Ausdruck . Aber es sei noch viel sonderbarer . . .

„ Ein neue und erstaunliche Phase im Dasein hat sich
hier entwickelt . Wir lernten vor langer �eit die Hauptfach -
lichsten Geheimnisse der Glückseligkeit aus diesem Planeten
kennen . Das Leben in dieser Welt ist gut . Finden Sie es

gut ? Für Tausende von Jahren noch wird dieser Planet
unsere Festung und unsere Heimat sein . Aber der Wind

eines neuen Zeitalters bläst durch unser Leben . Die ganze
Welt ist in einem Zustand , wie ein aufbrechendes Lager im

Winterquartier , wenn der Frühling herankommt . "
Er lehnte sich über seine Papiere zu Mr . Barnstaple ,

hielt einen Finger in die Höhe und sprach hörbare Worte ,
als ob er dadurch seine Ansichten deutlicher machen wollte .

Es schien Mr . Barnstaple , daß jedes Wort sich selbst ins

Englische überfetzte , sowie er es aussprach . Auf jeden Fall
verstand Mr . Barnstaple . „ Der Zusammenstoß unseres
Planeten Utopien mit eurem Planeten Erde war in dieser
Entwicklungsgeschichte ein sehr seltsames , aber unwichtiges
Ereignis . Äch möchte , daß Sie das einsehen . Ihr Universum
und unseres sind zwei aus der großen Zahl der Gravitations -

Zeit - Universen , die durch die unerschöpfliche Unendlichkeit
Gottes miteinander in Verbindung stehen . Sie sind einander

durchaus ähnlich , aber in nichts gleich . Ihr Planet und

unserer marschieren zufälligerweise sozusagen Seite an Seite ,
aber sie bewegen sich weder in genau gleichem Schritt , noch
in genau paralleler Richtung . Sie werden wieder ausein -

ander treiben und jeder seiner eigenen Bestimmung folgen .
Als Ardenn und Chrysolagone ihre Versuche machten , lagen
die Möglichkesten , etwas in eurem Universum zu treffen , noch
in ' unendlicher Ferne . Sie hatten nicht darauf geachtet , sie
hatten nur etwas von - unserer Materie aus unserem Unwer -

sum hinaus und dann wieder zurück bewegt . Ihr kamt zu
uns herein , — ebenso erstaunlich für uns , wie für euch . Die

Wichtigkeit unserer Entdeckungen für uns liegt in unserem
eigenen Universum , nicht in eurem . Wir wünschen nicht , in

eure Well zu kommen , noch daß mehr von euch in unsere
kommen . Ihr seid uns zu ähnlich und seid zu düster , ver -

wirrt und trank — ihr seid zu ansteckend — und imr, _ wir

können euch jetzt doch nicht helfen , weil wir keine Götter ,
sondern Menschen sind . "

Mr . Barnstaple nickte .

,,Was könnten die Utopen mit den Menschen auf der

Erde anfangen ? Wir besitzen keinen starken Instinkt , andere

Erwachsene zu belehren oder zu beherrschen . Diese Fähig -
keit ist durch lange Jahrhunderte der Gleichhest und des

freien Zusammenwirkens aus uns ausgetilgt worden . Und

ihr wäret zu zahlreich für uns , als daß wir euch unterrichten
könnten , und ein großer Teil eurer Bevölkerung wäre schon
erwachsen und zu schlechten Gewohnheiten geneigt . Eure

Dummheiten würden uns im Wege stehen , eure Streitig -
kellen , Eifersüchteleien und Traditionen , eure Farben und

Religionen , Herrschsucht und Ueberhebung , die in euch ver -

körpert sind , würden uns in allem , was wir tun wollten ,
hindern . Wir wären gegen euch ungeduldig , ungerecht und

überheblich . Ihr seht uns zu ähnlich , als daß wir gegen eure

Fehler duldsam sein könnten . Es wäre schwer , ständig daran

zu denken , wie unerzogen ihr seid . In Utopien haben wir

schon vor langer Zell gefunden , dah keine Raffe menschlicher
Wesen genügend groß , verfeinert und mächtig sei , um für
irgendeine andere Raffe zu denken und zu handeln . Biel -

leicht findet ihr auf der Erde jetzt dasselbe heraus , da eure

Raffen in nähere Berührung miteinander kommen . Und um
wieviel mehr würde dies zwischen Utopien und der Erde

Geltung haben . Nachdem , was nch von eurem Volk , seiner
Unwissenheit und seinem Eigensinn weiß , ist es klar , daß
unsere Leute euch verachten würden : und Verachtung ist die

Ursache aller Ungerechtigkeit . Es würde damit enden , daß
wir euch ausrotten würden . . . . Aber weshalb sollten wir
das möglich machen ? . . . . Wir müssen euch allein lassen .
Wir können uns euch nicht anvertrauen . . . . Meiner Mei -

nung nach ist dies die einzige vernünftige Richtlinie für uns . "
Mr . Barnstaple hörte schweigend zu . >

„ Sie und ich — zwei Einzelwesen — können Freunde
sein und einander verstehen . "

„ Was Sie sagen , ist wahr, " sagte Mr . Barnstaple . „ Es
ist wahr . Aber es kränkt mich , daß es wahr ist . , . . Sehr

_ _ _ _

Nichtsdestoweniger , nehme ich an , kann wenigstens ich

Utopien von Nutzen sein ? "
„ Sie können es . "

„ Wie ? "
„ Indem Sie zu Ihrer eigenen Well zurückkehren . "
Mr . Barnstaple dachte einige Augenblicke nach . Es war

das , was er gefürchtet hatte . Aber er hätte sich selbst ange »
boten . „ Ich will es tun . "

„ Indem Sie versuchen , zurückzukehren , sollte ich sagen .
Es ist ein Wagnis dabei . Sie können getötet werden . "

Jbo * taub ich hinnehmen . " $
Fortsetzung stüfP-Jf j



©enerttf fort , rid dt « Leitung b«« Flugplatz »« wkderholt . bort js
landen . Wir waren aber entschlossen , die Fahrt sortjiisetzen . Do

wir zedoch die Orientierung verloren hotten , mutzten wir

in der Gegend von Gleiwitz zwei Stunden

kreuzen , bis wir auf drahtlosem Weg aus Lindenberg und Prag
Informationen eingeholt hatten . Ich habe aber auch nicht einen

Augenblick daran gedacht , umzukehren . Wirkliche Gefahr bestand
für da » Luftschiff nur während der Zeit , wo wir die Gewitter «

zun « in Schlesien passieren mußten . Die Besatzung hat sich
ausgezeichnet bewährt . Es ist die beste Besatzung , die ich je hatte .
General Nobile hat Anweisung gegeben , ohne besondere Formalitäten
jedermann zur Besichtigung des Luftschiffs zuzulassen unter der Vor »

ausfetzung . datz nicht geraucht wird .

Zum Klug der „ Bremen " .
Warum eine einmotorige Landmaschine gewählt wurde .

Auf einem von den Junkers nie rken am gestrigen Nachmittag
veranstalleten Presseempfang wurden von den Vertretern der

Werke , Herrn Direktor Sachsenberg und Herrn Diplomingenieur
Schüntzinger , interessante Angaben über die Vorbereitung de »

Ozeansluges mit der . Bremen " und ihren Startbedingungen ge «
macht . Dabei stand die Frage , ob ein Land , oder Seeflugzeug für
einen Ozeanflug geeigneter fei , im Mittelpimkt der Erörterungen :
beide Referenten kamen nach eingehenden Darlegungen zu dem

Schluß , daß ein mit Schwimmern ausgerüstete , Seeflugzeug
für Hauptmann Köhl das Verderben - gewesen wäre .

Zuerst wurden einige Angaben über das Gewicht der . Bremen "
bei ihrem Abflug gemacht . Do , Leergewicht des Flugzeug «» be »
trug 1350 Kilogramm , der Brennstoff wäg 1Ü32 Kilogramm , da »
Oel 135 Kilogramm , die Besatzung 250 Kilogramm und der Pro «
»iant 18 Kilogramm , so daß das Gesamtgewicht de » Flug «
zeuge ? bei seinem Abflug 3885 Kilogramm betrug . Der
Start vollzog sich auf der fast 1700 Meter langen Rollbahn , die
lediglich aus Grasboden bestand , ziemlich glatt . Schon nach 1300
Meter erhob sich bat Flugzeug in die Luft , stieg empor und flog
sogleich der Westküste Irlands zu . Di « Flieger hatten auf allen
unnötigen Ballast —. als solcher galt m ihren Augen z. L. die
Radioanlage , das Gummiboot und ein Teil des Proviants — ver¬
zichtet , so daß sie 100 Kilogramm für Brennstoff gewannen , wo .
durch st « die Flugdouer um 3 Stunden und die Fluglänge um 450
Kilometer erhöhen konnten . Auf dem ersten Teil der Streck « flogen
die Flieger mit einer größeren Geschwindigkeit als notwendig war ,
» M später einen Kraft , und Zeitausgleich für die Gegenwinde zu
haben , ein « Rechnung , die sich als richtig erwies . Der Führer
K P h l hatte sich für zwei Flugrouten vorbereitet , die südliche , aus
der die Schiffe fuhren , und die nördlich «: feine Wahl siel auf die
letztere , weil auf der «rsteren schlechte » Wetter herrscht «. Trotzdem
ist er van den Gegenwinden zu weit nach Norden getrieben worden .

Dem Ozeonslug selbst gingen mit dem Typ . G 33 * Flugver .
suche voraus , die bis in das Lahr 1328 zurückreichen . Sehr viel
hat Hauptmann Köhl au » dem mißlungenen Ozeanflug gelernt ,
der im Herbst v . J . mit der . Europa " und der . Bremen " unter -
nommen wurde . Als besondere vorteilhast erwiesen sich bei der
. Bremen ' die dicken Flügel , in denen die Tank » untergebracht sind ,
und der Umstand , doh sie als Tiefdecker gebaut ist , fo datz die
Flieger bei einer Notlandung durch das Fahrgestell und die unter
ihnen liegenden Flügel geschützt sind . Die Notlandung auf dem
Eise von G r e e n l y > L s l a n d hat dos bewiesen . In der
. Bremen " waren zuletzt noch oerbessert « Instrumente für Nebel »
flüge eingebaut worden , und der Pilot Köhl hat selbst zahlreich «
Nebelflüge vollführt . Zur Orientierung dienten ihm zwei nor ,
male Astonia - Kompass « und ein Askanio - Fern ,
» eigekompaß , der unabhängig von den magnetischen Einwir ,
ningen durch die Metallteil « de » Flugzeuges ist . Die Feststellung
der Längengrad « , die den Fliegern Auskunft über ihre Standort »
gaben , geschah ferner durch die Beobachtung des Sonnenauf . und
» untergange » und der Sterne . D« n schwierigsten Punkt bei dem
Unternehmen bildete die Wettersrage , denn ehe ein Flugzeug den
Punkt erreicht , von dem die Wetterwarte günstige » Wetter gemeldet
hat , vergeht ein « Zeilspann «, in der sich das Wetter schon längst
geändert haben kann . Aus diesem Grunde ist auch der Startplatz
der „ Bremen " von Desiau nach Irland verlegt worden und die Pi «
loten sind zu einem Zeitpunkt aufgestiegen , an dem ihnen über dem
Ozean ein abflauendes Tief gemeldet wurde .

Warum ist nun eine einmotorige Landmaschine gewählt worden
und kein « mehrmotorige , pder ein Wasierflugzeug ? Die Frag «
läßt stch ziemlich eindeutig beantworten . Bei einem vzeanflugzeug
kommt «s In der Hauptsache auf den größtmöglichen Aktionsradius
an . Die . Bremen " hatte einen Aktionsradius von annähernd 7000
Kilometer , der durch die Gegenwind « praktisch auf 3400 Kilometer
herabgesetzt wurde . Ein Wasserflugzeug mit Schwimmern hätte
durch das Gewicht der Schwimmer knapp die Hälfte der Brennstoff «
lasten aufnehm » n können , wie sie die . Bremen " nötig gehabt hatte .
Mit einem solchen Wasserflugzeug wäre nie dl « amerikanisch « Küste
erreicht . Schon nach dem zweiten Fahrtdrittel wäre «In « Landung
auf dein Wasser nicht zu verhindern gewesen und da » Material
eines Schwimmerflugzeuges hätte der andringenden Wasserkraft
kaum standgehalten .

Soweit die Ausführungen der Vertreter der Junk « rsw « rk » . Sie
bestätigen , daß zurzeit kein einziges Flugzeug der Junterswerk « als
Ozeanflugzeug anzusprechen ist . Daß Schwimmerflugzeuge völlig
ungeeignet zu dem Wagnis eines solchen Langstreckenfluge »
sind , hat ja die verunglückt « Azoren - Expedition im Herbst vorigen
Jahres bewiesen . Mit um so größeren Erwartungen kann man
den Probeflügen der neuen Grotzslugboote entgegensehen , die die
Lust - Hanfa in Auftrag gegeben hat und die demnächst vollendet
werden .

_

Ersaßteile für die „ Bremen " .
Hertha Junkers nach Quebek gestartet .

Curtitz . FIeld . 18. April .
Hertha und llrhardt Suvker » und der Pilot Melchior sind mit

JF . 13 " um 2,15 llhr nach Montreal aestartet . Mög .
sicherweise wich 13 " auch nach Ouebee fliegen , jedoch nicht nach
Greenly Island , vi « von der „ Bremen " benötigten Ersatzteil «
sollen in Montreal oder Quebec von „ K. 13 " abmontiert und mit
tintrn mit Schneekufen versehenen Flugzeug nach Greenly Island
gebracht werden . 13 " wird abwechselnd von Fräulein Lunters
und Melchior gesteuert ,

Jlem Bort , 18. April .
Die bereits gemekdet « Entsendung «ine » Mechaniker » nach

Quebec erfolgte nach Empfang eine » Funkspruche » p. Hünefelds an
Fräulsin Junker » , der um die schnellstmögliche 11 s b « r ,
fendung eine » neuen Propeller ? und anderer Au ? «
rüstungsgegenftänd « ersuchte . Der Mechaniker wird nach seinem
Eintreffen in Quebec weitere Nachrichten abwarten .

Die Presse würdigt allgemein rückhasilo » die Bedeutung de ?
Traneopeansluges der „ Bremen " und den Mut , die Ausdauer und
die Umsicht der Flieger .

Lk Aünsundslcbzlgstkhriger . Unser Genosse Karl Riegel .
Birkenstratze 22a , feiert heute seinen 7 « . Geburtstag . Ein
halbes Menschenalter gehört er der Partei an nnd betätigt sich in
vorbildlicher Weise für bi « Idee de » Sozialismus . Wir wünschen
dem alten Kämpfer noch viele Jahre Gesundhest und Geistesfrisch «.

Das Straßenbahnunglück .
Die Schuldfrage noch ungeklärt . — Keine weiterenTodeSopfer

Die Strahenbahnkataftrophe an der Kreuzung der Rennbahn -

und Heerstraße , über die wir ausführlich berichteten , hat zum Glück

bisher keine wetteren Todesopfer gefordert .

Roch den nunmehr abgeschlossenen polizeilichen Ermittlungen

beträgt die Gesamtzahl der bei dem Unglück zu Schaden ge «
kommenen Personen 38. Davon sind fünf getötet worden .

Siebzehn mehr oder minder schwer Verletzte befinden sich noch
im We st e - nd - Krankenhaus . Vierzehn liegen im

Hlldegard - Krantenhaus danieder . Sechzig Leicht »

verletzte konnten nach ärztlicher Behandlung und Anlegung von

Notverbänden «vi « der entlassen werden . Da « Befinden

mehrerer Schwerverletzter sst nach wie vor sehr ernst .

doch hoffen die Aerzte , falls nicht unvorhergesehene Komplikationen
eintreten , alle am Leben zu erhalten .

Die Untersuchung über die Schuld frage ist noch

nicht endgültig abgeschlossen . Soviel scheint aber schon jetzt festzu «

stehen , daß da , Unglück nicht durch die Schuld de »

Fahrers verursacht worden sst. Die Wetter « und Gelände -

Verhältnisse , nicht zuletzt die stark überfüllten Wagen ,

Oeffentliche Kundgebungen
Heute . DienStag , 17 . April :

1. Kreis lNitke . 19H Uhr in den Musikerfälen , Kaiser « Wilhelm «
Str . 31. Referent Genosse Tornow .

17 . Krei , Llchkenberg . 1314 Uhr in der Schulaula , Parkaue . an
der Möllendorfstraße . Rednerin Luise Köhler , M. d. L.

74. Ab« . Zehlendorf . 19 K Uhr im Lindenpark , Berliner Straß «
Ecke Gartenstraß « . Rednerin Regierungsrötin Hedwig Wachen »
heim .

Marge « Mittwoch , 18 . April :
2. Kreis Tiergarten . 19K Uhr im Moabiter Gesevfchastshau ».

Wiclefftraße . Redner Otto Meier , M. d. L. und Clara Böhm «
Schuch , M. d. R

7. Kreis Charlottenborg . 1914 Uhr im Edenpalast . Kaifer - Friedrich «
Straß « 24. Redner Franz Künstler , M. d. R. und Kurt
Löwensteln , M d. R.

85 . Abt . Tempelhof . 19 Uhr Sammelplatz zum Umzug Theodor -
Franke - Stroße Ecke Berliner Straße . Anschließend Im Birken ,
Wäldchen , Manteufselstraß « , Kundgebung . Redner Erich
Kuttner . M. d. L-

Donnerstag , 19 . April :
HohenschSnhaufen . 1914 Uhr Schvlaula . Roederstraße . Redner

Carl Litte .

Männer und Frauen , erscheint in Massen !

kurzum eine BerkettungunglücklicherUm stände , dürften

zu der furchtbaren Katastrophe beigetragen haben . Di « technisch «
Untersuchung des verunglückten Strahenbahnzug «? , die in

Gegenwart der Vertreter der Reichsbahndirektion Berlin und des

Polizeipräsidenten stattfand , hat ergeben , datz der Zug technisch «in ,
wanbfret mar und daß im besonderen di « Bremsvorrichtungen in

Ordnung waren .
Bis jetzt sind 72 Zeugen ermittest und vorgeladen worden .

Der Führer Redlich , der den Triebwagen fuhr , wurde zu¬
nächst von der Direktion der Stratzenbahngefellschaft vernommen ,
ebenso der Sch affner Kurzmann , der den Tnehwagen be «
dient «. Beide haben leichte Verletzungen erlisten . Sie werden

ebenso wie di « Schaffner der beiden Anhänger alsbald von der

Kriminalpolizei eingehend verhört werden , liach Ansicht der

Techniker konnke Redlich auf der abschüssigen Dahn auch mit den
beiden Bremsen den Etgendruck der überfüllte « wogen nicht parieren .
Beigetragen hat zu dem Unglück wohl auch der Umstand , doh der

Triebwagen kein neuer , fondern « in älterer um «

gebauter Wagen sst . Dieser Wagen mutzt « bei der ungeheueren
Schnelligkeit unter dem Druck der großen Last an der
Kurve aus den Schienen springen . Zur weiteren Unier ,

suchung , namentlich in technischer Beziehung , sind die verunglückten

Wagen beschlagnahmt worden . Für die Kriminalpolizei

ist «« besonders wichtig , all « Fahrgäste zu vernehmen , die auf der

vordere » Plattform de » Triebwagen » standen .
Ihr « Beobachtungen , namentlich über die Stelle und den Zeltpunkt ,
zu dem der Fohrer die Gewalt über den Wagen verlor , sind für
die Klärung der Schuldfrag « sehr wesentlich . Dies « Fahrgäste
werden deshalb gebeten , sich unverzüglich bei Kriminalkommissar
Brandt im Polizeiamt Charlottenburg am Kaiser ,
dämm 1. Zimmer 234 . zu melden .

tauienlied im Gefängnis .
Während vor den Gitterfenstern des Strafgeflingnisses in

P l ö tz « n s « e die Schneeflocken wirbelten und vom trostlos grauen
Himmel trübe » Licht in di « Zellen fiel , versammelten sich in dem

großen Raum der Anstaltskirch « die Gefangenen aus den Gemein -

fchaftszellen der Stufen U und III , um den weit über fein Heimat -
lawd hinaus bekannten schwedischen Lautensänger
Sven Scholanderzu hören . Der berühmte Sänger war einer

Einladung des Strafvollzugspräsidenten Dr . Finkelburg und des

Oberjuftizrates Lemkes gefolgt , denen für Ihre Bemühungen , für die
Gefangenen Konzerte zu veranftallen , dankbare Anerkennung ge »
bührt . «

In blauen Drillichsacken saßen am Sonntagvonnittag etwa
MO Gefangen « aus den Bänken der Kirche , durch keine Kasten oder
Gitter voneinander getrennt . Da wurde mancher Gruß ausgetauscht
und manches erzählt , bi » es plötzlich ganz still wurde . Der E h o r
der Gefangenen trat vor und bracht « Sven Scholander den SSnaer .
grüß dar . Dann stieg der weißhaarig « Sänger selbst auf » Pult ,
schwang sein « Laut ' , griff in di « Saiten , ließ seine fung « und

feurige Stimm « ertönen — und hatte schon mit dem ersten Lied die
Herzen gewonnen . Er sang die Lieder de » früh verstorbenen , aus
«ine ttogssch « Wels « um » Leben gekommenen fungen sch w » dl «
sch « n Arbetterdichters Ander sson . Da » war «in
fahrender Gesell «, der al » Köhler . Holzfäller und Flößer ruhelos
durch die Heimat zog . Sven Schokanber hat di « » ehmüttg . helteren
Lied » ? seines junzon Landsmann « » selbst vertont . Ergreifend die
. Beerdigung de « Spielmann « » " , voll «flder Lust und Urkrast da »
Lied vom „ Bootsmann Jansson " .

JmzweitenTeilde » Programm » , der ausfchließstch heitere
Lieder bracht «, offenbart « Sven Echolander ganz groß « Kunst : Ge -
fang , Saitenschlag und Mimik , dl « derbste Groteske lebenswahr
macht «, ließen Köstliche » entstehen . Sven Scholander sang und pfiff
Volkslieder voll urwüchsigem Humor . Ihrem Beifall durften dl «
ehrlich begessterten Zuhörer nicht durch Händeklatschen Ausdruck
geben- , die Gefangenen erhoben sich nach I - b « Darbietung poa ihre »

Plätzen Räch dem letzt «, Aid blieben sie stehen . Schot and « !

mutzte noch «in paar Lieder singen . Er tat es von Herzen gern ,
und sichtlich ergriffen von dieser Stunde , die offen « Herzen go-
sunden hatte . Zum Abschied wurde ihm ein Blumenstrauß über -

reicht , der im Gefängnisgarten geschnitten war , und ein Gefangener

stürzte aus feiner Bank und schüttelte dem Sänger beide Hände :

für all «!
_

Anklage gegen Bergmann und Zacobi .
Betrug — Konkursvergehen — Beihilfe .

In der D- trugsaffäre des Lombardhausbesttzers Paul S all Y

Bergmann und dessen Mitbeschuldigte ist die Dorunlerfuchung

abgeschlossen , und Staats anwaltschastsrat Schumacher hat bereits

Anklage erhoben . Gegenwärtig arbeitet der Staatsamvait an einem

Bericht an den Justizmimster , der zusammen mit der Anklage -

schrift eingereicht wevden wird .

Erst nach Rücksendung der Anklageschrift wird die zuständige

Strafkammer Beschluß über die Eröffnung de » Hauptverfahrens

fassen . Man rechnet mit der Eröffnung des Hauptverfahrens in

einer Woche , so daß voraussichtlich schon im Mai der große

Strafprozeß vor dem Erweiterten Schöffengericht Berlin -

Mitte zur Derhondlung gelangen wird .

Gegen Bergmann lautet die Anklage aus fortge -

setzten Betrug und Konkursvergehen , gegen Staats -

airwaltschaftsrat Dr . Walter I a c o b y I auf Beihilfe . Schwer

belastet ist auch das wegen Beihilfe zum Betrug « und teilweise wegen

gemeinschaftlichen Betrüge » Mitangeklagte Ehepaar Wustrow .

Bergmann , Dr . Jacoby und dos Ehepaar Wustrow bleiben noch

weiter in Untersuchungshaft , dagegen wurden im Laufe des gestrigen

Tages die wegen Beihilfe Mitangeklagten Ohnstein , Salinger

und Kroatz , letztere gegen 8000 Mark Kaution , die

beiden anderen ohne Kaution , au « der Untersuchungshaft

entlassen . Die Haftentlassungsanträge für Staatsanwalrschofterot

Dr . Jacoby und Bergmann sind abgelehnt worden . Rechtsanwalt

Dr . S . Feblowicz hat für Bergmann einen neuen mündlichen

Hastprüfungstermin beantragt und zu demselben für die Hof runfähig -

' lest Bergmanns di « Sefängmsärzte Med . - Rat Dr . Woter und

Fuhrmann , sowie den dirigierenden Arzt de , Krankenhausez

Lankwitz , Dr . Wendriner . zu vernehmen beantragt , da Berg -

mann schon im Jahr « 1925 aus der Chcrite wegen Hastmrfähigteit

entlassen worden sst. und ein « Operation seine » schweren Bruch -

leiden ? nicht möglich ist.

Das Spielzeug als Erzieher .
Au diesem Thema sprach Dr . Fritz Künkel anläßlich der flfr .

Öffnung der Berliner Kinder st ub « , Steglitzer Str . 47�

Die Aufgab « de « Unternehmen » , so führte der Redner au », bestände

vor allem darin , Klarheit in da » Problem der Jndividualpsychowgi «

des Kinde , und des ihn betreuenden Erwachsenen zu bringen . Dos

abgegriffen « und dennoch idealste Schulbeispiel der Jndividuol -

Psychologie , das Beispiel vom Turmbau , wurde vom Vortragenden

zum Grundgedanken seiner Betrachtungen erwählt . Da » Kind baut

einen Turm , und weil «» darin nicht genügend Fertigkeit besitzt , so

fällt er wieder um . Wie sich das Kind nun zu dieser Tatsache stell ' ,

ob es immer wieder baut , solange , bi « es ihm restlos gelingt , ob in

geduldiger od « anklagender Form , oder ob es , resignierend wogen

des Mißerfolges , das Spiel beendet , darin zeigt sich die Drewegigkeit

des Lebens . Im ersten Falle da , zäh « Durchhallen mit langem

Atem ( die Synthese ) , im zweiten Fall « da ? aggrefsiv « Wütend -

werden mit der Entgleisung in Zorn oder Anklag « ( die These ) , und

im dritten Fall da » Verzichten , die Kapitulation ( die Anti - Thes «) ,

Di « Aufgabe , die in der Zusammensttzung von K' md und Spielzeug ,

ohne Hilf » des Erwachsenen , liegt , soll weder zu schwer , noch zu

leicht sein . Ist sie zu schwer , so datz sie vom Kind nicht gelöst wer .

den kam, , so mutz dos Kind den Atem verlieren : ist sie zu leicht .

dann fehlt der Anreiz , das Kind erlebt nicht den Spannungsbogeu .
das Wachsen der Atemlänge geht verloren . Da » Spielzeug

darf nicht dem Alter , sondern der Atemlänge des

Kinde » angepoht werden . Sehr wichtig ist bei der Wahl
der Spielsachen , daß das Interessengebiet oft berücksichtigt wird .

ohne besonder , scharf aus ein bestimmie » Interessengebiet abzuzielen ,
Die Beziehung zur Materie , zum Material , zu den Dingen des

Lebens überhaupt soll durch das Spiel geschaffen werden . Wicht ! -

ger sst ja naturgemäß die Beziehung zum Menschen . Zlber der

Erwachsene , In seiner Stellung al » autoritative , alles bestimmende

Macht dem Kind « gegenüber , hat für das Kind etwas Bedrückendes ,

Entmutigendes . Das ewig « Damoklesschwert irgendwelchen Vor -

würfe » , Verbote « oder Zurechtweisens schwebt ständig über des

Kindes Haupt , und so flüchtet « mit der ganzen Kraft der primi -
tiven Natur zu den toten Dingen .

�
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Ltnierschsagungen im Zreidenkewerband
24 000 Mark vom Hauptkassierer Fritsch veruntreut .

Die Geschäftslcitung des Freldeukerverbaudes ist In den

kehlen Tagen durch eine überraschend ousgesührle Revision der

gesamke « Sassenbelege des Verbandes einer g r o h e n

Unlerschlagnog aus die Spur gekommen . Der Haupt -

kasflerer Fritsch , der seil Jahren das gröhte Vertrauen des Ge -

samlvorstandes besaß , hat durch erhebliche Betrügereien an -

uäherud Z4 000 Mark uulerschlagen .

Eine von der Geschäftskeitung vor längerer Zeit beantragte und

vam Slufsichtsrat und Vorstand veranlaßte Ueberprüfung aller Ver -

mogenswerte und Kassenvorgänge haben die erheblichen Unter -

schleife des hauptkassierers Fritsch aufgedeckt . Die Verfehlungen , die

durch ein äußerst geschicktes System von Verschleierungen möglich
wurden , verteilen sich auf den Zeitraum der letzten zwei Jahre . Die

vereideten Revisoren des Verbandes konnten nur durch überaus lang -
wierig « Nachprüfungen den Schleier lüften . Der Gesamtschaden , der
der Organisation entstanden ist . dürste 24 000 Mark betragen . Fritsch
wurde während der Neviston flüchtig .

DI « Verbandsleiwng übergab die Angelegenheit der Staats -

anwoltschaft . Gegen Fritsch wurde Haftbefehl erlassen . Sein Auf -

enthalt konnte von der Vcrbandsleitung jetzt ermittelt werden . Seine

Verhaftung steht unmittelbar bevor . Fritsch hat . wie uns von glaub -

würdiger Seit « versichert wird , vor zwei Jahren eine größere Summ «

Verbandsgelder verloren , hat diesen Verlust aber nicht der Verbands -

leitung gemeldet , sondern versucht , ihn durch Spekulationen wieder

auszugleichen . Durch Bücherfälschungen gelang es ihm , die Revisoren

zu täuschen . Die Spekulationen waren ober nicht glücklich , so daß
der Fehlbetrog immer größer wurde . Am Mittwoch dieser Woche
wird der Revisionsbericht der Treuhandgesellschaft abgeschlossen .
Sofort nach Abschluß der Untersuchung wird der Mitgliedschaft eine

ausführliche Darlegung des Falles gegeben .
Die Kommunisten werden natürlich die Verfehlungen des unge -

treuen Angestellten sensationell ausnützen . Es fei darum im Zu -
fammenhang mit der obigen Mitteilung gleich festgestellt , daß der

eigentliche Zweck der Revision durch ein « Treuhandgesellschaft , näm -

ktch die Ueberprüfung der Vermögenslage des Verbandes , in vollem

Umfange bestätigt hat , was die Derbandsleitung den Mitgliedern
bisher stets unterbreitete . Damit sind die Angriffe , die von der

Opposition w den letzten Monaten gegen die Finanzpolitik der Der -

Kondsteitung gerichtet wurden , vollkommen widerlegt .

Neue Wege der Volksschule .
Die Lehrerschafi für dea Völkerfrieden .

Ans dem Internationalen Pädagogische » So » »

greß in Berlin erörtert « man gestern dl « Versuch « der Volks -

schule , » eu « Weg » der Erziehung zu finden .
Oberstudiendirektor Dr . K a r s e n > Neukölln gab ein zusammen -

fassende » Bild der Arbeit bisheriger deutscher Versuchsschulen .
Von einer Lerjuchsschule forderte er , daß sie auf Vereinheitlichung
de » Schulwesens gerichtet ist , daß sie da » Kind auf die gemeinschaft -

lich schaffende Arbeit der werdenden neuen Gesellschast hinleitet ,

daß sie es zur Selbstverantwortung erzieht . Wenn die neue Schule
die gemeinschaftliche Handarbeit pflegt und so die Bildung ihren

Weg von der Hand zum Kopf nimmt , ändert sich das ganze Wesen
der Schule und auch da « ganz « Denken de » Kindes . Die Schulklasse
wird zur Arbeitsgemeinschaft , und die alt « Organisation
der Schulklasse stürzt . Der Begriff . Gemeinschaft� trat um die

Jahrhundertwende als Grundlag » der neuen Pädagogik auf . und

die Schul « wurde als sozialer Lebensraum gesehen .

Korsen deleuchtet « die Versuche , die mit neuen Schulformcn gemacht
wurden . Er betonte , daß der Weg zur neuen Schule durch die

Parlamente geht . Dorum soll « man aber nicht darauf verzichten ,

schon setzt an Versuch « heranzugehen . In dem Bestreben , die neue

Schule zu schaffen , fühlt die deutsche Lehrerschaft sich verbunden

nicht nur mit dem ganzen deutschen Volk , sondern mit der

ganzen Kulturwelt . ( Lebhafter Beifall . )
Au » der Praxis der Versuchsschulen berichteten dann

über Hamburg der Schulrat Kähne ( Hamburg ) , über L e i p -

zig die Lehrerin Rita Scharfe ( Leipzig ) , über Dresden der

Schulleiter Schwenzer ( Dresden ) , über Frankfurt a. M.

der Rektor Berg .
Am Nachmittag hört « der Kongreß »inen Dortrag von Otto

G l o e ck « l , dem Präsidenten des Wiener Stadtschulrats , über die

Schulreform Wiens . Die Schulfrag « ist , führte Gloeckel aus ,
«in « Angelegenheit nicht nur des eigenen Volkes , sondern eine

internationale Angelegenheit . Jetzt erkennen die

Völker , daß Ihr « Aufgab « der kulturelle Aufbau ist , nicht mehr
dl » Jerstörungsarbeit des Krieges . An dieser Wand -

kung mitzuarbeiten , ist Aufgabe auch des Pädagogen ( Zustimmung ) ,
und auf neuen Wegen werden sie zu Ihrer Lösung gelangen . Der dsmo -

kratisch « Gedanke selbständigen Urteilens und hau »

dein » der Jugend und der sozial » Gedanke erhöhter Ach -
tung vor jeder Arbeit bestimmen jetzt die Ziele der Schule .

In Oesterreich wurde die Schulreform getragen von der

Lehrerschaft , die auch die Elternschaft dafür zu ge -
Winnen wußte . Im neuen Dolksschullehrplan steht voran die Er -

zlehungsarbeit der Volksschule . Die Schule ist aus der

früheren Lernanstalt zu einer Arbeits - und Lebens .

gemeinschaft geworden . Aehnlich hat die höhere Schule

sich entwickelt . In ihr Ist der Beginn fremdsprachlichen Unterrichts

hinausgeschoben , und Handarbeitsunterricht sst Pflichtfach ge »

worden . An die vlerklassig « Grundschule schließt sich die vierklassig «

hauptschul « an . und sie gibt das Recht unmittelbaren U e b e r -

tritt ? in die Oberstufen höherer Schulen , so daß in
Wien eigentlich die Einheitsschule bis zum 14. Lebensjahr
fast erreicht ist . Im Rat der Völker geht man , schloß Gloeckel seinen
oft von Beifall unterbrochenen Dortrag , über das arme und macht -
lose Oesterreich hinweg . Aber Oesterreich wird durch seine tullu -
relle Arbeit sich Beachtung verschaffen . Wir Oesterrcicher , am Weg -
rand der Geschichte hingeschleudert , sehnen uns nach dem

großen Mutterland . ( Beifall . ) Wir wollen die geistigen
Verbindungen mit ihm auf allen Gebieten herstellen . Wenn ein -
mal die Grenzpfähle fallen , wollen wir hinter dem großen deutschen
Volk nicht zurückgeblieben sein . Dei allen Kulturvölkern gibt es
«ine geistig rührig « Truppe der Lehrerschaft , die mit der Erziehung
des Nachwuchses auf gleichem Wege ist und Brücken von
Nation zu Nation schlagen will . Wir vertrauen auf den
Idealismus der Lehrerschaft , auf die Kraft der Jugend , auf den
kulturellen Aufstieg aller Völker , auf den Sieg der Vernunft !
( Stürmischer , lang anhaltender Beifall . )

Gloeckel ? Vortrag und die Zustimmungshmdgebung des Kon¬

gresses waren «in starkes und entschiedene » Bekenntnis zu der neuen
Schule und zugleich zum Dökkerfrieden .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - derlin
ainfenDimo - n für blcfc Subrff mir a» da« Zogaidstkrefartat
Srrlin SM 68, einbtnürofa S

Enntxtltücttonfettnj Mittmoch , IS. »prit pünktlich 1914 Uhr , i » Stichen .
saal der Schul « iiochstr . 18. Lichtbild rr : »Dortmunder Jugend tag . " Znterrsftertt
Scnosflimon und Srnoss «» find willkommen I

Berichtabogkn und Mo not » Programm « ablief mr .
ldrofl -üSttlinit Frauentag Donnrr - tag , 18. April . Aundgtduna : »Sffm

Berelnsrecht 1908 — Zum Wahlrrcht 1918 — Zum Wahlkampf 1938. " Scfetru .
tinnen : Btriht Masson - Brüficl , Eertrud Hanno . Luis « Köhler . M. d. L. ,
Mari « Kuhnert , N. d. L. 1. Sn den Prachtsälen am Märchrnbrunurn (fftiob -
richehain ) , 1914 Uhr. unter Mitwirkung der Grsangsarmeinschaft Rostborri ,
d' Arguto . 8. In den Pharuesölrn , Mitllerftr . 142, 1914 Uhr, mit Filuwor .
tührung : »Dein Schicksal ", hkrarftellt Im Auftragt des Porftandt » der Sozial .
dtmokratifchrn Partei Dtutfchland ». 8. In lilitw » Fefilaltn . Saftichnbe ,
1914 Utr . mit Mluworführung : „Dein Schicksal ".

heute . Dlenskag , 17 . April . ISiH Uhr :
ZllMnifcher Parii Per ldruppenabrnd fällt au ». Dafür Vrttfliaung au der

Kundgebung der Partei , lreffpunkt pünktlich 19 llhr am Straii »den>- i Plag . —

gellt ndSmn neu : Pewt gotendaraer Str . 2.' ~ ~ Ecke Turiner Etrahe .
» Wa« wir wallen . " — Neddiuo -

»Die Noten Falken . " Humannplag !

Das Programm des Sonntagabends ist diesmal wirklich hübsch
und unterhaltsam zusammengestellt . Es heißt » Ein Abend in

Grinzing ' und bringt Wiener Walzer und Lieder mit Schräm -
mein , Solisten und großem Orchester . Der Schauspieler Julius
Brandt spricht den verbindenden Text . Man bemüht sich nicht
um die akustische Illusion eines Volksfestes . Brandt bcjcheidct sich
mit der Rolle eines Ansagers . Der chauptakzent liegt allein auf der
Musik , und diese steht im Zeichen von Johann Strauß . Das Konzert
beginnt mit der Waldmeister - Ouvertüre und endet mit dein pracht -
vollen Radetzty - Marsch . Dazwischen liegt auch selten Gehörtes , wie
die Quadrille über Themen aus Offenbachs . Schöne Helena " .
Seidler - Wintler/der Dirigent , entfaltet ein leicht beschwing -
tes Temperament , arbeitet sehr sorgfältig mit dem Orchester und hat
selten so graziös musiziert wie in dem Walzer . . Au der schönen ,
blauen Donau . ' Dolly Lorenz und Max K u t t n c r smd die
Solisten . Kuttner zeigt «Ine strahlende höhe . Das Duett aus dem
„lieben Augustin " ist der Höhepunkt der solistischen Darbietungen ,
Nachmittags , nach der Uebertragung des Fußballspiels , gibt die
kleine Kapelle der Gebrüder Steiner «in hochwertiges Kon -
zert , jedenfalls dem Programm nach . Die Ausführung ist merk -
würdigerweise hin und wieder matt . Tschaikowski gelingt besser
als Rossini . Der Vortrag Dr . L ö b e l s über „ Die Badereise "
richtet sich in der Hauptsache an Wohlhabende , die sich den Luxus
leisten können , Preis und ähnliche Dinge zu übersehen .

Der Vortrag „ Arbeiter und Theater " von Lu Märten am
Montagnachmittog weicht von dem üblichen Schema des Zyklus
„ Mensch und Arbeit " ab . Allerdings kaum zu Nutz und Frommen
der Hörer . Lu Märten liebt es , jeden Satz mit Fremdworten zu
überlasten , wodurch der Inhalt für einen Außenstehenden nicht ge -
radc an Klarheit gewinnt . Und für Außenstehende ist in erster
Linie das Referat berechnet . Außerdem gibt Lu Märten nur
Theorie . Der Zyklus „ Mensch und Arbeit ' soll jedoch aus der
Praxis der Arbeit heraus berichten . Auch das Thema „ Arbeiter
und Theater " hätte besser in der allen Art behandelt werden

sollen . Unerfreulich die Novellenstunde . Werner Schesf nimmt
in seiner Skizze „ Vollblut " zu aristokratische Allüren an und sieht
au » vornehmer Perspektive auf dos Volk hinab . Manchmal kann
man beinahe glauben , der Verfasser mache sich über seinen Grafen
lustig . Aber die Ironie hätte dann stärker herausgearbeitet werden
müssen . Da die Novelle keine besonderen tiiiisllerischen Werte zeigt ,
hätte ihr Vortrag unterbleiben können . Das Nachmittagskonzcrt
steht unter einem unglücklichen Stern . Die japanischen Lieder
müssen wegen Krankheit der Sängerin ausfallen . Dafür spielt der

Pianist Josef Strauß mit ausgeprägter Freude am Sang -
sichen und an der schönen Form Schubert , während der Cellist

Schulter in der großen Sonate von Rachmaniuow eine zu kühle
weltmannische Haltung bewahrt . Der italienische Abend bringt
kein « blühenden Aerdi - Kantilenen , sondern neben Dante und Michel -
Angela altitalienische Musik , d. h. hauptsächlich Kirchenmusik . Nun
geht es bei den Italienern selbst bei Palestrina nie so feierlich zu
wie bei den Deutschen . Es bleibt auch in heiligen Dingen die
Freude an der sinnlichen Melodie . Trotzdem ist der Abend etwas
bedrückend , auch wenn Pergolese und Sinigaglia leichtere Akkorde
anschlagen . Die Karwoche ist erst kürzlich uberstanden . Warum
also von neuem Heilige Tön » ! F. S.

Rerd - Heim See- , _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _■ „ ■ � W ..

teim Stfi teer bergfit . 7. »auftuttHe ffrogen . " — Rordosttn : Heim Dunziger
Iraßt 62. »Sebctuceform . " — Schönhauser Borstadt ! Schuir Dritsener Sir . 22.

„Die Wahlen und dit EAI — RofentHalrr Darstadt ! Turnalvnd fällt aua ,
Treffpunkt zur Parteidemonstratipn 1814 Uhr Nosenthaler Platz . — WSrthtr

flatzi Schule Aastanlenollee 81. Palilisch - satlrischer Abend . — CchBncHcta J:
ein, Hauptsir . IS. „Oftemlebniffc . " — Westen II ; Helm Bitlowstr , 68.

„ Waruni find wir stir Abschoffunz der Todesstrafe ?" — Lichtrrfeldt ! Hrim
Lichterftlde - West, Albrechtstr . li -i »Berliner Humor . " — Wannscri Gemeinde .
schule Charlottenstrotze <Zeiche » saal ) , Lichthildervortrag : „Industrie und Natur .
schänheüen SBefifalriis . " — Britz ! Nathau », Thausleestr . 48. „Dir Proletarischen
Iugendoraantsationen . " — Neukölln l! Heim Sander - , Ecke Hobrechtstraß ».
»Arbelterstthrer Lassalle — Sleulülln V: Heim Kanuer Straße . „Unsere Auf-
aaben , ckrziehnna »nd Kampf . " — Neuköllu VI: Schule Hertzbergstraße . „Staat ,
Mensch und Wirtschaft . " — Köpenick ! Heim Srünouer Str . .8. Lichtbilder :
»Unsere Osterfahrt . " — Sermodorf : Schule Roonstraße »Körperkultur in der
SAZ. " — Reillickendorf . West! Seim Eeidelstr . 16. „ Da» Wandern . " - Fall -
platz I: Schule Saivrenbureier Str . 20. „Srruelle Fragen " , 2. Teil . Treffpunkt
zur Fstiigblaitverbreitung 1814 Uhr Sozialistenecke .

Werbebezirk Mitte : Gefamfbeiellignng an der Kundgebung der Partei NN
Lehrervereinshau ». Treffpunkt 19 Uhr Afexanderplatz , V. Bohnhof ( Pplizrl .
Präsidium ) .

Ocffentlichc Werbeveranstaltungen :
NlederfchZnbaufrn : Heute , Dienstag , A Uhr , Werbeaiend im der Aula Bis »

marckstr . U. Eintritt frei . ». . , .
Pankow ! Donnerutog , 19. April , Werbtabend in der Schulaula Gonch »

straße 42—14.
Programm : Mufik , Nezltattonen , Ansprache , u. «. m.

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

G
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

gefchilft - stellei Berlin S. U. Sebastianstr 87/88. Hof 8 Tr .
WIW Dienstag , 17. April . Friedrichshain , Kameradschaft Stralau :

30 Uhr Dersawmlun » bei Derwlla , Hphenlahestr . 8 Krruzbera .
Jugend N: 20 Uhr Versammlung bei Krepp , Planufer 78. Mittwoch , 18. April .
1914 Uhr , Sitzung der erweiterten Borstandes dei Krepp , Planufer 78. Lichten -
derg ! 188l Uhr Saalschutz bei der SPD . . Veesammluna w der Schule Parkaue . —
Mittwoch , 18. April . Sieglitz ( Ortsserein ) ! 15 Uhr Beerdigung des Kameraden
Kiffer , Parffritdhof , Lichterfeldr . Betriliguna aller dienstfreien Kameraden ist
Pflicht . Tiergarten ! Saalschutz zur SPD . - Dersammlung Im Moabtter gesell .
schaftshaus . Wiclefstroße Antreten dort 1914 Uhr Friedrichehain , Kamerad .
fchaft Warschau : 1914 Uhr Versammlung bei Schmidt ffiur kleinen Lütte ) , Kooer -
nikuestraße , Tempelhof : IS-"! Uhr Antreten Tempelhof , an der Post , zum Um.
zug mit Spielmannszug und Fahnen . — Donnerstaa . 1». April . Prenzlauer
Berg : Versammlungen um 20 Uhr : Kam. Nähert Blum hei Klug , Danziger
Straße 71. Kam. Arnmvatder Platz im Wernenchener Schloß , Kam. Worther
Platz bei Treuer , Kastanienallee 28. Kam. Norhiap bei Sachetzki , Schirel »
Heiner Str . jo, Frirdrich - Hoin: 19 Uhr Iungkamrraden und Schutzlparller >
Sportplatz im Friedrichehain . . » Prenzlauer Berg ! 1. Marfchfameradschatl
Antreten zum Saalschutz am Freitag , 20. April , 19 Uhr , in Weißensee , Pistr .
riuestraße , Stadthalle . Nicht , wie geweidet . Dienstag . 17. April .

Freie Kochschule. Mittwoch . 18. April , 80 llkir , Prin, . LeuIs . Ferdinand .
Straße 21, Speifehous . Dr. Lämmer : »Sregor Mendels Berorhungoretzeln . "

Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und ftrtcoethTBJer «
bliebep - n, Otligmpp « Borden 14. Mittwoch , 18. April , 20 Uhr , Mitglieder .
Versammlung Im Ledizonbeim , Kasino. ffestsäle , Pappelallee 18. Referentin Frau
Luis , Kählrr , M. d. L. Thema : »Di » Kriegsopfer und die Parlamrntsroahlen . "

Berliner zionistisch « Pereinigung . Donnerstag . 19. April , 2014 Uhr , : «
Ssgenhons , Klristst : . 10. Herr Ludwig Strauß spricht ober Deutscher Seist
und Judentum " ioon Herder di » Nietzsche) .

Deutsch « gartenbauzesellchalt . Professor Dr. Ludwig spricht am Donn - re »
tag , 19. April , 19 Uhr . im Särsaal rtl der Landwirtschaftlichen Lochs »ul ' .
Berlin , Inoalidenstr . 48. in einem Lichtbilderrortrag Uber den amerilanifchen
Obstbau . Der Eintritt ist Mr sedermann srsi .

Arbeiterverein fSr Piochemie und Lebenseeform . Becsammluna mit Licht.
dildervortrag Über «rebskrankheiten am Freitag , 20. April , 20 Uhr, Land ».
Herger Str . 82, Lok 1 Tr. . in den Räumen dos Karlellrerhandi » für Ar .
deitersport und Körrerpslegr , vortragender Dr. Doehol . gintritt frei .

Arbeiter - Radio - Bund D- nts »laudo . «. B. . grupoe Friebrichshain , Frieden .
ftraß « 5t. Donnerstag . 19. April . 20 Uhr. äfienlllche Versammlung , Funk .
genösse Hein, , sprüht über „Arbeiterschast . Radio und mein « Erfahrungen m
Rußland ffiber

«rbellsgemcivskk ' aft - ntsKiedtver RcpubNlan » . ?o�nerstaa , IS. April .
2S Uhr , in Landre » Weißbierstuben , Strqlauer Etr . 3�—87 ( Mo�k?nwarkt ) ,
öffentlicher Vortragsak - ned . «demagogische Wahlparolen . Referent

iPftcfpfonna dt « ffreanbe »ca Religion und flcßMfrkdct *. Dienstag .
IT. April , 1ÖI? Uhr , veranstaltet obige Vereinigung einen Vortragsavcnt »
als Ibsen - Gedächwisfeier . Diele findet fn der Aula der Kals- ?. l ?r,edrsch .
Schule , Charlotten bürg , Kncfel' etlltraße lSavignyp ' lad ) , statt . Miho ' rksnd, -
Pfarre « Bleier , Frau Lotte Garthe . Eintritt 30 Pf . Arbeitslose zahlen d' o

���liopelellov Ln?IIstz vedetlnx ciud . Bülowstr , 10t. Mittwoch , abends 8 Ufe
Bortrag von Dr. ghrltch ,

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

Sport .
*4

Rennen zu RIariendorf am Rlenkag , dem tö . April .
1. Nennen . 1, Lei sing ( iückctl ) . 2. Lux sFrennd ) , 3. ( RlückJppgcl

sIanß jnn ) , Toto : 51 : 10 . Platz : 14. 29 : 10 . Feiner liefen : Haga
Burion , lbella Timoko , lllemeniwe , PirnS

2. R c n ii e n. 1. C?b. i Axwortb » sCh. MillS ) , 2. Galeere sH- ckertt .
z. Atlas (Besitzer ) . Toto : 12 : 10. Platz : II . 25, 58 : 10. Ferner liefen :
Olan , Zierde . Dornzießer , Lodhihip . ?llven, ' euer . Arnim . Irrwisch ,

3. Neunen , l, Malteser ( Knöpnadel ju ». ) . 2, Fngelinde ( Heckeril ,
3. Niederländer ( Deidner jlln . ), Toto : 74 : 10 , Platz : 24, 14. 3> : 10.

. Ferner Heien : Eibbrinz iun, , Diana Magowan , Baron Gabler , Mary Guy ,
König Robert , Sarsenmädchen , Louisctic , idivpologe ,

4. Renne n, 1. Ouist quasi ( Treuherz ) . 2, Eiatzmutz ( Cb, Mills ) ,
3. Man. rico s. Iautz jun, ) , Tolo : 19 ( 10 . Platz : 11, 13 : 10 . Ferner liefen :
Üohanmssäser , Baron Klalawah . .

5. Renne n, 1. Ffarwcllc ( Faust jun ), 2. Mistral ( Kozal ) , 8. Ilona T.
( Frömmln » ) . Toto : 25 : 10 . Platz : IS. 32, 14 : 10. Ferner liefe »: Draga
Watts , Goudfters Gloria . Frieda Edelstein . Effi , Propeller , Eitelsried .
Gölterbotc . Leuchtturm , Schüler Teddu . Teiitlcher , Mirabclis I.

5. Nennen , 1, Leonaldo ( Ek, Mills ) , 2, Kaiiiilönlj , ( Switzer ) ,
S. AugiaS 10 Mills ) . Toto : 20 : 10. Platz : Ii , 32. 1o : 10. Ferner liefen -
Hannibal , Modena , Leo Watts . Nimmersatt , Primel .

7, Renne n, 1, Angriff <P, Lolol ) . 2. Susi Lcnburn (Besitzer ) .
3. Friedrich Rex ( Brandt ) . Toto : 92 : 10. Platz : 28, 62. 20 : 10. Ferner
liefen : Arnsried , Onleresseni , Potsdam . LinSlo . Luitlchiffer . Weinbrand ,
Koblenkönigin , Dante , Krankenstein . Campanula , Minz . Friedrschsdor »
Elsentöntgin , Barometer , Good Boy , Lord Volo , O' CaPlain Leerberg ,
Wintermärchen .

8. Rennen . 1, Karo - Dube ( Jaust jun, ) . 2, Jsegrlmm ( Kozal ) .
3. Meister B, ( Babr ) , Tolo : 13 : 10 . Platz : 11. 12, 25 : 10. Ferner liefen ;
Freibeuter , Kapjtain Halle , Armenier , Kurfürst .

9, R c n n c n. 1. Eckstein ( Treuherzi , 2, Barmaid ( Heckeri ) , 3. Delruschka
tTH. Mills ) . Toto : 33 : 10 . Platz : 14,35 : 10 . Feiner liefen : Kurgast ,
Flamingo , _

Wellerberichk der äffen ttichen Ivellerdienflstelle Berlin und Umgegend
( Nachdr . verb . ) Meist stark bewölkt und weiterbin lühl mit Niederschlags -
neigung . — Zür veulfchland : Lm Südwesten wieder kühler , fönst Fort -
bestand des kühle » und unfreundlichen Deiters , im initiieren und südlichen
Deutschland verbreitete Niederschläge .

�iy<isnjzn . ! �ITletnje
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Aus der Partei .
Die Deutsche Sozialdemokratische Partei Osl - Oberschlesiens Hot

auf ihrer Bezirkskanferenz in Kattowig mit großer Mehrheit be -
schloffen , das Wahlbündnis mit den polnischen Sozialisten zu
engerer gemeinsamer Arbeit auszubauen . An der Konferenz nahmen
auch Genosse chawellek - West - Oberschlefien und Abg . Reger
( PPS . ) teil . Zum Vorsitzenden des Bezirksvorstandes wurde Abg .
Kowall - Kattowitz mit großer Mehrheit wiedergewählt .

parieülachrichien für Groß - Berlin
Oislenbaagen für diese Rubrik find
Verliu GW «8, Lladeustraß « 3,

stet » ab da » Bezirkisekreturlut
2. Hos, 2 Trep . recht », zu richteu .

Deutscher Arbeiter - Tängerbund . Gau Berlin .
wir fordern hiermit die parteigenössischen und sympathisierenden

Sänger auf . sich an der am Zb. April im Sportpalast stattfindenden
wahldemonftration der Partei zahlreich zu beteiligen , wir singen :
„ Arühlingsstürme " , „ Gesang der Völker " , „ Ich warte dein " . — Am
Eingang durch Bundeskarte resp . Sangesausweis legitimieren .

Der Gauvorstand .
arritag , ze. April . H' /i Uhr. im Jtgffbäsfer , Airdrrschüiirweidr . . Wmbcr .

ef S «X. en ' Eintritt Pf . Karten find zu haben dei den Sasficrer » und
Bezrrkssuhrcrn der lvl . bia lv7. Abt> uad bei » Kreistasfierer Sasowstq , Zlicderu
DtyoueVeide , Grünauer Str . 8, uvd am Soaleingaug .

heute . Dienstag , 17 . Zlpril :
�5. Abt . Ab 10 Uhr �lugblott . verbrcitunff „Die Wählerin " bei Bertsch , Wiener

statt zur Wahlor. beit . Rege Beteiligung wird erwartet .
*04. Abt . Riede rschövemeide . Ab 18 Ahr Verteilung der „Wählerin " vom Lokal

Thiele . Berliner Str . 39, aus . Rege Beteiligung , auch der Genossen , wird
erwartet .

116. Abt . Lichtenberg . Die Gruppenführer holen von Mo « . Neue Dahnhof -
£r <l ®c J?' . � . Wählerin " ab und bringen sie bis Mittwoch zur Verteilung .

1�5. Abt . Weißen see. Die Gruppenführer werden gebeten , heute von Gallas
Plakate für die öffentliche Versammlung Aushängen abzuholen . —
Donnerstag . 10. April , 10 Uhr. treffen si | die Genossinnen im Lokal
. �um Afrikaner " , Ecke Lichtenberger und Strgßburgstrasie . um geschlossen
nach Hohenschönhausen . Schulaula . Reedern straßc . zu gehen .

127. Abt . Aohenichönbausen . Tie öffentlich « Versammlung findet erst am
Donverstag . 1«. April , Schulaula Roedernftrafie . statt .

Mitgliederversammlungen und 3ahlabende .
Morgen . Mittwoch , IS . Zlpril , 19y2 Uhr :

I R. klbt . isu ; llhx wichtig « ssunltionarsisiung b«i Dobrovww , öo >1n «münb«r
Straß « 11.

11. Abt . Sämtlich « ch«nossinn «n unt» G«iioss «7i t >ob«n frübz «itia bi « Kumb,
g«bung im Moaditer Gescllschasishau », Wirirsftr . 2�. zu bcsuchrn . Ällc
Miiglicbcr haben s!ck> Sonntag . 22. April , i>«n Dk,irkstiilir «r » ,ur ollg «.
meinci - sZlugbIattn «rbr «ii »ng zur Br . rwauno zu st «ll «n. — D«r Porstand .

18. Abt . ?akilabcnhc in hcn brkannlcu Lntalen .
32. Abt . . - aßlobcnb «. Grupv « Haas«. Dozirk « 286, 288. 283, ZW: Fahn «ri .

Andrraasir . 11. P«z! rk « 231. 232, 302, 3M: Dr«sch «r , Stralaucr Platz z.
Bezirk « 287 . 30t. 30S bis 338: Arampbarät , PaulGinger - Str . 13. Gruppe
Wortmann b«! Horstmann . Am slstbahnbos 18. Gruppe Kluge : Schmidlke ,
Krontstr . «Z. Gingang Poul »G! nfter - Stroße . Gruppe Meisler bei Hermann
Thesch, Markusstr . 38. Bie Bezirtstllbrer laden dazu ein .

HZ. Abt . Pitnktliäi 20 Ilbr IZunktionärsitzung bei Otto , Rigaer Str . B. Ab
13 Uhr rechnen die Bczirkstilbrer mit dem Kassierer ob. Wegen der »ich .
tigen Tagesordnung <Wahlarbeiten ) ist das Gcscheinen aller Funktionär «
dringend erfordrrli ».

<1. Abt . Gruppen nersgmwlungen in tolgcnden Lokalen : 1. , 2. Gruppe : Bein .
boss. Velle - Allionce - Ctr . 7so. Referent Genosse Kech. 3. Grutw «: Bramann ,

' Fidleinstr . 18. Reserent Alkrcd Kossotz. l Gruppe : Gchnsier . Gbamisso .
platz l. Referent Genosse Baumgart . ö. , 8. Gruppe : Lutze. Bergmann -� straße 33. Referent Karl Fromke . 7. . 8. Gruppe : Gregor . Gneiseng ».
stratze 8«. Referent Genosse Roszach .

<!>. Abt . . lailichen de. Minnig . Lousitzer Str . 4ö. Referent Karl Litke. Penski .
Wiener , Gcke Ratiborslrgße . Referent Genosse Grssn . Wotschenz , Forster
Straße 3. Referentin Genossin Sucher . Wienziers . Reichen derqer Str . IM.
Reserent Ott » Wanski . Bericht von beiden Bezirkstogen . Die Kandidaten
und mir . Organisationsfraqen .

47. Abt . 131� Uhr bei Rogge . ' Monteuffelstr . 1. Borstandssitzuna .
43. Akt . Gchmerhärige . 131h Iphr Mitgliedernersammlung im slugendbeim

Linderstr . 4. Bericht nnm Bezirkstag . Berichterstatter Genasse Gnqen .
steiner Alle Genossinnen nnd Genossen müssen bestimmt erscheinen .

57. Abt. ssbartotterbnrg . Tie zoblabende fallen in diesem Monat ganz aus .
Wir bitten dafür um rege Beteiligung an der Kundgebung im Gdenpalast ,
Kaiser , Friedrich - Slr . 24.

� ._ _ _Hplak Mut , Pich _ _ _ __ _ _
s - munlung . Vortrag : . Der WoWampf »ob di « ArkStaSAff «. » Rrfariit
Lorenz Brrmrig . Alle Mitglieder mijssep erfchelnrn .

82. Abt . Steglitz . Lokal Echellhas «. Ahornstr . 18, Mitglleberversammlupg .
Portraa : „Ginheitsstoat und Berwaltungsreform . " Referent Grnst Fosck.
Besprechung der Wahlarbeiten . Niemand darf fehlen .

84. ?bt . Lankwitz . Zahlabend der Bezirk « Maitis , Wilhelm und Kaiser
20 Uhr bei Lehmann , Kaiser - Wilhelin - Gtr . 29—31. Die Mitglieder werden
ersucht , diesen Zahlabend bestimmt zu besuchen .

88. Abt . Marieudars . All « Genossinnen und Genossen beteiligen ssch restlos
an der Versammlung und dem Umzug tu Tempelhof . Trcsspunkt Theodor -
Franke . , Ecke Berliner Straße , um 19 Uhr .

88. Abt . Lichtenrade . Schule Roonstraße MitzNederversammlung . Stellung .
nahm « zur Maifeier und Bericht .

HsiuteK - u . Gewerbetreibende !
Donnerstag , den 19. April , 20 Uhr . im Lokal von Petsch
Landsberger Str . 31 . Uesidenzfestsäle , nahe Alexanderplatz

Oeffentliche Kundgebung
Gewe ; betreibende und Bürgerblock
Referent : Znngnilsch - Vresden , Dorf der Ortsgruppe Dresden

Alle Interessenten und Sympathisierende sind eingeladen !
rwUeUtverdtma sozial . Dandelf ' and eewerbetreibender

Vorsitzender : I . Buchwcitz .

Neukölln . 89. Abt . Zahlabende . l . bis 4. Bezirk : Gromnieck . Eanderstr . Ist.
Vorlrag : „Politische Togcssragcn . " Referent Siegfried Hermes . 3. , 7. ,
8. Bezirk : Wilke , Reuter - , Eeke Lenauflroße . Bortrag des Genossen Ernst
Äildebrandt . 8. . II . . 12. Bezirk : Brandl , Pflügcr - , Ecke Nanscnfiroße .
Portrag des Genossen Valentin Hartig . 3. . 13. , 18. , 13. Bezirk : Fischer .
Hobrechtsir . 84. Vortrag : „Die Iustiztrise und die kommenden Wablen . "
Referent Assessor Günther Zoachim . — 90. Abt . 20 Uhr Mitglicderoer -
sgmmlungen in folgenden Lokalen : 13. Bezirk bei Rüdiger . Lohmühlc ».
straße .38. lö . und 28. Bezirk : Jahn , Fuldaskr . 45. 18. und 28. Bezirk :
Zanickc , Zansasir . u . 17. und 24. Bezirk : Lcbmann . TcMr . 8. 22. Bezirk :
Tietz, Mainzer Sir . 4. 34. und 4.3. Bezirk : Kleistncr . Münchener Str . 53.
Die Versammlungen der Dezirk « 23, 35 und .38 finden erst am Dienstag ,
25. April , statt . — «2. Abi . 20 Uhr bei Wolfs , Kaiser - Friedrich - , Ecke
Roseggerstraße , Funktionärsitzung . Kein Funktionär darf fehlen . Die Be.
zirksslihrcr laden ein und müssen bei Behinderung für enilprechende Ver -
tretung Sorge tragen . — 33. Abt . Zablabendc in . folgenben Lokalen :
57. Bezirk : Keßler , Treptower Str . 31. Bericht nom Bczirtslag . Referent
Emil Borth iun . — 56. , 58. , 81 und 85. Bezirk : Thormahlen , Sertzderg .
straße 22. Vortrag : „Die politische Lage. Referent Gustav Fuhs .
82. und 37. Bezirk : Lokal „Zur Eiche". Kaiser - Fr. icdrich ' Str . 122. Bor -
trag : „Die Sozialdemokratie in der Republik . " <3. Die kulturellen Forde¬
rungen . ! Refereul Rodert Breuer . 83. und 84. Bezirk : Koritlch . Bähmiiche
Straße 42—44. 38. und 33. Bezirk : Pritztow , Rickiordstr . 53. Borlrag :
„Die volttisäie Lage . " Referent Eduard Zachert . M. d. L. 38. und 98. Pe ,
zirk : König , Kanner , Ecke Elsterstraßr . Siedlung im Bärwinkel : Portrag :
„Die Partei im Wahlkampf . " Referent Rektor Heinrich Bahlke . Alle Ge>
nossinnen und Genossen müssen bestimmt erscheinen . — 94. Abt . ZaHl-
oadende . 51. , 68. , 78. Bezirk : Lokal Schräder , Eteiiimetzftr . 52. 52. Bezirk :
Lokal Schröder , Selchower Str . 8. 84. , 85. . 88. , 87. , 77. . 78. Bezirk :
Lokal Günlber . Schillcrprom . - nade II . Vortrag : „Sozialdemokratie und
Kkeiugewerbetreibendc . " Reisrent Friedrich Schlegel . — 95. Abt . Lokal
Grieger . Lessingsir . 3. Mitgliederversammlung . Vortrag : „Die politische
Lage und die kommenden Wahlen . " Referent Fritz Schröder . Alle Mit .
glieder müssen erscheinen . Quartalsberichle . — 98. Abt. Lokal Teich .
Knesebeckstr . 135, Wiigliedcrpersawmlunq . Die Vezirksssthrer laden mibe -
dingt ein. Wichtige Borarbeiten zu bcn Wahlen . Niemand darf fehlen .

99. Abt . Britz - Bmkow. Lokal Lindenpark . Ehausseestr . 19, Mitgliederpersamm .
lung . Vortrag : „Selbstverwaltung in der Kommune und die kommen .
den Wahlen . " Referent Mar Fechner . Bericht poen Bezirkstag . Erscheinen
oller Mitglieder ist Pflicht .

192. Abt . Baumscholen weg. Lakai Borgmann , Bairmschulen . . Eck« Kiesbolz .
straße , Nitgliedernersammlung . Vortrag : „ Wie agitier « ich für die
Partei ?" Referent August Riemann . Alle Genossinnen und Genossen
müssen erscheinen .

Lichtenberg . 114. Abt . 18 Uhr bei Schwarzer , Gabriel . Mox- Str . 17, Flug '
blattvcrbrcitung . — 118. Abt. Lokal Albiecht , Borhagener , Ecke Reue
Bahnhofstraße . Mitgliederversoiumliing . Vortrag : „Volkerfrieden , Ad.
rüstunq und Volkerbund . " Referent Otto Bach.

>22. Abt . Biesdors . Lokal Porath . Marzabner Str . 31, Mitgliederpersamm .
lung . Vortrag des Genossen Lehrer wonnenburg . Alle Mitglieder müssen
erscheinen . . . Vorwärts " ,Lessr sind eingeladen .

124. Abt . Mahlsbors . Lokal Anders . Bohnhofstr . . 35. -37, Vortrag des Genossen
Kurt Kietzmann . All« Gcnosslnnc » und Genossen müssen erscheinen .
. . Vorwäris " ' Leser und Epmpalbisierend « find eingeladen .

137. Abt. Neiaickendors - West. Volksbaus , Schornwederstr . 114, Miigliederner .
lammlung . Vorkrag : „Die politische Lage und die kommenden Wahlen
Referent De. Karl Mierendorsf . Bericht vom Bezirkspartciiag . Partei .
ongelegenheiten . Verschiedenes .

« . Alt . Mt«a . » Ah» km Ml Ott * « Ott , SettbM Ott . BT, Mk
{trotz «, MilgNekxroersaiiMtlilNg . BafdH mm BezirkMportrtwg .
schiedcnes . Alle Milglredsr . «iissev erscheinen .

Nowawe » . Mitgliederversammlung 20 Uhr im Eisenbahnhotzel .

Frauenveromstaltungen :
1. Kreil Mitte . Di « Genossinnen der 1. , 5. , 6. und 7. Abteilung hole » die

„Wählerin " von den Abteilungsleiterinnen ab. Die Verteilung muß bis
spätestens Wittwochabend erfolgt sein .

ö. Kreis Friedrichshai ». Donnerstag . 19. April , 18>4 Uhr , Abmarsch voor
Boltcnplotz unter Borantritt der Reichsbannerkopelle . ' Di« „Dählersn "
muß bis Mittwochabend verteilt sein . Zur Demonstration müssen die Ab»
teilungen Fahnen mitbringen .

8. Krei « Srevzbcrg . Alle Frauen beteiligen sich unbedingt an der Demon .
stration ani Donnerstag , 19. April . Treffpunkt 18. 30 Uhr Lausitzcr Platz .
Für die Abteilungen Hallefches Tar Treffpunkt 18. 15 Ubr Heiligkreuz »
kirche ( Nähe Blücherplatz ) . Fahnen find bitte mitzubringen .

12. Krei « Steglitz . 82. . 83. und 84. Abt. : Alle Genossinnen treffen sich zum
Frauentag Donnerstag . 19. April , 18. 15 Uhr an der Hciligkreuzkirch «
fNLhe Blücherplatz ) . Das Plakat „12. Kreis ist zu beachten .

17. Kreis Lichtenberg . Die Genossinnen treffen sich am Donnerstag , 19. April .
zur Demonstration um 18. 15 Uhr am Valtrnplatz . Fahnen sind bitte mit .
zubringen .

19. »reis Pankow . Betr . Frauentag ! Alle Partsigenossiirnen und Anhänge .
rinnen werden dringend ersucht , sich Donnerstag , 19. April , 17tzl Uhr , am
Rathaus Pankow einzukinden . Abmarsch pünktlich 18 Ubr . Fahnen sind

miizubringcn . Die Genossinnen aus den Vororten können evtl . bis Ge»
fundbrunnen fahren und schließen sich Badstraße Ecke Prinzenallce dem
Zuge an .

20. Krei » Reiuickendorf . Alle Frauen sämtlicher Bbieiluirgen beieiligen sich
an der Demonstrotion am Donnerstag , 19. April - Treffpunkt für den
ganzen Kreis 18 Ubr Reinickendorf - West, Berliner Ecke Scharnweberstraßr .
Pflicht aller Genossinnen ist es, an dieser Demonstration teilzunehmen .
Fahnen sind bitte mitzubringen .

25. Abt. Achtung , Genossinnen ! Die Verteilung der „Wählerin " findet heute ,
Dienstag . 17. April , bri Krämer , Cgtheniusstr . 3, statt . Treffpunkt 18 Uhr
im Lokal. .

28. «dt . Heute , Dienstag . 17. April . 16 Uhr. bei BeinNch , Weißenburger
Straße l . Abholen der „Wählerin " und Handzettel . Alle Genossinnen
müssen restlos erscheinen .

38. Abt . Der Fraurnobenb fällt diesmal aus . Dafür beteiligen sich sämtliche
Genossinnen am Donncrstaa . 13. April , an der Kundgebung im Rahmen
des Fraueniages . Treffpunkt I Sls Uhr auf dem Balten platz zum Abmarsch
noch dem Märchenbrunnen . Vollzäbliges Erscheinen ist Pflicht .

44. Abt . Alle Genossinnen beteiligen sich an der Verteilung der „Wählerin " .
Treffpunkt heute . Dienstag . 17. April , 17 Uhr. bei Lüber , Reichenbcrger
Straße 155.

101. Abt . Treptow . Alle Genossinnen und Genossen sreffen sich heuie . Diens¬
tag , 17. April , in der Spedition Graetzstr . 50 zur Verteilung der
„Wählerin " .

105. Abt. Adlershof . Achtung , Genossinnen ! Treffpunkt am Donnerstag .
13. April , zum Frauentag 171. 4 Uhr Vahnhof Adlershof zur gemeinsamen
Fahrt nach dein Görlitzcr Bahnhof .

1.38. Abt . Reinickendorf ' Ost. Betr . Frauentag . Die Genossinnen und »«Nossen
nehmen an der Demonstration am Donnerstag . 19. April , teil . Treff .
punkt 17 Uhr am Schützenhau «. Di« Funktionärinnen laden hierzu noch
besonders ein .

Iungsozialisten .
Gruppe Lichtenberg . Heute , Dienstag , Äl Uhr , in bn VtHiMftcf , Daichsels

straße 28. Wir besuchen die öffentliche Kuntigebung .

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation�
104. Abt . Riede rscköncweide . Unser Genosse , der Revisor Mieglitz ,

Sasseiwerder Straße , ist an den Folgen einer Blinddarmoperation am Freitag
plätzlied nerilorbcn . Ehre seinem Andenken ! Trauerfeier am Mittwoch .
18. April , 18 Uhr , im Krematorium Boumschulenweg . Wir bitten um rege

Sichterfeld «. Am Sonnabend . 14. April , nerstarb unser Geposs «Beteiligung .
K u a ö Fisch tV , Hindenburgdamm 84. Die Beerdigung findet ani Mittwoch .
18. April . 151s Uhr , im Porkfriedhof statt . Um rege Beteiligung ersucht der
Vorstond .

Worum Gold ? Weil Gold das edelste Metall ist und niemals seinen Wert
verliert . Eine gute Zigarette bleibt auch gleich dem Gold wertbeständig , jeder
Raucher weiß sie zu würdigen . DesHarb wird Euper Ben Gold so stark begehrt ,
denn rein und edel wie Gold ist und bleibt die köstlich duftende Zigarette
Enver Ben Gold .

Der Einkauf na » Wäsche, ganz besonders von Kragen und demden , ist für
den Herrn »ine Bertrauenssache . Der Kragen soll nicht nur Menfrnd weiß aus¬
sehen , er soll bequem und gut sitzen. Wichtig ist daher für jeden Herrn , nur
eine Marke zu wähle », die für tadellosen Sitz , leichtes Ziehen der Krawatte ,
Beaucmlichkeil . Haltbarkeit und moderne Form bürgt : alle diese Borkeile »er .
einigen die Fabrikate der Firma S. Sternberg jr . in sich, deren Eezengnis ! «
die Marie . . Estee" zeigen , und die auch den weltbekannten halbsteifen van .
Heusen - Kragen herstelll .

Die „ Bremen� erreichte Amerika mit

„ffi . ! ) . ffienmoi "
/

Deutsche Forschung und deutsche Gründlichkeit entwickelten den „ Junkers - Motor14

mit hoher Verdichtung . — Deutsche Kohle lieferte das für solche Höchstbeanspruchung

allein geeignete klopffeste

Dem Zusammenwirken beider verdankt die „ Bremen� ihren Erfolg . Mit niederver¬

dichtendem Motor und gleichem Benzin - Vorrat wäre sie hunderte von Kilometern vor

dem Ziel wegen Betriebsstoffmangel im Ozean versunken .



Nr . ilSil » 45 . Jahrgang 2� Dienstag , �T . April �92S

Wird mit Bergarbeitern spekuliert ?
Die Gtillegtittgen an der Ruhr . — Räch Oeimelsberg auch Zentrum IV — VI .

Trotz des einstimmigen Deschlusses des preußischen Landtages .
die Stillegung der großen Magerkohlenzeche Johann Dermelsberg
in Steele zu verhindern , hat das preußische Handelsministerium der

Stillegung zugestimmt . Auf Johann Deimelsberg wurden daraufhin
Zum 16. April sofort weiter « 306 Mann entlassen und die restlichen
800 Mann sollen nach den bisherigen Erklärungen nur solange be -
schäftigt werden , bis die nebenan liegenden Zechen Zentrum IV
und VI desselben Konzerns eine eigene Luft - und Lichtversorgung
haben würden .

In Steel « hat die beabsichtigte endgültige Stillegung der Zeche
Johann Deimelsberg begreiflicherweise eine sehr große Er -

regung hervorgerufen . In einer am Sonntag veranstalteten ,
von der ganzen Belegschaft besuchten Versammlung wurde eine

Entschließung angenommen , in der die Belegschaft gegen die

preußische Regierung protestiert , die zweimal die Beschlüsse des

Preußischen Landtages unbeachtet gelassen habe . Die Belegs chost
habe Grund , in die Objektivität des Gutachters Dr . Weise die

größten Zweifel zu setzen , dessen Hinweis auf schlechte Absatz -
Möglichkeiten lächerlich wirken müßte , da noch aus der vorletzten
Woche Telegramme der Rotterdamer Steenkoolen Handelsvereeniging
vorliegen , in denen auf sofortige Belieferung mit Deimelsberg -
kohle gedrängt wird . Die Belegschaft werde nicht zulassen ,
daß die Zeche nach dem Wunsch interessierter Kreis « vernichtet und
d' « Beleasckaft brotlos gemacht werde . Die Konferenz beschloß als

Abwehrmaßnahm « gegen das Ersaufen der Grube und der benach -
barten Grubenbaue , die Notstandsarbeiten ohne Be -

zahlung solange zu leisten , bis der Beschluß des Land -
t a g e s durch die Regierung durchgeführt weide .

Die preußische Regierung hat erklärt , daß mit staatlichen
Krediten Johann Deimelsberg auch dann nicht rentabel gemocht
werden könne , wenn die Zeche mit den nebenanllegenden Zechen
Zentrum IV bis VI zusammengefaßt und die Förderung dadurch

verbilligt werden könne . In diesem Zusammenhang ist zu beachten ,
daß entsprechend dem ersten Gutachten von Oberbergamtsdirektor
Dr . Weis « nach einer Mitteilung des . Berliner Tageblatts * die
Adler Bergbau A - G. noch heule auf dem Standpunkt steht , daß
die Zusammenlegung der beiden Schachtanlagen die Rentabiii -
t ä t durchaus ermöglichen würde . Im Gegensatz zu dem

Gutachten von Dr . Weise erklärt dl « Verwaltung weiter , daß

nicht ungünstige Absatz - und Produktionsverhältnisse , sondern nur

die unzulängliche Beteiligung und die niedrigen Syndikatspreis «,

für Magerkohle die eigentlichen Ursachen für die entstandenen

Schwierigkeiten seien .
Wir müssen dahingestellt sein lassen , inwieweit diese Be »

Kauptungen den Tatsachen wirklich entsprechen . Dem » soviel sich bis

heute sehen läßt , hat die Adler A. - G. ein großes Interesse an der

Erhöhung ihrer Beteiligungen , um die sie schon feit Jahren kämpft ,
auf der anderen Seite aber auch ein ebenso großes Interesse an

zinslosen öffentlichen Krediten , aus der sie kostenlos Gewinne ziehen
könnte . Es gewinnt deshalb mehr und mehr den Anschein , als
ob in der Tat die Stillegung von Johann Deimelsberg « in

Spetulotionsmanöver der Adler Bergbau A. - G. fein
könnte , vor ollem zur Erreichung billiger öffentlicher Kredite . Es

ist nämlich bemerkenswert , daß die Verhandlungen wegen der
Slaatstredite in demselben Moment abgebrochen wurden , in

welchem vom preußischen Handelsministerium der Adler A. - G. zu -
gemutet wurde , eine Herabsetzung des Aktienkapitals

vorzunehmen , um auf diese Weile den Staatskredit zu sichern . Auf
der anderen Seite könnt « die Adler A. - G. gleichzeitig durch die

Drohung mit der Stillegung größere Beteiligungen sich zu
sichern versuchen .

Daß es sich möglicherweise um spekulative Maßnahmen des

Adler - Konzerns handelt , die in Unverantwortlicher Weise das Schick -
fal der Bergarbeiter aufs Spiel setzen , wird durch eine weiter « ,

sehr aufregend « Meldung aus Bochum noch unterstrichen .
Danach wird die Verwaltung der Adler A. - G. beim Demobil -

machungskommissar am 17. auch die Stillegung der Zeche
Zentrum IV bis VI beantragen . Di « Stillegung dieser Zeche

sei eine Folge des Erliegen » der Zeche Johann Deimelsberg , von

der Zentrum IV bis VI mit Strom und Luft versorgt werde .

Wenn Johann Deimelsberg stillgelegt werde , seien weitere große

Magerkohlenzechen , darunter auch Zentrum IV bis VI , durch starke

Wasserzuflüsse gefährdet .

Dieser neu « Stillegungsonttag ist bisher noch nicht amtlich be -

ftätigt . Wenn er aber gestellt ist , und das ist wahrscheinlich , dann

dürft « die Spekulationsabstcht der Adler Bergbau A. - G. offenstcht -

lich fein .

Aus Bernunftegründen kann sich in Deutschland niemand gegen

Stillegungen wehren , wo sie absolut unvermeidlich sind . Uns

scheinen aber im Falle der Adler Bergbau W- G. Zusammenhänge

vorzuliegen , die die Notwendigkeit der Stillegungen in keiner Weise

beweisen . Die von der preußischen Regierung getroffen « Eni -

scheidung dürft « den Tatsachen kaum schon gerecht geworden lein .

Deshalb muß die Oelfenllichkest die Forderung erheben , daß ohne

Aufschub die Verhältnis se der Adler Bergbau A. - G.

auf dos grün dir chste untersucht werden . Leben und

Beschäftigung der Bergarbeiter dürfen kein Objekt der Spekulation
werden . Unter unabweisbaren Notwendigkeiten hat die Berg -

arbeiterfchoft ohnehin genug zu leiden .

. Hohe Gewinne bei Mnnsfeld .
7 proz . Dividende . - 216 Millionen Umsah . - Unruhe

bei den Belegschafien .

Die Führung Im deuffchen Metall - Erzbergbau und der Metall -

Halbzcugindustri « liegt in den Händen des Mansfeld - Kon -

zerns , in dessen Bergwerken schon vor 700 Jahren die ersten

Bergknappen nach Erzen gruben . Da auch in normalen Wtttschafts -

jähren die einheimische Rohmetallproduktion nur zu einem Bruch .

teil den Metallbedarf der deutschen Industrie decken kann , so mußte

das vergangene Konjunkturjahr bei einer um 60 — 85 Proz . ge¬

stiegenen Rohmetalleinfuhr auch dem Mansfeld - Konzern gut be -

lornrnen .
So hebt auch der Bericht der Mansseld - A. - G. in erster Linie

die bedeutende Erhöhung der Walzwerksproduktwn in den neu aus -

gebauten Hett st edler Kupfer , und Messingwerlen

( Südharz ) hervor , die von Anfang des Jahres an einen ständig

wachsenden Austragseingang zu verzeichnen hatten . Die Mansield -

Berwaltung bedauert ausdrücklich die »zu spät * vom internatio -

uahlen Kupferkartell durchgeführte Preiserhöhung , die ihr nicht

erlaubte , die Früchte der angezogenen Preisschraube 1327 in noch

stärkerem Maße zu ernten . Die nur verarbeitende Industrie , die

die Kosten dafür zu tragen hat , wird diese Ausführungen mit sehr

gemischten Gefühlen aufnehmen .

Die Bilanz für 192 7 ist nicht ohne weiteres mit früher

vergleichbar , da nach der Fusion mit der M a n s f e l d - M e t a l l -

h a n d e l s - A. - G. sämtliche Posten dieser Gesellschaft mit in Rech .

nung gestellt wurden . Der günstige Verlauf des letzten Jahres

kommt in den von 3,3 auf 12,6 erhöhten Betriebsgewin -

v e n zum Ausdruck , van denen nach Absetzung von 6,2 Millionen

Mark Unkosten und bedeutend heraufgesetzten Abschreibungen von

3,6 Millionen Mark ein Reingewinn van 2,8 gegsn 2,7 Mil -

lionen Mark oerbleibt , von dem wiederum 7 Proz . Dividende

gezahlt werden . Zu den von 4,1 auf 6,2 erhöhten Unkosten be -

mertt der Bericht ausdrücklich , daß die Steigerung nur durch die

Fusion und Umstellung der Verkoufsorganisation entstanden sei , da -

gegen die Unkosten in den Betrieben bedeutend ge -

senkt werden konnten . Für den Ausbau der Anlagen nwrden

insgesamt 6,1 Millionen Mark aufgewendet , also mehr als der

doppelte Reingewinn , die durchweg aus laufenden Gewinnen gc -

nommsn wurden . Wertpapiere und Beteiligungen weifen teils durch

die Verschmelzungen , teils durch Neuerwerb ( darunter 2 Millionen

Mark Stoib erger Zinkaktien ) einen Zuwachs von fast zehn

Millionen auf .
Die Verwaltung soll aber nicht darauf reäMN , ihren hohen

Schuldenstand von 44 Millionen gegen 32 Millionen Forderungen .

der ihrer übermäßigen Er�anstonspolitik entspringt , gegen die For¬

derungen der Belegschaften ausmünzen zu können . Die

22 000 Mansfsld - Arbeiter wissen , was sie geleistet und

was sie demnach zu fordern haben . So wurden im Kupferschiefer .
dergbau trotz erheblichen Rückgangs der Belegschaf .
ten über 830 000 gegen 830000 Tonnen erzeugt , die Verhüttung

von Kupfer stieg um über 20 Proz . und die besonders erhöhten

Leistungen in den Walzwerken muß auch der Jahresbericht
der Direktion zugeben . Woher der 7�6 - M. - Schichtlohn für Hauer

stammen soll und gleichfalls der Durchschnittslohn der Belegschaft
von 6,08 M. . bleibt das Geheimnis der Direktion . Nach unseren

sehr guten Iniormationen verdienen die Hauer 4. S0 M , die An -

stbläger 4. 20 M. und die Uebertagearbeiter bei 12stündig «r Schicht

4�0 —5,25 M.

Wenn der scharfmacherische Generaldirektor Hein hold , ein

wütender Gegner des Arbeltszeitgefetzes , die erregten . Belegschaften
durch Aussperrungsdrohungen beruhigen zu können

glaubt , so wird er über den Erfolg seiner Taktik alles andere als

erbaut fein . Der jetzt von der Organisation angerufene Schlichter

für Mitteldeutschland wird sich hoffentlich von dieser Drohpolttik

nicht so einschüchtern lassen , wie seine Vorgänger , die im übrigen
auch den Angaben der Direktion mehr Glanben schenkten , als im

Interesse einer wirklichen Beruhigung dieses so vernachlässigten Re -

vicrs gut gewesen ist .

Goldfluten an der Wasserkante .
Millionengewinne der Großreedereien . — Die amerikanische

Freigabe . — Zweierlei Maß bei Entschädigungen .

War 1325 für die Grvßschiffahrt noch ein Jahr des Aufbaues
und 1326 wenigstens zur ersten Hälfte noch durch die deutsche Wirt -

fchaftskrise beeinflußt , so hat die Wirtschafis - und damit die Schiff -

fahttskonjunktur von 1327 alle Erwartungen Übertrossen . Zugleich
mit dem Aufschwung des deutschen Kohlenbergbaues setzte die Be -

lebung der deutschen Schiffahrt durch den englischen Bergarbeiter -

streik bereits im Juni 1326 ein . die sich im Laufe des letzten Jahres

derart verstärkte , daß die Nachfrage noch Schiffsraum trotz umfang -

reicher Neueinstellung kaum befriedigt werden konnte

Es kann nicht überraschen , daß nach einem so günstigen Jahr bei

den einzelnen Schisfahrtsgesellschaften ganz bedeutend g e st i « g e n e

Reingewinne und dementsprechend höhere Dividenden aus -

gewiesen wurden , aber diese Ziffern wollen allein noch nicht viel

besagen . Fast noch mehr als bei Jndustrieunternehinen wird die

Ecwinnrechnung bei der Schiffahrt durch hohe Abschreibungen auf
den Schiffspark , Rückstcllnngen für Neubauten und Bildung von

Sonderfonds verdunkelt . Dagegen läßt sich über die wirkliche Ren -

tabilität der Gesellschaften ein etwas klareres Bild gewinnen , wenn

man den Ertrag je Tonne Schiffsraum mit heranzieht .
Bon den drei Großreedereien , der Hamburg - Amerika -

Linie ( Hapag ) , dem NorddeutfchenLloyd und der H a n f a

A. - G. in Bremen , ist die Hapag die stärkste Gesellschaft . Sie weist
in ihrem Jahresbericht einen Flottenbestand von 1051 882 Tonnen

Schiffsraum «inschlleßlich der Neubauten und der übernommenen

Stinnes - Flotte aus , so daß der Zuwachs reichlich 300 000 Tonnen

beträgt . Dieser verstärkte Flottenpark konnte nicht mir voll und

ganz ausgenutzt werden , w- e aus dem um 53 Proz . auf fast

fünfzig Millionen Mark erhöhten Betriebsgewinne ersichtlich ist ,

sondern darüber himuis warf jede arbeitende Register -
tonne einen von 46 auf 55 Mark erhöhten Ertrag ab . Das bs -

deutet eine rund ZOprozentige Steigerung des Ertrags . Der

Norddeutsche Lloyd , Bremen , der durch sein forciertes Neu -

bauprogramm über einen etwas moderneren Schiffspark verfügt ,
Hot eine 30prozentige Steigerung der Betriebsgewinne auf

33,4 Millionen Mark und ein Anwachsen des Schiffsraumes von

617 000 auf 722000 Tonnen auszuweisen . Diese Gesellschaft konme

bereits im Jahr « 1926 55 Mark Ertrag je Registertonne erzielen
und erhöhte ihn im letzten Jahr nach auf 60 Mark . Ueberrafchend

hoch und ein glänzendes Beispiel für die volle Ausnutzung des

arbeitenden Schiffsparts find die Ergebnisse bei der kleineren

Hansa A. - G. in Bremen mit rund 244 000 Tonnen Schiffsraum .
Hier konnten die Erträge je Tonne von 13 auf 44 Mark , also um

130 Proz . . gesteigert werden .

Abgesehen von der Hapog . die ihr Kapital von 130 auf 160 Mil¬

lionen Mark erhöhte , habe « der Norddeutsche Lloyd , der «in «

A- Millionen - Dollar - Anleih « in Amerika aufnahm , und die Hansa
A. - G. ihren früheren Kapitalftand unverändert gelassen . So ergibt
sich ein recht interessanter Vergleich , wie hoch die Konjunkturgewinne
für die Aktionäre und Aüfstchtsräte 1927 gegenüber den letzten
Jahren waren , ohne daß deswegen die Unternehmen mit Abfchrei -
Hungen und Reserven selbst zu kurz gekommen wären . So oerteilten
von den drei Gesellschaften �

1925 1926 1927

« widmde M- idmt . « »« » idmd .

MM. M. M. Milt - M. M. Will M. M.
Die Hapag . . . . 0 0 5. 6 68 000 11,6 444000
Der Norddeutsch « Lloyd 0 0 7. 7 90 000 10,3 352000
Die Hansa A. G. . . 0 0 1,4 . ? 2,4 ?

Di « Aktionäre erhielten also für 1927 zusammen 24,3 gegen
14,7 Millionen Mark für 1326 ausgezahlt . Die größte Gewinn -

steigerung weift die kleinere Hansa A. - G. mit 32 Millionen Mark

Kapital auf , die einen um 145 Proz . höheren Bcttiebsgewinn erzielte
und ihn erst durch dreifache Abschreibungen zu einem » ange -
nressenen * Reingewinn umformte . Aus diesem Grunde hat die Gesell -
schaft wohl auch vorgezogen , kein « Tantieme auszuweisen , aber die
rund 800 000 Mark , die sich die Aufsichtsrats Herren vom Lloyd und
der Hapag , wie es so schön heißt , „ satzungsgemäß * zusprechen , zeigen
zur Genüge , welche Summen die Schifsahrtsherren ohne besonder «
Beschwerden verdauen können . Nur sei bei dieser Gelegenheit auf
einen kleinen Widerspruch aufmerksam gemacht , der leider

auch auf der Generaloersammlung der Hapag nicht aufgeklärt wurde .

„ Satzungsgemäße Tantieme * heißt doch wohl ein bestimmter
Prozentsatz vom Reingewinn . Wie löst fich nun das merk -

würdige Rätsel auf , daß die Hapag 1313 bei 22,6 Millionen Mark

Reingewinn nur 327 000 Mark , 1927 aber bei 12 Millionen Mark

Reingewinn 440 000 Mark Tantieme auszahlte ? Offenbar sind hier
die gestiegenen Lebenshaltungskosten , die der Unternehmer seinen

Belegschaften gegenüber nicht wahr haben will , berücksichtigt worden .
Die glänzende Lage der Reedereien wird aber erst in da » rechte

Licht gerückt , wenn man an den bevorstehenden Goldsegen au »
der SImerikafretgabe denkt . Aus den während des Krieges
beschlagnahmten Schisien ist als Höchsteutschädigung ein Betrag
von 400 Millionen Mark festgesetzt . Allein auf die Hapag würde »

hiervon 180 Million « » und aus den Norddeutschen Lloyd etwa
140 Millionen Mark «ntfallen . also Beträge , die da » gesamt «
Aktienkapital beider Reedereien um 35 Millionen über -

steigen . Man muß bei dieser Gelegenheit daran erinnern , daß da »

Reich die Reedereien für die beschlagnahmte Handelsflotte seit 1320
mit mindestens 700 Millionen ßjoldlnart entschädigt hat , was
etwa dieguteHälfe des verlorenen Wertes ausmacht . Außerdem
haben die Reedereien an den Reichsfubventionen für die

Werstindustrie durch billig « Zinsen erheblich mitprofitiert und —

damit nicht genug — gehören sie cjuch noch zu den Grvßgeschädigten .
die bei dem Kriegsschädenschlußgefetz von der Rcchtsregierung befon -
ders liebevoll bedacht worden sind .

Die 300 000 Kleingeschädigten sind vmn Reich anders behandelt
worden . Ihnen Hot man während acht Jahren einen kleinen Bracken

nach dem onderpn hingeworfen , der schnell aufgegessen oder ent -
wertet wurde . E » ist das jenes traurige „ Zweierlei Maß * , ohne das

plutokratssche Wirtschaftssysteme nun einmal nicht zu denken sind .

Wachsende Beschäftigung im Maschinenbau .
Aus dem In - und Ausland mehr Aufträge im März .

Der Märzbcricht des Vereins Deutscher Maschinenbauanstalten
über die Lage der Maschinenindustrie ist günstig . Der schon im

Februar beendigten Abschwächung der Beschäftigung ist im

Monat März eine weitere Belebung gefolgt . Im Gesamtdurchschnitt
der Maschinenindustrie ergibt sich für März eine etwas größer « De -

fchäftigung , wobei allerdings SaifonmomeMe nach den Darlegungen
des DDMA . eine Rolle spielen .

Der Auftragseingang war nicht nur im Inlands - , fon -
dern auch im Auslandsgeschäft etwas günstiger als im Februar
und im Januar . An der Zahl der insgesamt geleisteten Arbeiter -

stunden gemessen , stieg der Beschäftigungsgrad von 74

auf 75 Proz . In der Landmaschinenindustrie habe jedoch die mit

Frühjahrsbeginn einsetzende Geschäftsbewcgung unter dem Einfluß
des von den örtlichen Landbünden verkündeten

Käufer st reits nicht das erwartete Ausmaß erreicht . Andere
Saisonindustrien ( Kühlmaschinenbau . Mafchinen und Apparate für
die Nahrungs - und Genußmittelindustrie , Baumaschinen ) verzeichnen
einen bettächllich verstärkten Absatz ihrer Erzeugnisse . Die

Nachfrage nach Bcrgwerksmafchinen und Hüttencinrichtungen sei er -
neut geringfügig abgeschwächt , was der VDMA . auf die durch die

Lohnstreitigkeiten in der Kohlenindustrie verstärkte Unsicherheit
zurückführt .

Der Verein Deutscher Maschinenbauanstalten ist der Anschauung .
daß der inländische Maschinenabsatz größersein könnte ,
wenn die Kapitalocrsorguiig der Käufer nicht so unbefriedigend wäre
und die Bestellungen nicht erschwerte . Eine vermehrte Kapitalver -
sorgung der deutschen Wirtschaft unter Zuhilfenahme von Aus »
landskrediteu sei daher nach wie vor dringend er -

forderlich .

Schuhindustrie und Preisfrage .
Hoher Gewinnabschluß eines Großunternehmens .

Der Jahresbericht dar Vereinigten Schuhfabriken
Berneis - Wesfels A. - G. in Augsburg und Nürnberg bildet
«ine etfreuliche Ausnahme von den üblichen farblosen Gcschästsberich -
ten privater Aktiengesellschaften . Die Berwaltung ist offensichtlich
bemüht , sich in sachlicher Form mit den Preis - und Rohstoff -
schwierigkeiten der Schuhindustrie auseinanderzusetzen . Nach dem
Verwalwngsbericht ist die ungemein starke Nachfrage nach Häuten
und Leder durch allgemeine Steigerung der Lebensbedürfnisse ,
durch wachsenden technischen Bedarf und durch den raschen Wechsel
der Mode hervorgerufen und wird allem Anschein ?»ach eine fort -
gesetzte Erweiterung erfahren . Natürsich würde diese Ent -
wicklung das Preisproblam der Schuhrndustrie verschär¬
fen . Die Gesellschaft ist sich offenbar bewußt , wie empfindlich der
Konsument auf Preiserhöhungen reagiert und begründet daher fein «



gleichfalls hera »' rfgeseMn Preise mit der vmnögkch «At, lmrch oer »

deflert ? Arbeitst . nethodon die Rohstoffteuemng mÄ> die zweimalige

Lohnerhöhung , d- yren Höhe leider verschwiegen wird, , auszugleichen .

In der viehnnstriitenen Frage einer Erhöhung der Schutz »

zöll « erklärt sich die Verwaltung zwar grundsätzlich als ein G eg »

n s r der Schutzzollpolitik , ist aber in dem besonderen Falle der

tschechoslowakischen Schuheinfuhr doch nZsht konsequent

genug , um seinen vernünftigen Standpunkt aufreäKzuerhalten .

Wie der größere Teil der Schuhindustrie , hat auch dieses Groß -

unternehmen ' ein sehr günstiges Jahr hinter sich , in dem der

Umsatz von 16 auf 22 Millionen Mark erhöht werden konnte .

Der Gewinnabschluß deutet darauf hin , daß die Gesellschaft noch

große Rohstosfmengen zu alten Preisen verarbeitet� und dement -

sprechend von der Teuerung auf den , Häutemartt rvenig berührt
morden ist , denn bei gleichen Unkosten stiege� die Betriebs -

gewinne um S0 Proz . auf 3,2 Millionen Mark und der vorjährige
Verlust von 226 000 koynt « in einen Reingewinn von fast einer

halben Million verwandstt werden , aus dem 6 Pchoz . Divi °

den de zur ZluszaHlung gelangen . Da die Abschreibungen mit

0,32 Millionen Mark verdoppelt wurden und außerdem Sonder -

riickstellungen und die Abdeikung des Vorjahrsverlustes fast 600 000

Mark beanspruchten , so übertrifft der tatsächlich� Reinge »
w i n n den ausgewiesenen Betrag um mehr als das Doppelte . Die

Gesellschast hätte also , wie dies Ergebnis zeigt , sehr gut , ohne Preis »

erhöhungen auskcnnmen können , ohne daß deswegen we Rente ge¬

ringer ausgefallen wäre . Dafür spricht gleichfalls die sehr flüssig «

Bilanz . So sind aus 275 000 M. Bankschulden 180 000 M.

Bank g u t h o b e n geworden . Den nrnfr 4 Millionen . Forderungen
wurden 3,2 Millionen Mark Schulden gegemibergeftellt , in denen

aber sehr hohe Reserven für Steuern und Tantiemen mit

enthalten sind , so daß die tatsächlichen Verpflichtungen vielleicht die

Hälfte der Forderungen ausmachen . Die Belegschaft beträgt zurzeit
fast 4000 Mann . _

O

Elektrolux wird Akliengefellschaft . Wie gemeldet witd , ist unter
dem Namen Elektrolux A. - G. , Berlin , eine Aktiengesellschaft errichtet
worden , die vorläufig mit einem Grundkapital von 4 Millionen
Mark ausgestattet wird . In der nengegründeten Gefielychaft sollen
die Fabrikations - und Verkaufsgefellschaften der bekannten Staub -

saugergesellschast in Berlin , Breslau , Frankfurt und anderen deut -

schen Städten zusammengefaßt werden . Das Kapital wird noch den

vorgesehenen Zusammenschlüsicn im Elektrolux - Konzern natürlich
beträchtlich erhöht werden .

Rückkehr zur Goldwährung In Norwegen . In der letzten Sitzung
des Staatsrates wurde einem königlichen Erlaß zugestimmt , nach
dem die norwegischen Noten vom 1. Mai ab wieder in Gold eingelöst
werden und die Goldausfuhr vom gleichen Tage an gestattet wird .

Demonstration
Kundgebung : Oonnerstag , �9 . April

„ Vom Verel ' nsrecht l908 / Zum Wahlrecht 1918

Zum Wahlkampf 1928 "

1. Zu den Prachtsälen am INärchenbrunnen ( Aricdrichshain ) ,
19 . 30 Uhr . unter Mitwirkung der Gesangsgemeinschafl Roftberry
d ' Argulo .

2. 3n den pharussälen , Müllerstr . 142 . 19,30 Uhr , mit Filmvor .

führung „ Dein Schicksal " , hergestellt im Auftrage des Vorstandes
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

3. In Kliems Festsälen . Hosenheide . 19 . 30 Uhr . mit Filmvorführung
» Dein Schicksal " .

Referentinnen : Berthe Masson - Brüssel . Gertrud Hanna , MdL ,

Luise Kahler , MdL , Marie Sunerl , MdL .

Voraufgehend große Straßendemonstratione « der Frauen
nach folgendem

Aufmarschplan :

I . Zu der Veranstaltung in den Prachtsälen am Märchenbrunnen .
4. kreis Prenzlauer Berg , 1. kreis Mltle , IS . kreis welhenfee .

Treffpunkt 18,15 Uhr Ecke Danziger Straße und Prenzlauer
Allee unter Vorantritt der Reichsbannerkapelle durch Danziger
Straße herauf bis Schönhauser Allee , Wörther Straße , Prenz -
lauer Allee , Jmmanuelkirchstraße , Greifswalder Straße bis zum
Königstor , am Friedrichshain entlang bis Prachtsäle am
Märchenbrunnen .

5. kreis Friedrichshain . 17. kreis Lichtenberg . Treffpunkt 18,15 Uhr
Baltenplatz unter Vorantritt der Reichsbaiin «rtap «lle durch
Weidenweg , Palisadenstraße , Mehner - , Flieder - , Barnim - ,
Höchste - , Georgenkirchstraße , Königstor . Märchenbrunnen .

H. Zu der Veranstaltung in den pharussälen , Müllerstraste - 142 .

3. kreis Wedding . 20 , 21 , 22 , 23. Abt . Treffpunkt 18,15 Uhr See -
Ecke Müllerstraße unter Borantritt der Reichsbannerkapelle
durch See - , Exerzier - , Bad - , Pantstraße bis Brunnenplatz durch
Pank - , Gericht - , Müllerstraße bis Nr . 142 .

am Krauentag !
14 , 15 , 16. Abt . Treffpunkt 18,15 Uhr Guftav - Meyer - Allee durch

Brunnenstraße bis Ecke Pankstrahe , durch Pankstraße bis

Brunnenstraße , anschließend an den Zug der Abt . 20 . 21, 22 und
23 bis Müllerstraße 142 .

17 , 18. Abt Treffpunkt 18,15 Uhr Nettelbeckplatz durch Pank -
straße bis Brunnenplatz . Anschluß an den Zug der vorstehen -
den Abteilungen bis Müllerftraße 142 .

19. kreis Pankow . Treffpunkt 18 Uhr Rathaus Pankow durch
Wollankstraße , Prinzenallee , Pankstraße bis Brunnenplatz ,
schließt sich den Züg « n des 3. Kreises Wedding bis Müller -

straße 142 an .
20. kreis Reinickendorf . Treffpunkt 17 Uhr in Reinickendorf - Oft ,

Schützenhaus Ecke Haupt - und Residenzstraße über Haupt - ,
Humboldt - , Berliner - , Ecke Scharnweberstraßc bis Müller -

straße 142 .
Treffpunkt 18 Uhr in Rsinickendorf - West Ecke Berliner - und

Scharnweberstraße durch Müllerstraße bis zu den Pharus -
Sälen .

M. Zu der Veranstaltung in Miems - Festfälen , Hasenheide .
14. Kreis Neukölln . 91 , 94 , 95 , 97. Abt . Treffpunkt 18 Uhr

Schillerpromenade Ecke Steinmetzstraße unter Vorantritt der

Reichsbonnerkapell « durch Steinmetzstraße , Bergstraße , Hohen -

zollernplatz , Richardplatz , Hertzbergstraße , Hertzbergplatz , Kaiser -
Friedrich - Straße , Urbanstraße , Jahnstraße , Hasenheide bis zu
Kliems Festsälen .

89 , 90 , 92 , 93 , 96 , 98 , 99. Abt . Treffpunkt 18,30 Uhr Hertz -
bergplatz , durch Kaiser - Friedrich - Straße , Urbanstraße , John -
straße , Hafenheide , Kliems Festsäl «.

Abteilungen um hallesches Tor jom kreis Kreuzberg . Tempelhos .
Schäneberg , Wilmersdorf . Treffpunkt 18,15 Uhr an der Hei -
lig - Kreuz - Kirche ( Nähe Blücherplatz ) durch Blücherstraße ,
Hasenheide bis Kliems Festsäle .

16. Srels Köpenick . Treffpunkt 18,15 Uhr Breslauer Straße am

Schlesischen Bahnhof , durch Breslauer Straße , Andreasstraße ,
Schillingbrücke , Mariannenstraße bis Lausitzer Platz Hier
schließt sich die Abteilung Görlitzer Bahnhof des Kreises Kreuz -
berg und der 15. Kreis Treptow an . Der Gesamtzug geht
weiter durch Wenden - , Wiener - , Grünauer . , Fricdel - , Kaiser -
Friednch - , Urban - Jahnstraße , Halenheide bis Kliems Festsäle .

Die Abteilungen vm den Görliher Bahnhof de » Kreises Kreuzberg .
Kreis Treptow Treffpunkt 18,30 Uhr Lausitzer Platz mit dem
Zug des 16. Kreises weiter bis Zkliems Festsäle .

MldliMüilMIkl - MlI
Oonaccsfog , den IS . Spiil , abend «
7 Ahr , in den Andrea » . Jeflfäfen ,

«ndreassirasze 21

Allgemeine

Klempner - Versammlung .
Ta « i ? drdnung : I. Vortrag über :

, International « Wirtschoflatragen " . Ref. :
9t . Friedlinder . 2. Distusiion Z. Sei -
daudsangeiegenheiten und Verschiedenes .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Achtung ! zflefozstfonnel �wng !

Unser « Sranifienoecfcaneasnidnnct -
lanfetenj findet in diesem Monat
nicht statt .

vi « Ortsorrwatwag .

ESEE « « «
Unserem verehrten Partei -

veicranen
Gustav Bertrandt
Luisenufcr 13- am Tage der Voll -
endung seine « »0. Lebensjahre »
»ajcre herzlichst «» SlSchwunst

� Die 3. Abteilung ; .
»schr.

teto MarbMeM
Todesanzeigen .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Werkzeugmacher

Qustav Meier
g am 13. April gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Mitt -
woch, dem 18. April . 1SV, Uhr , im
Krematorium Daumschulcnweg statt .

Am It . April starb unser Kollege ,
der Galvaniseur

iPstil Peckruhn
Di« Einäscherung findet am Donners -

tag , dem IS April , t3>. , Uhr, im
Krematorium Baumschulcnweg statt .

Rege Veteiligung wird erwartet .

Nscftfii »
Am 6. April starb unser Kollege ,

der Former

Heinrich Rogen
Die Einäscherung hat bereits statt -

gesunden .
Ehr » Ihrem Andenken !

Die Srl »r >ern,al »uug .

DAS MARKENRAD AB FABRIK

Sie haben den Vorteil
beim Kauf eines Miffa - Rades

«rissen , dass Sie ein hochwertige « Qualltatsrad er -
werben . Dafür bürgt der Name dos Werkes ;

©einen besonder « niedrigen Prdt su zahlen . Das Hifa -
Rad Ist das billigste wirkliche Marken - Fahrrad , well

es unter Verwendung der neuesten Verfahren in Flleae -
• rbeit hergestellt wird und der Verkauf direkt Tom Wert
durch 170 Fabrik - Verkaufstellen unter Ausschaltung aller
unnötigen Z wischen gewinne erfolgt )

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Einäscherung meines lieben Mannes und
Vaters , des Krankenkassenangestellten

Otto Döring
sagen wir allen Genossen und Freunden , dem Ge¬
sangverein Liedertafel - West, den Kolleginnen und
Kollegen der AMgem. Orts - Krankenkasse unseren
aufrichtigsten Dank .

Berlin W. S7 , Steinmetzstraße 23.
Marie Düring , Bruno Döring

und Angehörige .

s 4le denkbar günstigsten Zalilnngsbedingnngea an erhal¬
ten . Wochen raten von IchO M genügen bereits zum Kaut

Ersparen Sie sich die wöchentliche Ausgabe für Fahrgeld .Die gleiche Summe , als Rata gezahlt , sichert Ihnen den
Besitz eine « Rades , an dem Sie viele Jahre Ihre Freude haben ,

MIFA - RÄDER FÜR 64 - 85 - 96 - 105 M � usw .

MI FA - Fabrik - Verkaufsstellen : K TfZ17strSchif,bauer -amm
Kriminal — " ~

- - - - - - -

" ' '

hurger !
Charlottenburg Tauroggener
direkt am Wannseebahnhof ;

• uuuu • vi uuuiuutviivu . NW 21, Turmstr . 3 ( gegenflher vom
Igericht ) ; N, Chausseestr . 37; N 5t, Schönhauser Allee 177; O 3t. Peters -
Straße 8; SW61 . Belle - Alliance - Straße 6; SW68, Alexandrinenstr . 15;

Katalog gratis !

Wochenraten
von

Str . 12; Kaiserin - Augusta - Allee 4t ; Friedenau , Cranachstraße . . 1
, Bln . - Lankwitz . Kaiscr - Wilhelm - Straßc 89; Neukölln , Friedelstr . 27;

Pankow , Schloßstraße 18; Potsdam , Berliner Straße I ; Schöneherg , Barbarossastraße 42; Spandau , Potsdamer Straße la - TegelBerliner Straße 15; Tempcfhof , Berliner Straße 62. ' '

2,50 1

Ohne Anzahlung I

EPPICHE
Läufer , Diwan - u. Steppdecken

In 10 Monatsraten liefert

Agay & Glück , Frankfurt a . M. 82
Größt . Teppichversandhaus Deutschlands

Schreiben Sie sofort I

UMUs . fMe- iiSWllizMg '
Am Sonnabend , dem lt . April .

verschied allznsrtih unser lieber
Sangesbruder

Otto

Ehre seinem Andenien !
Bestallung am Donnerstag , dem

19. April . 1 Uhr nachmittag «, ' ~
Kremuorim Eerechtstrabe .

Etschemen aller Mitglieder Ehren -
pfUchi! Der Dorftand .

Am Donnerstag , dem 12. April ,
21 Uhr, entschlief sanft und unerwartet
nach langem Leiden im 83. Lebensjahre
unser lieber Vater , Großvater und
Schwiegervater

Friedrich Lieleld
Im Namen der Hinterbliebenen

Fritz Dorfstecher und Frau
Margarete , geb. Lieseid .

Berlin , den 15. April 1928.
Friesenstr . 21.

Ylir die zahlreichenBewei ! e herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hinscheiden «
meines lieben Satten , des Korreklor »

Ulbert Herpin
sage ich hiermit allen Freunden und
Koliegen . Seschästsleihing der Prcnß
DruSerii - n Ver ! ags >A . sowie dem
Reichsbnnuer und dem Herrn Redner
des Volts - Feiterbestatwngsvereins
meinen auirichiigsten Dan' .

Lichlenberg , den 18. April 1928.
Cuife herpin .

Am Freilag . dem 13. Avrii . vet -
fia - d nach langem , schwerem Leiden
mein « lieve grau , unsere gute Müller

Johanna Hoppe
geb . Rohde

im After von 5t Jahren .
In tiekem Schmerz

Zrlevrich Hoppe nebst Kind ««»
Berlin , Doroldeenstratze 49

Die Einälcherung findet am
Donner - tag . dem >9 April , im Kre-
matorium Gerichtftroße statt .

kl §u- . ? L' . »ettei ! . ' KKü'
Stahlmatratzen , KstvOtlK » Priv . bUOtt lt.
EiseaiatbellaiiriH Ia » i ( TA0r )

Ernste Warnungszeldien
gibt die Natur durch Schwladelgefübl , Atemnot , vor -
zeitige Ermüdaag , hohen Biatdrack usw . Diese Be¬
schwerden zeigen zumeist den Beginn der gefährlichen
Arterienverkalkung an . Bekämpfen . Sie diese , ehe es
za spät ist , durch

Radiosderbi cd. r . p. wz. Mr. 313944 )
die seit Jahren ärztlich empfohlenen Brunnentabletten ,
welche die Blutzirkulation in den Schlag - und Pulsadern
fördern und die Kalkablagerung verhindern . Röhre mit
18 Tabl . Mk 2,50 , Packung mit 5 Röhr . Mk II , — . Zu
haben in den Apotheken . Ausführliche Literatur mit
ärztlichen Gutachten kostenfrei durch Generaldepot :
Elefanten - Apotheke , Berlin A 21 , Leipziger Straße 74 ,

am Dönhoff platz .

Am 14. April entschlief nach langem .
schweremLeidcn mein iiedsr,gulerMann

Otto Große
« W 29, Mariendorfer Straße 14, im
Alter von 83 Iahren .

In tiefer Trauer
Iran Minna Graste

Einäscherung Mittwoch , d. 18. April ,
nachm. 4>/i Uhr. KrematorwmDerichlsir .

Verkäufe
Teppiche mit Farbsehleru . 2X3, 24, —.

ffarbsehler , 2ti »X3sh. 39, —. Farbsehler .
2�X3� , 48. - . Farbfehler . 8X4, 55, - .
Farbsehler , 3X4, 69, —. Farbfehler .
1X4, 85, —. Körner . Potsdamcrstraße

Nr. 28z. •

Bckleidunqssiiicke . Wäsche usw

Verlaus von
aus Seide .

Leihhaus M- rißplaH 58a.
Kavalier - Gard - rod «, teil «
Jackett - , Frack-
dinemäntel , ~

passend . All
derobe . Pelzjackea 50 . —. Pelzmäntel
95. —, Sportpelze 85, —. Gehpelz « 100.
Kein « Lombardware I

vo « Kavalieren wenig getragen «, wie
auch neu « elegante Iackettanzstge . Smo »
king- , Frackanzüge . Paletots . Gummi -
Mäntel . Sofen , für jede Figur passend .
oerkaust spottbillig , keine Lombardware .
Leihhaus Friedrichstraß « 2. am Lalle .
schen Tor . *

1

_ _ _

tat Bauchs ! guren , spöttbilli
mann straße 2S. D8, früher

. Spezt
Naß , Gor -

»rttenverkaus ! Neuel 9. 751 15, —.
19. 50! Prachtrolle 272,01 Bauernbetten
32, —l Daanige 372101 Kinderbetten
8. 75! Bettwäsche ! Inl - tt - I spottbillig
und gutl Keine Lombardwaren . Leih.
Haus, Brunuensttaß « 47. -

Nähmaschinen

Dkrlvpp . Nähmaschinen gegen
Llochcnraten . Wlofik. Brunnenstraße 185.
Mischen Rosenthalerplast und Invalid
lenstraße . Norden 118.

8»Mart »

Nöwel

Möbelhaus Stein , Weinbcrgsweg 24.
Besonders günstiges Angebot : Schlaft
zimmer 475, —, Speisezimmer , Nuß .
baumbiifetts . Ankleideschränk « mit
Spiegel 108, —. Küchen , isjolstermöbel .
oahwngserleichterung . •

Patentmatraßcn , . Primissima - . Metall -
betten . Auflegematratzen , Chaiselongue »
Walter , Stargarderstraße achtzehn . Epe -
tialgeichäft '

Metallbetten , Auflegematraßen , Chaise »
loiigues . Kinderbetten , Kinderwagen
spottbillig trotz Teilzahlung . Schön -
hauser�Allce 3, Schönhauser Tor . *

Moebel - Boebel . Moritzplatz . Fabrik .
gebäude . liefert arbiegene Schlafzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer , Köche».
möbel , Einzelmöbel aller Art zu nie-
drigsten Preisen� Besichttgung erbeten . »

jiiaiundsechzig Schlafzimmer , Ruhe .
betten . Echlassessel . herabgesetzte Preise .
Kahlungserlcichterung . Kamerling , Ka-
stanienallee 58 '

Musikinstrumente

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , iu großer Auswahl verkaust
Hcrcr , Brunnenstraße 191, 1 Treppe ,
Rosenthaler Platz . Langjährige Garan -
tie . kleinste Ratenzahlung .

Liulpiauo, . überaus preiswert . Piano »
labrik Link. Brunnenftraße 35. »

Fahrräder ,
letlzohlung .

erstklassige Markcnräder .
Teilzahlung . ffahrradhaus Ecittrum ,
Liniensttaße neunzehn . _

»

Teilzahlung . Geringe Anzahlung ,
kleine Nale . trotzdem billig . Zlur Lualt »
lätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wima , Ackcrstraße dreißig . •

Trotz niedriger Preise gewähren wir
Zahlungscrleichterung bei Anschaffung
gutgcarbeiteter Speisezimmer . Schlaft
immer , Herrenzimmer aller Holz, und
stilartcu . Küchen farbig und natur .

lästert . Einzelmöbel aller Art zur Er.
gänzunq . Kostenlose Lagerung ! Möbel .
hau » Osten , Andreassttaß « 30, gegen .
über Markihalle . •

Lege » Sie Wert aus wirkliche OuaN .
täten , neuester Modelle in Speisezimmern ,
Schlafzimmern . Herrenzimmern . in
Eich« und polierten Edelhölzern . Wir
liefern Ihnen solch« zu ssadt .
bekannt billigen Preisen . Stän -
dige Ausstellung von über 380 Ein .
rimtungen . Berliner Möbelhaus Moritz
Sirfchowitz , nur Südosten , Skalitzer -
straße 25, Hochbahn Kottbusser Tor . -

Nachlaß , gut erhalten , billig zu »er »
' • «. Anst , Sstdende , Stephan -

7. Besichtigung pcs 1 Uhr ab.

Ksukgezucke
Münzen , Briefmarken kauft Groß »

mann . Iohonnisstraße 4 »

ssahngebtsse . Sildersochen . Iinn . Blei ,
Oucckfildcr . Eoldschmelze , Christionat »
Köpenickerstr . 30 luahe Adalbertstraßci .

Abituranstalt , Einjähriges , Dr. Meu -
sei, KurfUrstenstraße 72. Lollsschülcr
sästtellfördernde Sondcrkursc . Tages »
schule und Abendsdiulc . Kurfürst 7587. »

Technisch « Privatschul « Dr. Werncrl
Reglerungsbaumcister . Berlin , Reandcr »
straße 3. Maschinenbau . Elcttrotcchink ,
Scizungstechnik . Hochbau , Tiefbau ,
Steinmetzschule . Techniterlurse . Meister .
kurse , Poitcrkurse . »

Detelti - bureou Slaschel , Chaussee »
straße 77 Fernsprecher Norden 7353.
Beobachtungen . Ermittelungen Aus »
lüntte allerorts . »

Emoille - Pereinsabzeichen , hochfein pö�
liert , vergoldet . 18 Millimeter groß ,
kosten per Etäck bei 12 Stück 1,1 ll.
25 - . 00. 50 —,70. 100 —. 80. dreifarbig .
«in - und zweifarbig billiger ! Alb.
Petsch . V- retnsabzeichen . und Stempel »
fabrik , Berlin - Riederschöneweide , Köll -
Nischestraß « 58. Wegen Muster anrufen :
Oberschöneweide 280. _

»
Hebamme Hildesheim . langjährige

Prelis . Bülow straße 52. «
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Ln der Lustdroschke .
Bon Phönix .

Die uns im Versailler Vertrage auferlegten Einschränkungen im
Bau von Flugzeugen und Luftschiffen sind aufgehoben . Die Bahn
zur Entwicklung des Verkehrs über dem Boden ist frei . So hat
sich während der letzten zwei Jahre die deutsche Zivilluft -
fahrt in wahrhaft erstaunlicher Weise entwickelt .

Und doch stehen wir erst am Anfang einer Periode , die in ab -

sehbarer Zeit von der Lodenfahrt zur Luftfahrt führen muß . Es
wird der Tag kommen , da das Flugzeug und das Luftschiff in noch
stärkerer Weise dem Personenverkehr dienen werden als heute die
am Boden hastenden und in ihrer Verkehrstechnik komplizierten
Bahn - und Autolinien .

Welche weitgehenden Möglichkeiten aber dem Sport durch Klein -

Motorflugzeuge geboten sind , das zeigte eben jetzt wieder die mit
einer ZO- LS - Sportmaschine in 16 Togen von London bis Port -
Darwin in Australien durchgeführte Fahrt des australischen Fliegers
chinkler . In Kolonialgebieten , so z. B. in O st a s r i k a , wo der

Mangel an guten Straßen ein dauerndes und vorteilhaftes Be -

nutzen von Autos überall im Lande nicht zuläßt , haben sich in der
Tat schon eine ganze Reihe von Farmern und Beamten Flugzeuge
für ihre Prioatzwecke zugelegt . Außerordentlich wertvoll für die
weitere Entwicklung des Luftsportes und der Kleinflugzeuge sind die

olljährlich in verschiedenen Ländern , so z. B. bei uns auf der Wasser -
kuppe in der Rhön , stattfindenden Segelflüge . Was Lilienthal vor

Jahren mit primitivsten Mitteln bei Berlin im Segelflug begann .
ist heute noch für die Entwicklung der Luftfahrt überhaupt von

größter Bedeutung .
Die Autofahrt und der Autosport haben vor allem nach dem

Kriege einen wahrhaft kolossalen Aufschwung durchgemocht . Kommt

doch in den USA . mit 117 Millionen Einwohnern und mehr als
25 Millionen Autos je ein Wagen auf vier Personen der Bevölke -

rung . Aber mit der Zunahme an Zahl und Geschwindigkeit im

Autoverkehr sind auch in verstärktem Maße die Gefahren der Straße
gewachsen . Sie wurden durch die vielen , recht häufig noch kam -

plizierten Vorschriften der Verkehrspolizei nicht durchweg behoben .
Man ist nun so weit und beginnt in Deutschland mit dem Bau be -

sonderer Autostraßen , um die dem Autofahrer überall drohenden
Gefahren herabzumindern und den Gesamtverkehr vor allem durch
Umgehung der großen Städte zu entlasten . Eisenbahnen und Straßen
mit Brücken , Tunnel » und vielen anderen Spezialanlagen kosten im
Bau und in der Unterhaltung riesige Summen . Der Bodenverkehr
vor allem auf den Straßen innerhalb und außerhalb der Städte

ist in dauernd wachsendem Maße mit großen Gefahren verbunden .

Umgekehrt liegen die Dinge bei der Luftfahrt . Trotz dauernder

Vermehrung in der Zahl regelmäßiger Flugverkehrslinien und tag -
lich ausgeführter Verkehrsflüge nimmt dank der Fortschritte unserer
Technik die Gefahr im Luftverkehr immer mehr ab . Sie ist
tatsächlich auch , trotz leider noch vereinzelt vorkommender Unfälle ,
viel geringer als im Bodenoerkehr . Als die ersten
Dampfer und später die ersten - Eisenbahnen aufkamen , konnten sich
weite Kreise zunächst nicht an diese vielfach als gefährlich bezeich¬
neten Verkehrsmittel gewöhnen . Noch Jahrzehnte hindurch ging
mancher Landbewohner aus Gründen der Sicherheit zu Fuß den
weiten Weg in die Stadt . Heute sind Dampfer , Eisenbahn , Straßen -
bahn und Auto zu alltäglichen Verkehrsmitteln geworden , bei deren

Benutzung nur noch selten jemand de » Gedanken an drohende Ge -

fahren hat , trotzdem allerdings die Gefahren der Bodenfahrt dauernd

zunehmen .
Die gleiche Entwicklung wird sich auch bei der Luftfahrt zeigen .

Do aber der Weg oben im Raum hindernislos ist , so ist an Zunahme
der Gefährdung nicht zu denken . Sie wird sich vielmehr , trotz größter

Steigerung des Luftverkehrs , durch die Fortschritte der Technik , vor
ollem auch des Motorenbaus , stetig verringern .

Maßgebend für eine rasch « Entwicklung des Luftverkehrs ist
1. das Verschwinden der Bedenken gegen die Luftreisen und 2. die

Verbilligung der Befördorungstarife für Personen , Fracht und Post
im Flugverkehr .

Jetzt im Ansangsswdium der Gesamtentwicklung wirken die

großen Kosten der Bodenarganisation für Flughäfen sowie Sicherung
der Fluglinien durch Signalwesen usw. , Kosten zur Anschaffung und

Unterhaltung von Flugmaschinen , Gehälter der Angestellten usw .
noch stark hemmend auf die Möglichkeit zur Senkung der Tarife .
Hier muß unter Mitwirkung des Reiches , der Länder und der
Kommunen baldigst ein Weg zur Lösung gefunden werden . Im

Interesse des öffentlichen Verkehrs , der Wirtschaft und des Handels
sollte vielleicht das Reich die bislang entstandenen Kosten der Boden -

organisationcn für Flughäfen usw . durch Hingabe eines zinsfreien Ka -

pitals übernehmen . Das würde dem deutschen Luftverkehr Armes -

freiheit i » seiner weiteren Entwicklung schaffen . Schon im Februar
vorigen Jahres wies Professor Junkers in einem Vortrage zu
Hamburg auf die unbedingte Notwendigkeit einer Senkung der

Tarife , vor allem für die Passagierbeförderung , hin .
Heute liegen die Fahrtpreise nur wenig unter dem Eisenbahn -

tarif der ersten Klasie . Das schaltet natürlich die Benutzung des

Luftweges für den größten Teil der Bevölkerung aus . Das Flug -

zeug hat in seiner bisherigen Entwicklung gezeigt , daß es durch

Schnelligkeit , Bequemlichkeit . Reinlichkeit , Schönheiten der Reise
und viele andere Vorteile alle Eigenschaften besitzt , um einen großen
Teil des Verkehrs von der Bodenfahrt zur Luftfahrt überzuführen .
Sind erst die Fahrtpreise auf den Eisenbahntarif zweiter , ja dritter

Klasse Schnellzug herabgesetzt , dann werden weite Kreise der Be¬

völkerung zu privaten und geschäftlichen Reisen in heute noch voll -

kommen ungeahntem Maße zum Luftverkehr übergehen .
Wie sehr stark das trotz der hohen Fahrtpreise schon während

der letzten Jahre auf den Linien innerhalb Deutschlands der Fall
war , das zeigt die Statistik der Deutschen Luft - Hansa in überzeugen -
der Weise .

_ . SttBrbertf Fracht Post und
Pafiagirre in kg Zrltunqrn in kg

1920 . , » * 3 975 5 700 6 400
1925 . . . . 55 185 521 000 280 000
1927 . . . . 102681 1 463000 480000

Sehr bemerkenswert ist auch die Zunahme der täglich zurück -
gelegten Gesamtstrecken .

_ . Tätliche Flug » Zahreostug -
leisNtnfl «» ( km) st »ck- ( km)

1920 . . . . . . 3 060 480 053
1925 . . . . . . 35 174 4949661
1927 . . . . . .49 898 9 208 029

Durch die Schnelligkeit und Sicherheit der Beförderung hat es

die Luftfahrt verstanden , in kürzester Zeit auch ihren Fracht - ( zu -

meist Pakete ) . Post - und Zeitungstransport schnell zu heben .
In diesem Jahr « wird sich der Luftsrachtvertehr der Deutsche »

Warum singen die Böget ?
Die frommen Naturbetrachter der Vergangenheit dachten , daß

die Vögel ihre lieblichen Gesänge , wenn der Frühling beginnt , zum
Preise der Natur anstimmen und Gott danken für die Herrlichkeiten ,
die er dem Menschen wieder darbietet . Auch die Dichter haben im

Vogelgesang gern ein Loblied an Gott gesehen . Später setzte sich
dann die Anschauung durch , daß der gefiederte Sänger sein « Kehle
zum höchsten Wohllaut anspornt , um die Aufmerksamkeit und die

Gunst einer Gefährtin zu erringen , die scheu und spröde irgendwo
hinter Laub verborgen seiner melodischen Liebeserklärung lauscht «.
Daß das Lied des Vogels ein Liebeslied fei , haben die Ornithologen
erst in allerletzter Zeit in Zweifel gezogen . Die Beobachtungen
mehrten sich nämlich , die mtt dieser Auffassung nicht übereinstimmten .
Wenn die Nachtigall auch nach der Zerstörung ihres Netzes und der

Vernichtung ihrer ganzen Familie nicht davon abläßt , den verführe -
rifchen Glanz ihrer Stimm « zu osfenbaren , auch wenn weit und breit
kein Weibchen zu finden ist , wenn da » Rotkehlchen noch im Herbst
seine Lieder anstimmt , so paßt das wenig zu der Auffassung des

Vagelgesangs als eines steten Werbeliedes . Einige englische Vogel -
kundige haben in letzter Zeit eine Füll « von Tatsachen gesammelt ,
durch die die Gründe für den Gesang der Vögel sich in einem anderen
Licht darstellen , lieber diese neu « Theorie des Vogelgesangs berichtet
E. M. Nicholson in einer Fachzeitschrift . Es hat schon immer merk -

würdig angemutet , daß das Männchen gerade in der Jahreszeit , in
der es im Vogelleben so viel zu tun gibt . Tag für Tag seine Zeit
damit verschwenden sollte , dem Weibchen Serenaden zu bringen
oder seine Zufriedenheit mit dem Leben auszudrücken . Das Weibchen
hätte gewiß ein tatkräftiges Mithelfen bei der Arbeit besser ge-
würdigt als das überflüssige Singen , und besonders wenn die Jungen
ausgekrochen sind , erscheint es geradezu als Pflichtvergesienheit , wenn
der Herr Papa plötzlich den Schnabel zum Gesang öffnet und die
Raupen daraus herunterfallen läßt , mit denen er seine hungrigen
Kleinen füttern sollt «.

Wie sollten Vögel , die ans diese Weise ihre Zeit verschwendeten .
im Kampf ums Dasein bestehen , in dem nur der Tüchtigste sich am
Leben hält ? Nunmehr hat man durch zahlreich « Beobachtungen

erkannt , daß die früher « Anschauung falsch ist . Das Männchen fliegt

nicht etwa wie ein Troubadour herum , um die harten Herzen der

Weibchen durch seinen Gesang zu rühren , sondern es beginnt sein
Lied an irgendeiner Stelle , von der nicht fetten die Weibchen Hunderte
von Kilometern entfernt sind , und es singt unermüdlich , bis sich ein

Weibchen bemerkbar macht , oder kein « Hoffnung dafür mehr übrig
bleibt . Es ist also das Weibchen , das das Männchen sucht und nicht

umgekehrt . Der Vogelgesang verfolgt den lebensnotwendigen Zweck ,
das Dasein des Männchens anzukündigen , den » sonst würden zwei
solche kleine Kreaturen , die keinen Geruchssinn besitzen , niemals
einander finden und die Fortpflanzung der Art wäre nicht möglich .
Daneben soll der Gesang als Warnungszeichen für unerwünscht «
Nebenbuhler dienen , denen das Vorhandensein eines Bewerbers

mitgeteilt wird , der bereit ist , jeden Kampf mit dem Gegner zu
bestehen , aber ihm rät , sich lieber nicht in einen solchen einzulassen .
Dies ist die wahre Bedeutung des Vogelgesangs : das Herbeirufen
des Weibchens : aber es wäre natürlich falsch , einen bewußten Zweck
dieser Art bei den Vögeln anzunehmen . Die Tiere handeln ja be -

tanntlich , weil sie müssen , unter dem Zwange starker und sehr einfacher
Instinkte . Es ist für sie die reinste Form des Glücks , den Geboten
der Natur zu gehorchen , und es ist ihnen nuniöglich , diesen Geboten

zu widerstehen , wenn nicht zwei Antriebe in ihnen sich streiten . Die

einfachen Rufnoten , die die Gnindmelodie jedes Vogelgesanges aus -

machen , locken das Weibchen herbei . Daneben aber gibt es in der
Melodie vieler Vögel noch eine reiche Ausschmückung , die man wohl
als den Ausdruck eines Glücksgefühls auffassen kann . So liegt doch
im Vogelgesang ein poetischer Sinn , der nur richtig verstanden
werden muß . „ Eine Wies « voll Frühlingsblumen und der Gesang
der Lerchen am Himmel darüber, " schreibt Nicholson , „sind die

Offenbarung derselben Lebenskräfte , nur das eine Mal in Farben , das
ander « Mal in Tönen ausgedrückt . Die Vögel singen und die Blunien

blühen um die Wette , weil ihr Dasein durch den Frühling zur
höchsten Spannung gesteigert wird und weil sie unter allen Umständen
die Aufmerksamkeit auf sich lenken müssen , damit ihre Art durch sie
erhalten bleibt . �

Luft - Hansa " durch besondere Frachtlimen zunächst auf den Strecken
Berlin — Essen — Köln — Paris , sowie Berlin — Hannover — Amsterdam
— London mit der Verbindungsstrecke Essen — Amsterdam zweifellos
ganz bedeutend heben . Weitere Frachtlinien werden wohl noch im
Laufe des Jahres eingerichtet . Ein besonderer Vertrag zwischen der
Reichsbahn und der Luft - Hansa vom Oktober vorigen Jahres regelt
den Uebergang von Frachtgütern zwischen Bahn und Flugzeug sowie
umgekehrt . Dem gleichen Interesse dient ein Bertrag betr . das
Frachtstundungsgeschäft zwischen der Deutschen Luft - Hansa und der
Deutschen Verkehrs - Kredit - Bank .

Schon beschränkt sich unsere Luftfahrt nicht mehr auf das
Reichsgebiet . Wir sind den internationalen Linien überall an -
geschlosien . Weite Reisen , die früher Wochen dauerten , werden
heute bis nach entkernten Gebieten wie Aegypten , Türkei . Persien
und Indien , bis Marokko im Westen . Turkestan und Sibirien im
Osten in wenigen Tagen zurückgelegt .

Die Zeit ist nahe , da nicht nur die einzelnen Gebiete der zu -
sammenhängcnden alten Landmasse Europa —Asien —Afrika bis in
die entferntesten Orte durch regelmäßige Linien der Luftfahrt ver -
bunden sind , sondern das gleiche auch durch die weitere Entwicklung
des Transazcanfluges mit Bezug auf Amerika und Australien zur
Tatsache geworden ist .

Liebe und Verbrechen !
Grygorij Piotrowicz Rytnckow an das

Volksgericht des 13. Bezirkes .

Da ich beschloß , mich von der mit mir lebenden Euphrosine
Karpowna Fokino scheiden zu lassen , weil ich sie im allgemeinen und
im besonderen zu lieben aufgehört hatte , trug ich, als ich aus der
Fabrik kam , kaltblütig aus nieinem Zimmer alle ihre Sachen hinaus ,
stellt « sie nebenan in die benachbart « Stube , die von dem unver¬
heirateten Bruder meiner Lebensgenossin , Kolka Fokin , be -
wohnt wird .

Plötzlich , etliche 20 Minuten noch diesem Vorfall , hört « ich. auf
dem Bett liegend , die Schritte der Fokina und ihr «s Bruders Kolka ,
und dann gegen jede Zensur verstoßende Beschimpfungen der Mutter
von Fokinas Seite . Da ich gemeine Ausschreitungen von ihrer Seit «

befürchtet «, hakte ich die Tür von innen ein und schloß kaltblütig die

Augen . Mein « eben erwähnt « » Mittel hielten aber gegen ihr un -

j organisiertes Verhallen nicht stand . Sie begannen mit Fäusten'
gegen meine Tür zu donnern , mich vor allen Mitbewohnern zu be -

schimpfen und das Vertrauen der Massen in mich zu untergraben ,
indem sie mich zum Beispiel einen Beutelschneidcr und unter anderem
« inen Lumpenkerl nannten .

Aber ich sagte kaltblütig :

Genossin Fokina ! Habt nicht ein so großes Mundwerk und

brecht mir nicht die Tür ein . Eine Rückkehr zur Vergangenheit gibt
es auf keinen Fall , denn ich habe mich von euch schon getrennt .

Da brach ihr Bruder , Kolka Fokin ( bestraft wegen eines Skan -
dals mit der Braut ) , die Tür mit ganzer Kraft auf , und dann
stürzten Frofka und Kolka in meine Zimmer , begannen mich zu be -

schimpfen , als wenn ich sie verraten hätte , und mich des Verhältnisses
mit liederlichen Frauenzimmern zu verdächtigen , und er , der Bruder
Kolka Fokin , fuchtelt « vor mein « r Nase mit der Faust und schrie :
„ Ich werde es dir zeigen , du Taugenichts , der Schwester so Unrecht

zu tun und sie so zu beschimpfen . "
Und als ich das versammelt « Volk bat , Kolka zu erklären , daß

ich mich von Froska getrennt habe — und da habe ich doch das

Recht , meine Wohnung von den Sachen zu befreien , die meiner

Lsbensgenoffin im allgemeinen und im besonderen gehören — , be¬

gann die eben erwähnte Frosra nicht nur meine Möbel , sondern auch
mein « Kleider an sich zu nehmen und ließ mir nur ein « all « Jacke

und geflickte Hosen .
Während ihres Diebstahls stand Kolka , dieser Halunk « , vor mir

und hielt mir die Faust unter die Nase , verbot mir , irgend etwas zu

unternehmen und ließ nicht zu, daß ich den Uprawdon ( Haus -

meister ) rufe .
Alle meine Versuche , die Teilnahme des Volkes , das dem unver -

schämten Verhalten meiner Lebensgen osstn zuschaute , wachzurufen ,

riefen gar keinen Eindruck hervor , falbem nur dummes Lachen .

Unter anderem stempelte mich die Genossin Fokina bestimmt und

faktisch öffentlich zum Parasiten und stellte mir bei ihrem Weggong
das Ultimatum : Entweder , sagte sie, lebe mit mir zusammen oder
bleibe ohne Sachen . Gegenüber diesem Tatbestand bitte ich das

Volksgericht , sie zu verurteilen : 1. Wegen Beschimpfung ( das ganz
unerhört « Verhalten der Mutter und den Parasiten ) , 2. wegen
Lebensbedrohung ( Kolka sagte , er wird mir den Kopf abschneiden ) ,
3. wegen Aneignung meines Eigentums ( Möbel , neu « Hosen , Uniform
und Gefäße ) . Ferner bitte ich dem Kolka zu erklären , daß ich seine
Schwester zu lieben aufhört «, und da kann ich mich von ihr scheiden
lassen . Grygorij Rytnikom .

Grygorij Piotrowlcz Rytnikow an das
Volksgericht des 13. Bezirkes .

Ich bitte dos Gericht um Beschleunigung meiner Angelegenheit ,
da Froska Fokina wiederum mit mir lebt , indem sie das körperlich «
Uebcrgewicht ihres Bruders , Kolka , ausnutzt , der von mir verlangt ,

daß ich mich von sein «r Schwester nach dem Gesetz scheiden lasse und

ihre Ehre nicht beschimpfe .

Wie soll ich mich aber von Froska Fokina scheiden lassen , wenn sie

nur meine imrechttnäßige Lebensgcnossin ist ? Also kommt es dahin ,

daß man sich niemals , auch nicht von einer einzigen Lebcnsgenojsin ,

scheiden lassen kann . . . Das sind VerWtnisse ! . . .

Grygorij Piotrowicz Rytnikow an das

Volksgericht des 13. Bezirkes .

Ich bitte , meine Angelegenheit mit Euphrosine Fokina nieder -

zuschlagen , da ich mich wiederum mit ihr zusammengetan habe , und

sie wieder im allgemeinen und im besonderen liebe , ohne jeden Druck

seitens Kolka , ihres Bruders . . .
Und man schlug die Sache nieder .

( Auz der „Nrasnoja Gozeia " übersetzt van L. gaszella . )

worum ist das recht « User unserer Flüsse höher als das Unke ?
An den Flüssen , deren Richtung ungesöhr einem Meridian parallel
geht — und deren gibt es in Mitteleuropa , besonders in Deutschland
und Rußland , nicht wenige — , beobachtet man , daß das rechte Ufer
gewöhnlich steil ist , weil es von der Strömung stärker Angegriffen
wird . Die Flüsse drängen noch Osten , wenn sie von Süden nach
Norden fließen . Die Erklärung ergibt sich aus der Erwägung , daß
das Wasser der Flüsse nach Norden hin in Gebiete kommt , die an der
Geschwindigkeit der Erddrehung immer weniger teilnehmen . Ein

auf dem Aequator gelegener Punkt wird am schnellsten durch die
Erdrotarion in seiner Lag « verändert , während die Pole stillstehen .
Die Geschwindigkeit , die ein Punkt auf der Erdoberfläche durch die
Erdrotarion erhält , nimmt also aom Aequator nach den Polen hin
ständig ob. Dieser Einfluß der Erddrehung wird sich selbstverständlich
bei allen Flüssen zeigen , die nicht gerade von Osten nach Westen oder

umgekehri sich hinziehen , am stärksten aber an den nach Norden oder
Süden strömenden Gewässern . Aus der südlichen Halbkugel findet die

Ablenkung natürlich im umgekehrten Sinne nach Westen statt . Anr

deutlichsten wird die Wirkung erkennbar sein , wenn der betreffende
Fluß durch ein Flachland fließt . Namentlich finden wir dos bei der

Weser , Elbe , Oder und namentlich der Weichsel bestätigt . Fast durch -
weg ist bei ihnen das rechte Ufer höher und mehr der Abtragung ,
das link « niedriger und mehr der Ueberschwemmung ausgesetzt . Diese
Bedingungen sind nicht ohne Bedeutung für die Fischerei , denn an
der steileren Uferseite pflegt der Fluß am tiefsten zu sein und am

stärksten zu fließen , und danach richten sich wieder die Fische . Manche

Fischarten suchen gerade die starke Strömung und da ? tief « Wasser
AvtS**- * k� . . ». X fctaflpn 9fiir

Fische finden und auch die sonst an den flacheren Stellen lebenden
vor den Gefahren , die ihnen von Menschen drohen , auf die tiefere
Seit « zu flüchten pflegen . Daher wird die Fischerei am rechren Ufer

stets ertragreicher lein . Sogar die Art des Fischfangs wird durch
die von der Erdrotation geschaffenen Verhällnisse beeinflußt , indem

je nach der Gestalt des Ufers , der Tief « und Strömung des Wassers
der Fischer verschiedene Fangweisen und Netzformen benutzt .

Das Alter der Fahrstühle . Fahrstühle sind durchaus keine Er¬

rungenschaft der Neuzeit . Mazorin benutzte in seinem Pariser Pa¬
lais bereits 1649 einen „ Asaenscur " , und in den Schlössern von

Altenburg und Dresden hatte man schon zu Anfang des 18. Iahe -

Hunderts Lift eingerichtet .
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Sehreiben Sichre Briefe
auf der Mercedes - Schreibmaschine

..
■

Für jeden — ob Privat - oder Geschäftsmann — ist der
Besiu dieser ausgezeichneten deutschen Masch ne
die Quelle re : ner Freude . — Spielend leichter An¬
schlag . hohe Schreibgeschwindiekeit und bequeme

Zerlegbarkeit sind besonders wertvolle
Vorteile der Mercedes .

Verlang . Sie Druckschrut 29� / u . unverb ndl . Vorführg ,

Hsj B ndiiiien - Wefie . leiia - m i. TB.
C ilinrr Genera ! erirc - t ' jnij :

kerMkszZü s�ircy L. m . s . ü sw . 10
Bemhstraße 3�4 Fernruf : Merkur 2413/15

1 Üionöt ?. , 17. 4. 2

Staats -Opei
Am Pl . d. Repubi .

« Uhr

ßsr flrzf Ms

ilutl . Sctiiusphlh.
im jasdirmcnnark!

8 Uhr

Ende gut .
alles gut �

■ uimam , iwmwmbwmwhbbi

Dicnstg . , 17. 4. 2S j
Städtisdie Cper
Bismarckstr

it . -Iura. il. Alf. S
Der

Hieines
Täglich Uhr :

Frau Käte läßt

sldt vertöhren
Lustspiel v. H. Sturni

Klinder , Kettner ,
v. Mollendorf

Staat) . Sdiillerth .

Charlottenburp
S Uh*

Volks büSi ne
Inder ein ilulovpieh Tu. : m Sdiifilietienta » 1

8 Uhr

Die rote
Kode

t ' h Uhr ;

9ar Zigaretten -
basten

,8 Uhr Nollendorr 736C |

Das April -

iSensations-Pfogramm
mit zum ersten Male inl

[ Deutschland auftretenden !
Varietä - Kunstkräften .

CASINO - THEATER s Uhr
Lothringer Str . J7 .

Doktor Klaus .
Ab 19. April ; Die schwebende Jungfrat -
Ausschneiden < Gutschein 1 —4 Pers .

Fameuii nur1 . ,ir »M. . 1/ . 0M.

Komische

1 BF , Ohr Oper 8V , Ohr

flam es Klein ' s
gewaltiges neues

Kevue - SSUclt :

im
MO ans !

209 Kirnirbende -
Vorverkauf ab 10 Uhr

unünternrochen

Tlieatsr des Westens
Gastspiel

Moskauer {Od.
akad . Thealer

Garaewh- fSlu '
Täglich 8' / . Uhr ;

„ 200 000 "
Musikal . Komödie

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

8. 1a Uhr Coeur Bube .

.uraourtKy-uüli««»
rh. küniferätiuSi .

Bergm . Jlio .
8' / . Uhr

Die Karanise
van Arci *

(VirkviltdiuesCiiipitl
iloer wcihtidiin. ;s4i)

v. Carl Sternheim

Komödlenh . tu
Norden 6804.

TägL 8>i . Uhr

Broanwaff

Thaüa - Thealer
I Dresdener Str . 72- 73

u. ByitorpoMea

Philharmonie

BU- Absdiieds -Koezen
Beetlioy . -Bralipis-Alid.
des Philharm . Orch .
Oirlg. Proi . J. Prüwer
viol . ■Konz . D- dur
Beeihovcn . ( Hanke )
I. Simonie llrahws

fh. iidmiralspalast
Täglich »U. Uhr

Rose
Marie

das Programoi
l der
1 1 2 Attraktionen 12

hiäheres siehe am Säülcnring

ORCUSBiliCi
TVj Uhr : April - Attraktionen

Eilen Sie - die letztenlage !
Nur FHFk sten

nochb e &ll April

Je Hosen S« Herrn v. BreiiDw "

Ausschneidend ,
KM" . " Änunrhalbe PreiseSitzp, . b�kAp. nur

a » » Vor » er U. 10- 2 ■. «k S U. I

Theater am Kottbusser Tor
Kottbusser Straite 6. Tel . Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr

Eilt © - Sänger
ür . neuer April - Spielplan , u. a.

Die lolle 3 . oIo
von Max Reinhardt

Am SiammiisiD von B. Crot

Reichshallen - Theaiar
8 Uhr , Sonnig , nachm . 3 Uht

Stettiner Sßnger
nachm . halbe Preise .

volle . Programm 1

oönkot * » Brett ' 1 >
Groß , April - Programm
Tin . läl . aötoJcniitifiS ' /tl .

ileotsoies rneater
Norden 12 310

Abonnementsböro
Norden 10338 —39,

8 Uhr. Endein ' / , U

Pyömallon
von Rernard Shaw
dtsch . v. SHffr. TuWisdi

Kamraerspiele
Norden 12310

81 ,U. . Ende nach 10
Zum 94. Mal

Finden Sie. dal
Fnnstance sidi riditip

terhält ?

Die Komödie
Bismarck 2414- 7616
VI, U- Ende I0>' , U
LetzleAufiührungen
MarceiFradellB

Der Eunuch

Beriiiiet ilieaiei
Direktion Kuhnert .
4uisliuili . U31. 3aip . ni

8' . . Uhr

Je Bolle Sirten "
Ein Berliner Volks -

stflek von
friUminB-fndBidi. — Ha»
Adalbirl, .!> 4141. leri Lau

Piscatorbilhne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

8 Uhr :
ser letzte Halter
vonjcan Rieh . Bloch
n«. KarlheinzMartin

Gastspiel im

Lasaing - Thoater
Norden 12798

8 Uhr
„ HonjunHtur "

v. Leo Lania
insz . Erwin Piscator

�edenke , wie es alles spürt ,
was seine flarte Haut berührt -

Nur «r On' ginafpaStttn
tu 5o und Qo Pfg .

mit foft .

aick

Wie
IdAt werden die weichen , warmen Kleidchen und Säcfieldie *

unterer Lieblinge rauh , Itdf und eng , wenn Ge unrichtig gewaEhea

werden . Zarte Wollfachen vertragen kein Reiben und keine Walch «

mittel , die Icharfe Subftanzen enthalten . Dicfe bleiben in den Wollfafera .

haften , machen Ge rauh und reizen und entzünden die empSndtame Haut

des Kindes . Wieviele Tränen Gnd darauf zurückzuführen )

Der Schaum der Lux Seiftnflocken dt mdd wie Balfam und macht

Ihres Lieblings Wickel . Jäckchen . Söckchen und Höschen weich und

frith wie Daunen . Das für Wolle fo fchädliche Reiben iK übcrflüfEgr

bloßes Auf - und Niederdrücken genügt , um allen Schmutz zu entfernen ,

Millionen von Müttern , denen frohes Kinderlachen über alles gehe

verwenden zur hygiendchen und khonenden Pflege der KfndoTäfiho

nur Lux Seifenflocken .

Es gißt fitinen Er/an für Lux Stifenßodttm .

LUX
SEIFEN FLOCKEN

» Sunucht ' mannmqm

Hose - 7heatcr
Gr. Frankf . Str . 132

S' / , Uhr :
tiniB . lvitiltriniMn

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

8 /, Uhr :
Der Grar von

Luxemburg
Matzner , Hoffmann ,
Jolan , Hell , Kettne : ,

üoroll .

Lustspielbaus
3ir. Dr. Msrtit ZliU

8>/ . Uhn
liufdo Thielscner

üesdiättsaulsidit "

Residenz -Thealei
8>>« Uhr.

Fritzi
Mu. tk . Schwank
Delschaft , Pointner
EibeflSChuiz . GoitgC '
treu , Vespermann ,

Manning .
FOr Funkfreunde

halbe Preise .

Holonloiwi
fiescnati

m. S- Ülorn. Lundwiri -
id)a>t peetameet pect
Noathar , Senmachian -
hagen b. Oranienbg .

Kauen Sic nur

Kapitän KaufabaK
die Quatitäismarke 15 PI .

Kapltän - Kopenha ( jener 2?fJf;
In den meisten Geschälten erhältlich .

TEPPICHE
staunend billige Preise .

Handwebteppicbe . . . . .19 . 50
Boucle , ca. 200 300 . . . . .19 . 50
Mottled . ca. 200 300 . . . . .23

_ _

Mechan . Smyrua , ca. 200 300 . 48 . —
Qualltfitstepplcbe , zum Teil mit
Beinen Web - und Farbfehlern , bis

SO Proz . ermäßigt .
tmyrna . Fabriuepnidi - Verkam

Da : e - Alilance - Platz 13 . L
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Waliiaßa - Th.
Weinbetgsweg 19/20

■SV, Uhr

Toliias knorke
Beri . i - ossem . Musik
u Gesang v. Job . Heb

Vorieiger dieses
zahlen für Parkett
auch Sonntags statt
4, —Mk. nur GÄ PL

Plaaslarira am Zoo
/ciü ) . jstdumtte/U titiii

Noll . >67«
16. ' 18, l9 ' /a 21 U.
äterabimmel und

Kalender
eidtritt I M.

itoto unt. IS iwr « ü,S0. .

t >iI »di »z - M° n
Bis. Künstler - Tb

»I , Uhr

Sdivan - M

Schwechten - Saal
l/ützowstr . 76

15 . - 18 . April , tiiglteb JJO Uhr

Der packende Grofcfilm
vom Bau und Betrieb des Hiesendampfers

Columbus
des Norddeutschen Lloyd Bremen
Aus dem Inhalt : Der schwimmende Pa¬
last und seine Geheimnisse . Ohne Steuer¬
mann über den Ozean . Windstärke 10.
Mit 30000 Pf erdekräfton nachdem Wunder -

lande der Wolkenkratzer .

Kapuaii Goillfied Speduaasm
wird zu diesem Fümwerk boc hinteressante
und humorvolle Begleitworte sprechen .
Von der deutschen Presse mit Stolz und
Genugtuung begrüßt , hat dieser Film
seinen Siegaszug durch das ganze Vater¬

land angetreten .
Dieses hohe Lied deutseben Geistes
und deutscher Arbeit wird unsere
Irische « lagend begeistern und
deutsche Frauen and Bttnner
aller Stünde bis zum Ende in seinen

Bann ziehen .
Film der Döring - Film » Werke Hannover .
In fast allen Städten bisher ausverkauft .

Preise : n. f . —, l . so , 2. .
Vorverkauf : Abendkasse , Theaterkasse A. Wert¬
heim , Bote u. Bock , Leipziger Str . u. Tauentzien -
straBe . — Jugendliche haben Zutritt ! — Schüler
zahlen nur an der Abendkasse halbe Preiset

Nähere » siehe auch Plakate

Zu beziehen a M. 2. 38 pro ' ü- Llterfl . durch die
Apotheken , Drogerien und Felnkostgeechälte .

Niederlage : Ostwerke A. - G. , Berlin N. 4, Chausseestr . 42. Telephon :
Norden 710. Vertreter für den Feinkosthandel : M. Schieweinsky ,
Berlin - Wilmersdorf , Babelsberger Str . 48. Telephon : Piaizburg 9942 3.

Das vmzc &t ' Uus

Okasa für Männer II
Cvacli Gehclmrat Dr. med . LahusenJ

Okass Ist das neureltlicbe hoebwertisre Sexual - Krüfti -
gungsmittel bei vorzeitiger Schwäche . Ersatzmittel

gibt e.» nicht ! HoobLntercssante Broschüre mit lAglicb ein¬
gehenden notariell beglaubigten geradezu frappanten
Anerkennungen über die prompte und nachhaltige Wirkung
von Aerzten und Prlvatpersonnn jeden Standes und Alters
erhalten Sie kostenlos absolut diskret in verschlossenem
Doppelbrief ohne Absender gegen 80 Pfg . Porto . Es wird
ausdrücklich betont , ciass keine un verlang ' . en Nachnabme -
aendungen , wie dies jetzt vielfach üblich , versandt werden .
Die Zusendung der Broschüre verpflichtet Sie zu nichts . Be¬
stellen Sie sofort ( auch wenn Sic bisher alles mögliche ,
Apparate , sogenannte Kräftigungsmittel usw . erfolglos an-
gewandt ) , und dann — urteilen Sie selbst . Eine Original
Packung ä 100 Tabletten 9,50 R. M.

Zu haben in allen Apotheken .
Oeneral - ftepot u. alleiniger Versand für Bentacli -
land : Radlaacr ' s Kronon - Apothcke , Berlin Wu6L ,

Friedrichstr . ISO.
Wer misslraulsch verlange

Proba - Packung umsonst ,
dl « wir jeder Broscharenbcsteilung kostenlo , in verschloss .
Doppelbriet bellecen . Probepaekungen nur aal KlirlltUehe

Beiteilnnr .
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